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DIE SAMMLUNG 
RICHARD VON KAUFMANN 
BERLIN 


AUSSTELLUNG 
SONNTAG DEN 25. NOVEMBER BIS 
SONNTAG DEN 2. DEZEMBER 1917 

WOCHENTAGS VON 10-5 UHR 
SONNTAGS VON 10-2 UHR 


VERSTEIGERUNG 


DIENSTAG DEN 4. DEZEMBER 1917 
UND DIE FOLGENDEN TAGE 
VORMITTAGS UM 10 UHR 
NACHMITTAGS UM 'h4 UHR 


IN DEN VERSTEIGERUNGSRÄUMEN 
BERLIN W15 - KURFÜRSTENDAMM 208/209 


UNTER DER LEITUNG 
DER UNTERZEICHNETEN 


ENUL CASSIRER | HUGO HELBING 
BERLIN MÜNCHEN 


BEDINGUNGEN 


Die Versteigerung geschieht gegen Barzahlung in deutscher Reichs- 
währung. 

. Die Ersteher haben auf den Zuschlagpreis ein Aufgeld von 10°% zu 
entrichten. Das Eigentum geht erst mit der Zahlung des Kaufpreises, 
die Gefahr bereits mit dem Zuschlag an den Käufer über. Der Kauf: 
preis ist an eine der beiden die Versteigerung leitenden Firmen zu ent- 
richten. 

. Die Auktionsleitung behält sich das Recht vor, Nummern zu vereinigen 
oder zu trennen, sowie die Reihenfolge der Nummern nicht genau ein: 
zuhalten. 

Sollte eine Meinungsverschiedenheit über den Zuschlag entstehen und 
nicht sofort zwischen den Beteiligten beglichen werden können, so wird 
die betreffende Nummer sofort nochmal ausgeboten. 

. Wenn zwei oder mehrere Personen zu gleicher Zeit ein und dasselbe 
Gebot abgeben und die Aufforderung zur Abgabe eines höheren Ge- 
botes erfolglos bleibt, entscheidet das Los. (Gesetz vom 10. VII. 1902.) 
. Sämtliche Gemälde sind gerahmt, die angegebenen Maße verstehen sich 
ohne die Rahmen. 

. Da durch die Ausstellung Gelegenheit geboten ist, sich von der Eigen- 
schaft und dem Zustande der einzelnen Gegenstände zu überzeugen, 
können Reklamationen nach erfolgtem Zuschlage nicht berücksichtigt 
werden. 

. Der Festsetzung der Künstlernamen sind die Angaben der Besitzer zu 
Grunde gelegt. Die Zuschreibung erfolgte nach sachverständiger Nach- 
prüfung. 


PAUL CASSIRER HUGO HELBING 


DIE SAMMLUNG 
RICHARD VON KAUFMANN 
BERLIN 


Mit einem Vorwort 


von 


WILHELM VON BODE 


Ill. BAND 


DIEESBILDSSERKE 


VERZEICHNET VON 
FRITZ GOLDSCHMIDT 


DIE KUNSTGEWERBLICHEN GEGENSTÄNDE 


VERZEICHNET VON 
OTTO VON FALKE 


BERLENSIPTT7 


PAULI G@ASSIRER HUGO HELBING 


D:E EB EDSIDERRERTE 


VERZEICHNET VON 


FRITZ GOLDSCHMIDT 


Dir streng geschlossene, nach inneren Gesichtspunkten erworbene Sammlung bilden 
die Skulpturen des Hauses v. Kaufmann in ihrer Gesamtheit nicht. Nur die Bronzen, 
die sich noch vor kurzem auf Tisch und Kamin ihr schmales Plätzchen im Gedränge 
der Überfülle streitig machen mußten, ergeben ein solches einheitliches Ganze. Die 
übrigen Plastiken sollten dagegen in erster Linie zu vielgestaltigem Schmuck des 
Hauses dienen. Die großen Stücke füllten die hohen Wände der Halle und des 
Treppenhauses, während die kleineren zwischen kunstgewerblichen Gegenständen lange 
Bordbretter belebten oder den Inhalt der Vitrine ausmachten. Dieser Zweiteilung 
entspricht die Anordnung des Kataloges, die die Bildwerke aus Metall (meist Bronze) 
von denen aus Holz, Stein, Stuck, Elfenbein usw. scheidet und so mehr als eine 
Einteilung bloß nach dem Material gibt. 


Den Anfang machen Reliefs und Plaketten. Gesuchte Werke von Riccio, 
Flötner und einem Paar italienischer und deutscher Zeitgenossen, glücklich gewählte 
Stichproben nur aus der Fülle des Geschaffenen hüben und drüben (besonders der 
Guß von Riccios großer Grablegung dürfte zu den vorzüglichsten gehören) schließen 
sich um zwei außergewöhnliche, bisher unbekannte Erscheinungen: Eine getriebene 
schwäbische Madonna mit Kind und kleinem Stifter, in Vergoldung und rosa emaille- 
artigen Fleischfarben, eine Kostbarkeit würdig eines Augsburger Goldschmiedes, und 
eine Nürnberger Halbfigur der Madonna auf der Mondsichel, voll der ruhevollen 
Renaissancestimmung Peter Vischerscher Meisterwerke. 


Nicht nur wenige herausgegriffene Beispiele, sondern den Reichtum einer 
vielfältigen Entwicklung bietet uns die Statuetten-Sammlung. Florentiner Früh- 
renaissance, die die Vielheit der Funktionen aller Gelenke in eine Ansicht aus: 
einanderzulegen liebt, repräsentiert ein stehender Herkules aus der Nachfolge des 
Antonio Pollajuolo, eine zierlichere Variante von des Meisters eigenhändigen Figuren 
im Kaiser-Friedrich-Museum und der Pierpont-Morganschen Sammlung. Daneben breitet 
Paduanische Gelehrten-Phantastik ihr Wunderreich aus in zahlreichen Schöpfungen, 
denen wir den Sammelnamen Riccio zu geben gewohnt sind. Es sondern sich die 
meisterlichen Vorbilder der Gießhütte, ausgezeichnet durch vollendete Sorgsamkeit 
der Modellierung, Ziselierung, kunstvollen Patina und meist nur einmaliges Vor- 


kommen, Kennzeichen, die wir hier bei dem langgeohrten Satyrpaar und der viel- 
gesichtigen Prunkflasche finden. Andere auch sonst in den großen Sammlungen häufige 
Figürchen lehren dann, wie Gehilfenhände diese Urbilder zu Lampen- und Tintenfaß- 
haltern für den Schreibtisch des Paduaner gelehrten Professors umbildeten. Wie des 
weiteren die Hochrenaissance sich Gegensätze der Bewegung zur Äußerung ihres 
Kraftüberschusses sucht, zeigen in Florentiner Reinkultur Arbeiten der Werkstatt 
Gian Bolognas und seiner niederländisch-italienischen Zeitgenossen, während in den 
venetianischen Beispielen Künstler aus dem Gefolge Sansovinos und Vittorias darüber 
hinaus sinnreiche Beziehungen zu der Stadt am Meer zu geben trachten. Unter diese 
italienisch-antikischen Geschöpfe mischen sich dann zuletzt zwei deutsche Marien: 
eine Nachbildung des wundertätigen Gnadenbildes in Altötting im reichen Wellen- 
gekräusel früher Gotik und eine kölnische Madonna um 1500. 


Wie die beiden Überschriften, hier »Bildwerke in Metall«, dort »Bildwerke in 
Stein, Holz, Ton, Stuck, Papiermasse, Wachs, Elfenbein«, so ihr Inhalt; hier Einheit 
und dort Fülle nicht nur der sieben Materialien, sondern auch zahlreicher Kunst: 
gebiete im geographischen wie im technischen Sinne. Von den italienischen Bildwerken, 
die den Anfang der zweiten Abteilung bilden, sei zuerst jener stehende Heilige er- 
wähnt, der die ganze befestigte Bergstadt samt der Kirche, auf deren Altar er einst 
gestanden haben mag, als ein Riesenspielzeug im Arm trägt. Er zeigt so recht, daß 
die gotische Stilflut, die landesfremd über die Alpen hereinbrach, jene hochgelegenen 
Gebirgsnester nicht erreichte, so daß die antikische Monumentalität des romanischen 
Stiles auch nicht unterging und deshalb keiner Wiedergeburt bedurfte, um in die 
Renaissance hineinzuleben. So gewinnt es symbolische Bedeutung, daß nun gerade 
die Figur, die in der Sammlung am vollsten die getragene Schwingung italienischer 
Gotik zeigt, der Leuchterengel von der alten Florentiner Domfassade, das Werk eines 
im Norden geborenen Bildhauers ist, des Pier Francesco Tedesco, den ein Teil der 
Urkunden »de Bramantia«, andere »de Fierinburgo« nennen. Den unverfälschten Geist 
des Landes aber atmen Florentiner Ton- und Stuck-Reliefs der Maria und des Christus- 
kindes aus der Werkstatt Donatellos, Luca della Robbias, Desiderio da Settignanos, 
Domenico Rosellis und anderer bis ans Ende des Quattrocento, atmen oberitalienische, 
feinlinige Marmorreliefs aus der Werkstatt der Lombardi, auf deren Hauptstück, einem 
Wandtabernakel, rundlich gesunde Engel sich vor dem Heiligtum verneigen, während 
dralle Putten auf dem Marmorrelief des Reggianers Bartolommeo Spani rechts und 
links von Künstlerinschrift und Datum 1512 lärmend ihr Spiel treiben. Zuletzt sei 
dann noch als Vertreter italienischer Spätrenaissance jene Serie paarweise zusammen- 
gehöriger römischer Truhenreliefs mit religiösen, antiken und allegorischen Darstellungen 
der Aufmerksamkeit empfohlen. 


Unter den deutschen Bildwerken finden wir dann an erster Stelle das kleine 
Steinrelief eines thronenden Bischofs in säulengetragener romanischer Nische, dessen 
Gewandfalten auf dem Boden eben schüchtern die ersten gotischen Schleifversuche 
wagen. Gotische Kurve in gemessener Klarheit zeigen zwei vielleicht westfälische 
stehende Leuchterengel um 1400, während 40 Jahre später bei den rheinischen Figuren von 
Maria und Johannes, deren Klagegebärde fast zur Grimasse gesteigert erscheint, und 
bei der oberbayrischen, sitzenden heiligen Frau, der älteren Schwester der großen 
Madonna aus der Apsis des Darmstädter Museums, die schwer hängende Fülle der 
Falten jeden anderen Rhythmus zu überwuchern trachtet. Unmöglich ist es, all die 
schönen großen Heiligenfiguren aus der Zeit um 1500 aufzuzählen, die aus Schwaben, 


Franken, Cöln, Tirol, aus allen Deutschen Gauen stammen, nür die beiden 
Altarflügel vom Meister des Gmarrer Altars im Kaiser-Friedrich-Museum seien 
genannt. Ganz unerschöpflich scheint auch der Reigen der kleineren Stücke, sei es 
mehrfiguriger, reliefartiger Gruppen, wie sie aus den vielteiligen niederdeutschen 
und niederländischen Altären stammen (darunter auch zwei Schergen Jan Bormanns), 
sei es reizender oft rührend genrehafter Einzelfiguren. So die süddeutsche, heilige 
Margaretha, die den Drachen wie ihr Schoßhündchen ans Kinn packt und sich Pfötchen 
geben läßt, oder die beiden pausbäckigen Leuchterengel, die so artig mit gesenktem 
Blick knien und ihre Dalmatika wie ein Röckchen raffen, damit sie nicht am Boden 
schmutzig wird, oder die niederrheinische heilige Barbara, die uns ihr Türmchen so 
freundlich lächelnd darbietet, wie je eine Dienerin die köstlichste Speise, oder der 
vielleicht westfälische Christusbub mit der Weltkugel, der — ein kleines Wunderkind — 
statt zu segnen die Sphärenmusik zu taktieren scheint, oder — um dieser heiteren 
Serie einen ernsten Abschluß zu geben — jener aus dem noch nicht sicher lokalisierten 
Kreis der Alabaster-Figürchen im Frankfurter Museum und sonst stammende heilige 
Andreas, der so mürrisch weg zu Boden blickt und sein Kreuz dabei so gewissenhaft 
mit beiden Händen fest an die Brust preßt. Dieser grämlichen Sorgsamkeit seiner 
Gebärde entspricht die fast pedantische Akkuratesse der Ausführung und läßt dies 
Werkchen wie die übrigen gleichartigen am ersten als Vorläufer der Klein- und Fein- 
arbeit der niederländischen Holzplastik vom Jahrhundertende in den entwicklungs- 
geschichtlichen Zusammenhang einreihen. 


Fritz Goldschmidt. 


BILDWERKE IN METALL 
Nr. 165—254 


NACHAHMER DES DONATELLO (Anfang des XVI. Jahrh.) 


165 Kußtafel 


Oberitalienische Wiederholung der Plakette Molinier, Les plaq. Nr. 372, Berlin Nr. 630, 
der Nachbildung eines Reliefs Donatellos aus seiner mittleren Zeit. 


Bronze vergoldet. H. 13,5 cm. Tafel 51. 


FLORENTINER MEISTER IN DER ART DES IORENZO DI 
CREDI (1459-1537) 


166 Heilige Familie in Halbfigur 


Auf dem profilierten Rahmen die Inschrift: PVER- NATVS-EST- NOBIS. Oben 
eine Volute mit abgebrochener Öse. Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum, Nr. 658. 


Plakette, rund. Hochrelief. Bronze. Messingfarbene Naturpatina. Durchm. 12 cm. Tafel 1. 


ANDREA BRIOSCO, gen. RICCIO (1470-1532) 


18 Judith mit dem Haupt. des’ Hoföoternes und 
Begleiterin 


Nachbildung einer von Gir. Mocetto (Bartsch 1) gestochenen Komposition Mantegnas. 
Molinier, Les plagq. Nr. 218. Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum, Nr. 683. 


Plakette. Hochrelief. Bronze. Schwarze Lackpatina. H. 10,2 cm, Br. 8,1 cm. Tafel 1. 


ANDREA BRIOSCO, gen. RICCIO (1470-1532) 


168 Grablegung Christi 


Am Sarkophag die Inschrift: QVEM TOTVS NON CAP. ORB. IN HAC TVMBA 
CLAVDIT. Molinier, Les plag. Nr. 221. Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum, Nr. 687. 


Plakette. Hochrelief. Bronze. Schwarze Lack- und braune Naturpatina. H. 11,7 cm, Br. 16,2 cm. 


Tafel 1. 
ANDREA BRIOSCO, gen. RICCIO (1470-1532) 
169 Antike Opferszene vor einem Säulenbau 
Molinier, Les plaq. Nr. 235. Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum, Nr. 702. 
Plakette. Halbrelief. Bronze. Braune Naturpatina. H. 7,4 cm, Br. 9 cm. Tafel 2. 


ANDREA BRIOSCO, gen. RICCIO (1470-1532) 


170 Reiterschlacht vor den Mauern einer turm: 
reichen Stadt (Constantins Schlacht?) 


Dem Moderno sehr nahestehend. Oben und unten verlängerte und so zum Hoch» 
format umgebildete Variante der Plakette Molinier, Les plag. Nr. 236, Berlin, Kaiser- 
Friedrich-Museum, Nr. 703. 


Plakette. Hochrelief. Bronze. Grün-schwarze Patina. H. 13,2 cm, Br. 9,7 cm. Tafel 2. 


MEISTER „O MODERNI“ (Padua, um 1500) 


171 Herkules, den nemeischen Löwen erwürgend 


Molinier, Les. plag. Nr. 198. Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum, Nr. 768, 


Plakette, Halbrelief. Bronze. Braune Naturpatina. H.7,2 cm, Br. 5,5 cm. Tafel 2. 


OBERITALIENISCHER MEISTER (Anfang des XVI. Jahrh.) 


172 Der.Genius” der Musik an einem. Baum: mit 
Instrumenten 


Molinier, Les plag. Nr, 618. Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum, Nr. 1041. 


Plakette. Halbrelief. Bronze. Braune Naturpatina H. 11,5 cm, Br. 7,1 cm. Tafel 1. 
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OBERITALIEN (Anfang des XVI. Jahrh.) 


175 Kniender Hieronymus mit Löwen, sich kasteiend 
Auf dem geöffneten Buch die Buchstaben SI. Fehlt im Molinier. 


Relief. Bronze. Schwarze Lackpatina. H. 9,2 cm, Br. 6,1 cm. Tafel 2. 


ITALIEN (XVl. Jahrh.) 


174 Beweinung Christi durch die Madonna und 
zwei Engel 


Nach einer Zeichnung Michelangelos. Größere Plakette mit der gleichen Darstellung 
siehe Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum, Nr. 1272, Molinier, Les plag. Nr. 756. 


Halbrelief ohne Grund. Bronze, vergoldet. H. 9,2 cm, Br. 7,2 cm. 


ITALIEN (Zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 


175 Anbetung der Hirten 
Anderes Exemplar auf der Auktion v. Schacky, Berlin 1914, Nr. 275, T. 11. 


Halbrelief. Bronze. Mit Resten alter Vergoldung. H. 22 cm, Br. 17 cm. i Tafel 3. 


PADUA (um 1500) 


176 Viereckiger Kasten auf Löwenfüßen, aus Plaketten 
zusammengestellt 


Lange Seiten: Anbetung der Könige. Kurze Seiten: Joseph gibt sich seinen Brüdern 
zu erkennen. Plakette, Berlin, Kaiser- Friedrich-Museum, Nr. 855. Deckel: Triumph 
des Neptun, als Plakette im Victoria und Albert-Museum zu London vorkommend, 
Gegenstück zu der Plakette Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum, Nr. 857. 


Bronze. Braune Naturpatina. H.8 cm, L. 23 cm, Br. 14,5 cm. Tafel 37. 


PASTORINO DE’ PASTORINI (1508—1592) 


177 Porträt der. Grazia Näasi, im. Profil nach links 


Inschriften: Grazia Nasi (in hebräischer Schrift) und: A AE XVIII. Am Arm- 
abschnitt die Signatur: P. Ohne Revers. Armand, les medailleurs I, S. 205, Nr. 105. 


Medaille. Bronze. Durchm. 6,5 cm. i Tafel 1. 


1l 


ITALIEN (XVl. Jahrh.) 


178 Bildnisseiner Unbekannten 
Büste unter der Brust abgeschnitten, im Profil nach rechts. Umschrift: LA BELLA 
PUIISENA. Rs. Heilige Georg zu Pferde, den Drachen tötend. Fehlt bei Armand. 


Medaille. Bronze. Schwarze Lackpatina. Durchm. 5,7 cm. Tafel 1. 


SÜDDEUTSCHLAND (Ende des XV. Jahrh.) 


179 Thronende Madonna mit kniendem Mönch als 
Stittersund/musizierenden Enzeın 

Schwäbisch (Augsburg?). Wohl Arbeit einer hervorragenden Augsburger Gold- 

schmiede-Werkstatt, worauf sowohl die Technik des Treibens als auch die Verbindung 

von Vergoldung und emailleartiger Bemalung deutet. Für die Komposition mit dem 


Stifter vergleiche man die etwa gleichzeitige hölzerne Schwäbische Madonna im 


Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin, Nr. 103 (Ulm?). 


Hochrelief. Getriebene Bronze, vergoldet. Fleischteile mit fleischfarbenem Lack. H.30 cm, Br. 27 cm. 
Tafel 4. 


PETER VISCHER der ältere oder der jüngere? (um 1520) 


180 Halbfigur der Madonna'mit dem’ Kinde auf 
Mondsichel i 

Man vergleiche die stilistisch frühere stehende Madonna des älteren Peter Vischer 
links oben auf der Grabplatte Johanns IV. im Dom zu Breslau von 1496, die in der 
Haltung der Hände, des Kindes und des halbmondförmig über den Leib fallenden 
Mantelsaumes verwandt ist, sowie die etwa gleichzeitige knieende Madonna 
auf der Gedächtnistafel des Henning Godens von 1521 in der Schloßkirche zu 
Wittenberg, einer gemeinsamen Arbeit beider Vischer, die ähnliche Haarbehandlung 
mit der umgewendeten Locke rechts des Halsansatzes zeigt. 


Hochrelief. Bronze, vergoldet. H. 37 cm, Br. 29 cm. Tafel 5. 


PETER FIÖOTNER (um 1493-1546) 


181 Stehende geflügelte Frau mit Spiegel und kleinem 
Pferd (Allegorie der Hoffart) 


Gehört zu der Folge der sieben Todsünden. Man vergleiche den Stich von Virgil 
Solis, Bartsch Nr. 213. K. Lange: Peter Flötner Nr. 95, Leitschuh: Flötner-Studien 
T. 5, Nr. 34. Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum, Vöge Nr. 611. 


Flachrelief. Blei. H. 7,7 cm, Br. 5 cm. Tafel 2. 
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PETER FLÖTNER (um 1493-1546) 
182 Die größere Versuchung des Glaubens 


Beschrieben in dem Behaimischen Verzeichnis als: Die Gedult, wie ein Weib, nackend, 
von allerley gespänstern umgeben und geblagt wird. K. Lange: Peter Flötner Nr. 115, 
Leitschuh: Flötnerstudien S. 19, T. 8, Nr. 85. Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum, 
Vöge, Nr. 631. 


Flachrelief. Bronze. H. 9,5 cm, Br. 10,7 cm. Tafel 2. 


MONOGRAMMIST L.D. (Leonhard Danner?), (1497—1585) 
Nach H. S. Beham 


1853 Abschied des verlorenen Sohns 


"Mit der folgenden Nummer und zwei anderen Darstellungen (Der verlorene Sohn 
sein Gut verprassend und Rückkehr des verlorenen Sohns) eine Serie bildend, von 
der sich Exemplare im Germanischen Museum zu Nürnberg (daselbst auch ein Gips- 
abguß des Abschieds nach unbekannter Vorlage, wahrscheinlich in Buchs) im Kaiser: 
Friedrich-Museum (Vöge 671 und 72) und Kunstgewerbe-Museum zu Berlin und sonst 
finden. Oben halb unleserliche lateinische Inschrift. 


Halbrelief. Bronze, vergoldet. H.5, Br. 8,4 cm. Tafel 1. 


MONOGRAMMIST L. D. (Leonhard Danner?), (1497—1585) 
Nach H. S. Beham 


184 Der verlorene Sohn hütet die Säue 


Zur gleichen Serie gehörig wie die vorige Nummer. Oben halb unleserliche lateinische 


Inschrift, darunter das Datum MDLXV oder MDLXVII. 


Halbrelief. Bronze, vergoldet. H.5,3 cm, Br. 8,7 cm. Tafel 1. 


AUGSBURG? (um 1520) 


1855 Thronende Madonna von sechs Engelknaben 
umgeben 


Von einem Meister aus der Richtung des Hans Schwarz (1492/953— nach 1527). Andere 
Exemplare im Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin (Vöge Nr. 691), im Louvre und im 
Cluny-Museum zu Paris und sonst. 


Halbrelie. Bronze. H. 13,6 cm, Br. 10,1 cm. Tafel 2. 


SÜDDEUTSCHLAND (Ende des XVI. Jahrh.) 


186 Kreuzigung Christi 


Unter dem Einfluß des Hans van Aachen. Ein Exemplar auf der Auktion Löbbecke, 
München 1908, Nr. 899, T. XXXXIV. 


Halbrelief. Bronze, vergoldet. In altem Bronzerahmen. H. mit Rahmen 40 cm, Br. 23 cm. Tafel 3. 


DEUTSCHLAND (Mitte des XVI. Jahrh.) 
186a Christusmedaille in figurenreichem Renaissance: 
rahmen 


Medaille nach gleichzeitigem italienischen Vorbild (Auktionen Lanna, Berlin 1911, 
Nr. 355, Löbbecke, München 1908, Nr. 834). 


Halbrelief. Bronze, vergoldet. H. 25,5 cm, Br. 14,5 cm, Durchm. der Medaille 8,5 cm. Tafel 76. 


DEUTSCHLAND (XV. Jahrh.) 
187 Dornenkrönung Christi und Schaustellung Christi 


Gegenstücke zur folgenden Nummer. 


Zwei Reliefs in einem Rahmen. Kupfer, getrieben, vergoldet. H. und Br. je 10 cm. Tatel 6. 


DEUTSCHLAND (XV. Jahrh.) 


188 Kreuzigung Christi und Beweinung unterm Kreuz 


Gegenstücke zur vorhergehenden Nummer. 


Zwei Reliefs in einem Rahmen. Kupfer, getrieben, vergoldet. H. und Br. je 10 cm. Tafel 6. 


ITALIEN (XV. Jahrh.) 


189 Bulle des Papstes Paul II (1464-1471) 


Einerseits: Verehrung des Papstes. Inschrift: PAVLVS-PP. II- 
Anderseits: Die heiligen Paulus und Petrus. Inschrift: S"PAV . S’PET 
Blei. Oval. H.3,5 cm, Br. 4,1 cm. 


MODENA (XV. Jahrh.) 


1909 Zwei stehende. ‚Heilige unter Baldachin 


Umschrift: S- ABBATIS : S:-(CON)VENTVS: MONASTERII : SANCTI: PETRI 
MVTINENSIS 


Siegelstampe. Kupfer. Spitzoval. H.7,2 cm, Br. 4,2 cm. 
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DEUTSCHLAND? (XVI. Jahrh.) 


191 Stehender’heiliger’ Bartolomaeus 


Umschrift in zwei Reihen: VNIVERSITAS: NOBILIUM CASPANI- SANTVS - 
BARTHOLOMEVS- CASPANI : PATONVS » 


Siegelstampe. Messing. Rund. Durchm. 4,3 cm. 


STRASSBURG (XVI. Jahrh.) 


mieDerrheilise Niealauswvon Bari zw Schiff 
Umschrift: S-COLLEGI: SCI: NICOLAI:- ISTRASPVRGA. Rückseite W-A 1571 


Siegelstampe. Silber, rund. Durchm. 4,5 cm. 


NACHFOLGER DES ANTONIO DEL POLLAJUOLO (1429—1498) 
1953 Stehender Herkules mit Löwenfell und Keule 


Man vergleiche die ähnlichen Herkulesstatuetten im Kaiser-Friedrich-Museum zu 
Berlin, Nr. 29, und in der Sammlung Pierpont Morgan (v. Bode, Nr. 13, S. VIII, T.X). 


Statuette. Bronze. Dunkle Lackpatina. H.21 cm. Tafel 13. 


RICHTUNG DES LEONARDO DA VINCI (um 1452-1519) 
194 Schreitender Hengst 


In Anschluß an Leonardos Reiterdenkmal-Entwürfe.. Nach Vasari vielleicht von 
Gian Francesco Rustici ausgeführt. Als Gegenstück findet sich ein Pferd, das 
den Kopf nach rechts wendet. Andere Exemplare in den Museen von Berlin (Nr. 102), 
Modena (v. Bode: Bronzestatuetten II, T. CXXXII), München, Dresden, Wien und sonst. 


Statuette. Bronze. Schwarze Lackpatina. H.22 cm. Tafel 15. 


GIOVANNI DA BOLOGNA (1529—1608) 
195 Stehende Venus nach dem Bade 


Wiederholung des signierten Exemplars im Wiener Hofmuseum (v. Schlosser: Klein- 
plastik XXVII, 1, 3), das wohl identisch ist mit einer 1565 nach Wien an Kaiser 
Maximilian gesandten »Figurina«. Erwähnt von Baldinucci als »Femmina che si lava«. 
Sonstige Exemplare häufig, so im Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin (Nr. 137), im 
Britiih Museum, im Museo Nazionale zu Florenz und im Museum zu Modena. 


(v. Bode: Bronzestatuetten III, S.4, T. CXCII.) 


Statuette. Bronze. Schwarze Lackpatina. H.34 cm. Tafel 16. 


15 


GIOVANNI DA BOLOGNA (1529—1608) 
196 Nessus und Dejanira 


In drei Varianten und verschiedenen Größen vorkommende Darstellung. (v. Bode: 


Bronzestatuetten III, S. 3, T. CLXXXVHI und CLXXXIX.) 


Gruppe. Bronze. Schwarze Lackpatina. H.20 cm. Tafel 10. 


GIOVANNI DA BOLOGNA (1529—1608) 


197 Schleichender Vogelsteller mit Blendlaterne 
und Stock 


Die untere Hälfte der Laterne fehlt. Unter dem am Gurt hängenden Vogel die nach- 
träglich eingeschlagene Inschrift: DIOGENE. Von Baldinucci und in den Mediceer- 
inventaren erwähnte Darstellung Bolognas. Andere Exemplare im Kaiser-Friedrich- 
Museum zu Berlin (Nr. 147), im Museo Nazionale zu Florenz (v. Bode: Bronzestatuetten 
III, T. CCIV), in der ehemaligen Sammlung v. Rhö (Braun T. XVI) und sonst. 


Statuette. Bronze. Rohguß. Schwarze Lackpatina. H.28 cm. Tafel 8. 


RICHTUNG DES GIOVANNI DA BOLOGNA (1529—1608) 


198 Stehender Wanderer mit Fäßchen und Stock 


Exemplar ohne den Stock im Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin (Nr. 152). Als Gegen- 
stück findet sich eine verwandte weibliche Figur. (v. Bode: Bronzestatuetten III, S. 6, 


T. CCV, links.) 


Statuette. Bronze. Braune Naturpatina mit geringen Resten von Lack. H.12 cm. 


FLORENZ (Ende des XVI. Jahrh.) 
19 Nessus und Dejanira 


Von einem unabhängigen Zeitgenossen Gian Bolognas, wohl dem Meister der Pierpont 


Morganschen badenden Frauen. (v. Bode: P. M. Nr. 167—171, T. CXVI-CXIx.) 


Gruppe. Bronze. Braune Naturpatina mit Resten von Lack. H.36 cm. Tafel 7. 


PIETRO FRANCAVILLA? (1548-1615) 


200YStehender Johannes. des laufer mut Lamm 
und Buch 


Sehr verwandt mit dem Francavilla zugeschriebenen Apostel Jakobus im Kaiser- 


Friedrich-Museum zu Berlin (Nr. 165). 


Statuette. Bronze, vergoldet. H. 26 cm. Tafel 10. 
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PIETRO TACCA? (1577—1640) 
201 Zwei Pferdeköpfe, aus denen ein Widderkopf 
herauswächst 


In der Art jener phantastischen Gebilde, wie sie in der Nachfolge Gian Bolognas 
besonders von Pietro Tacca ausgeführt wurden. 


Beschlagstück. Bronze. Schwarze Lackpatina. H.24 cm. Tafel 11. 


NIEDERLÄNDISCH-ITALIENISCHER MEISTER (um 1575) 
202 Stehender Narr mit Pritsche 


Bronze. Grünschwarze Lack- und braune Naturpatina. H.17 cm. Tafel 8. 


NIEDERLÄNDISCH-ITALIENISCHER MEISTER 
(zweite Hälfte des X VI. Jahrh.) 


205 Stehender Zwerg mit Blumen 


Statuette. Bronze. Schwarze Lack- und braune Naturpatina. H. 17 cm. Tafel 10. 


ITALIEN (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 


204 Stehender Perseus(?) mit Schild und Schwert 
auf Drachen) 


Anderes Exemplar in der Sammlung Pierpont Morgan (v. Bode: Katalog Nr. 140, T. CI). 
Für die Stellung vergleiche man den Herkules auf der Auktion Spitzer, Paris 1893, 
Nr. 1478, (Kat. T. XLI), dessen kleinere häufig vorkommende Variante v. Schlosser 
(Kleinplastik I, 98, Fig. 5) dem Roccatagliata zuschreibt. Doch scheint vorliegende Figur 
eher das Werk eines der in Florenz tätigen niederländisch:italienischen Meister zu sein. 


Statuette. Bronze. Schwarze Lack- und braune Naturpatina. H.43 cm. Tateltts, 


FLORENZ (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 
a Stehendemskiunsling 


Von einem Nachahmer des Benvenuto Cellini. 


"Statuette. Bronze. Schwarze Lack- und messingfarbene Naturpatina. H. 11 cm. 


17 


FLORENZ (um 1600) 


206 Stehender Jupiter mit Blitzen 


Statuette. Bronze. Schwarze Lackpatina. H. 30,5 cm. Tafel 13. 


ITALIEN (XVl. Jahrh.) 
207 Reiterdenkmal des Marc Aurel 


Freie Nachbildung nach der antiken Statue auf dem Kapitol in Rom, wie sie aus 
verschiedenen Zeiten und von verschiedenen Künstlern häufig vorkommen (v. Bode: 


Bronzestatuetten I, S. 19, T. CXLIM). 


Statuette. Bronze. Schwarze Lack- und helle Naturpatina. Alter, alt bemalter Holzsockel. H.22,5 cm, 
H. des Sockels 15,5 cm. Tafel 12. 


FLORENZ (Mitte des XVI. Jahrh.) 


208 Sitzender Herkules mit Spindel und Rocken 
Nach antiken Vorbildern. 


Statuette. Bronze. Schwarze Lack- und braune Naturpatina. H.20 cm. Tafel 10. 


ROM (letztes Viertel des XVI. Jahrh.) 


209 Heiliger Bischof 


Auf den Ornamentstreifen des Pluviale die Relieffiguren der Apostel Paulus und 
Petrus. Am Hinterkopf Loch zur Befestigung des Heiligenscheins, vorn an der 
Schließe rechteckige Öffnung, in der wohl ein Edelstein saß. 


Büste, unter der Brust abgeschnitten. Bronze, vergoldet: H.23 cm. Tafel 77. 


ROM? (Anfang des XVII. Jahrh.) 


210 Wasserspeier mit sitzendem Mann 


Bronze. Schwarze Lackpatina. H.18 cm. Tafel 11. 


ITALIEN (XVII. Jahrh.) 
21l Geflügelter Engelskopf 


Beschlagstück. Bronze, vergoldet. H. 8 cm, Br. 11 cm. 
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PADUA (erste Hälfte des XVI. Jahrh.) 
212 Stehender Jupiter mit Blitzen 


Von einem späten Nachfolger des Bellano. 
Bronze. Grünbraune Lack- und Naturpatina. H. 22 cm. Tafel 8. 


ANDREA BRIOSCO, gen. RICCIO (1470-1532) 


213 Stehender Satyr mit Vase und Pansflöte 


Ausgestellt auf der Akademie-Ausstellung Berlin 1914 Nr. 270. Gegenstück zur 
folgenden Nummer. Die äußerste Sorgsamkeit der Ausführung hebt beide Figuren 
hoch aus den gewöhnlichen Werkstattarbeiten heraus, auch scheinen sie, wie fast stets 
die Originalarbeiten Riccios, nur in dem einen Exemplar vorzukommen. Man ver- 
gleiche als einen anderen Typus des stehenden Satyrs Riccios Figur in der Sammlung 
Otto Gutekunst, London (v. Bode: Bronzestatuetten III, T. CCXLIM). 


Statuette. Bronze. Schwarze Lackpatina. H. 25 cm. Tafel 18. 


ANDREA BRIOSCO, gen. RICCIO (1470-1532) 


214 Stehende Satyrin mit Wase und Leier 


Ausgestellt auf der Akademie-Ausstellung Berlin 1914 Nr. 271. Gegenstück zur vor» 
hergehenden Nummer. 
Statuette. Bronze. Schwarze Lackpatina. H. 24 cm. Tafel 18. 


ANDREA BRIOSCO, gen. RICCIO (1470-1532) 


215 Zierflasche. Pelikan, aus dem über zwei Fratzen 
ein weiblicher Kopf emporwächst 


Kleine als Lampe dienende Variante im Museo Estense zu Modena (v. Bode: Bronze: 
statuetten T. XLVIII, 2) und Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin. In der Sorgsamkeit 
der Ausführung hat dieses Prunkstück nur seinesgleichen an Riccios Kaminböcken 
in der Salting-Sammlung des Victoria- und Albert Museums zu London; doch macht der 
reife Stil nur eine Entstehung in Riccios letzten Jahren möglich. 


Bronze. Schwarze Lack- und braune Naturpatina. H. 40 cm. Tafel 14. 


WERKSTATT DES ANDREA BRIOSCO, gen. RICCIO (1470-1532) 


216 Stehender Satyr mit Füllhorn auf dreieckigem 
Sockel mit Muschel 
Eine Variante mit Gegenstück befand sich auf der Auktion Bardini 1899, Nr. 58 


054.53,.1.3. 
Statuette. Bronze. Schwarze Lackpatina. H.23 cm. , Tafel 9. 
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WERKSTATT DES ANDREA BRIOSCO, gen. RICCIO (1470-1532) 


217 Kniender Satyr mit Vase (Tintenfaß) 


Leicht abweichende Exemplare auf den Auktionen Spitzer, Paris 1893, Nr. 1455, 
Kat. T. XL, Bardini 1902, Nr. 26 und 28, T. 2, 1899, Nr. 57, T. 3, in der Sammlung 
v. Rhö (Braun Kat. T. IVa), im Kunstgewerbe-Museum zu Berlin und sonst. 


Statuette. Bronze. Schwarze Lack- und braune Naturpatina. H. 26,5 cm. Tafel 9. 


WERKSTATT DES ANDREA BRIOSCO, gen. RICCIO (1470-1532) 
218 Sitzender Mann mit Muschel (als Lampe) und 
Flöte 


Andere Exemplare im Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin (Nr. 63), in den Samm- 
lungen O. Beit, London und Pierpont Morgan (Nr. 41) und sonst. (v. Bode: Bronze: 
statuetten I, T. XL, rechts.) Ausgestellt auf der Akademie-Ausstellung, Berlin 1914 Nr. 272. 


Statuette. Bronze. Schwarze Lack- und braune Naturpatina. H. 17 cm. Tafel 8. 


WERKSTATT DES ANDREA BRIOSCO, gen. RICCIO (1470-1532) 


219 /'Knienger Mann als Lampe 


Anderes Exemplar im Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin. Gegenstück zu dem 
hockenden Akrobaten als Lampe Berlin, Nr. 62 (v. Bode: Bronzestatuetten I, T. XLVII). 


Statuette. Bronze. Schwarze Lack- und braune Naturpatina. H.9 cm. Tafel 36. 


NACHFOLGER DES ANDREA BRIOSCO, gen. RICCIO (1470-1532) 


220..KnienderW Atlas als. L aunıne 


Umbildung von Riccios kniendem Satyr (v. Bode: Bronzestatuetten I, T. XL, Mitte), 
nach dem Vorbild von Riccios Atlas-Tintenfaß (v. Bode I, Abb. 25): 


Statuette. Bronze. Braune Naturpatina mit Resten von Lack. H. 23,5 cm. Tafel 18. 


PADUA (Anfang des XVI. Jahrh.) 


221 Trabendes Pferd mit balanzierendem Knaben 


Das Pferd, Arbeit der Riccio-Werkstatt nach dem antiken Pferd des Marc Aurel, 
meist mit einem Reiter vorkommend, der sich ebenfalls frei an die Marc-Aurel-Figur 
anschließt. Siehe z. B. Auktion Spitzer, Nr. 1448, T.40 und Sammlung Pierpont 
Morgan (v. Bode: Katalog Nr. 26, T. LXIII). 


Gruppe. Bronze. Braune Naturpatina mit Resten von Lack. H.22 cm. Tafel 8. 
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PADUA (um 1500) 
22 Stehender PuttarmitrP.Berd 


Exemplare des Putto häufig, so in der Sammlung Pierpont Morgan in mehreren 
Varianten. Die Zusammenfügung zur Gruppe ist nicht ursprünglich. 


Gruppe. Bronze. Schwarze Lack- und braune Naturpatina. H. 12,5 cm. Tafel 8. 


OBERITALIEN (Anfang des XVI. Jahrh.) 
225 Stehender Jüngling mit Füllhorn () 


Frei nach antiken Vorbildern. 


Statuette. Bronze. Schwarze Lack- und braune Naturpatina. H. 14,5 cm. 


PADUA (um 1500) 
224 Wölfin 


Ein zweites Exemplar dieser in ihrer heraldischen Stilisierung einzigartigen Tierbronze 
in der Sammlung Pierpont Morgan (v. Bode, Nr. 73, T. XLV). 


Statuette. Bronze. Schwarze Lack- und braune Naturpatina.. Augen und Zähne weiß, Lippen rot. 
H.18 cm. Tafel 21. 


ITALIEN (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 


225 Schreitender Stier 


Frei nach antiken Vorbildern. Verwandte Exemplare auf den Auktionen Bardini 1902, 
Nr. 38, T. 3 und v. Beckerath, Berlin 1916, Nr. 348, T. 31. 


Statuette. Bronze. Braune Naturpatina. H. 21,5 cm. Tafel 15. 


ITALIEN (XVl. Jahrh.) 
226 Drachen'sich in den Schwanz beißend 


Freiplastisch. Eisen, geschmiedet. L.ca. 15 cm. 


VENEDIG (erste Hälfte des XVI. Jahrh.) 
227 Sitzender Putto mit Lanze und Wappenschild 


Entstanden zur Zeit etwa vor Riccios Tod (1532) und nach Jacopo Sansovinos Ankunft 
in Venedig (1527), zeigt die Figur die Durchdringung des alten und des neuen Stiles. 


Statuette. Bronze. H. 22,5 cm. Tafel 7. 


21 


JACOPO SANSOVINO (1480-1570) 


228. Stehender Neptun mit Dreizack 


Ergänzt der Dreizack. Man vergleiche die bei Kriegsausbruch in der Petersburger 
Deutschen BotscHaft befindlichen Figuren der Sammlung Pourtales (v. Bode: Bronze: 
statuetten T. CLIV) und den Jupiter im Wiener Hofmuseum (v. Schlosser: Klein- 
plastik T. XVIII, 2, 3). Eine geringere Neptun-Statuette auch ‚auf der Auktion 
Bardini 1899, Nr. 447. 


Statuette. Bronze. Schwarze Lack- und braune Naturpatina. H.52 cm. Tafel 16. 


NACHFOLGER DES JACOPO SANSOVINO (1480-1570) 
229. Stehender Johannes der Täufer F 


Die Behandlung des Gewandstückes sehr verwandt wie bei Alessandro Vittoria, man 
vergl. besonders dessen Bronzestatuette der Juno und seinen Marmor-Daniel, Venedig 
S. Giuliano. 


Statuette. Bronze. Schwarze Lackpatina. H. 40 cm. Tafel 15. 


RICHTUNG DES ALESSANDRO VITTORIA (1525—1608) 
230. Stehende Venus mit Delphin 


Exemplar ohne_Feigenblatt und mit anderer Haartracht und anderem Delphin im 
Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin, Nr. 217. 


Statuette. Bronze. Dunkelbraune Naturpatina mit Resten von Lack. H.15 cm. 


VENEDIG (Ende des XVI. Jahrh.) 
231. Stehende Venus mit Amor 


Diente wohl als Bekrönung eines Kaminbocks; von einem Meister aus der Nachfolge 


des Alessandro Vittoria (1525—1608). 
Gruppe: Bronze. Dunkle Lackpatina. H.42 cm. Tafel 15. 


VENEDIG (um 1575) 
232 Stehender Krieger (Evangelist Markus?) mit Löwen 


Variante ohne Löwen in der Sammlung Zatzka-Wien (Planiscig, Kunst und Kunst- 


handwerk XIX, 1916 S. 124, Abb. 18). 


Statuette. Bronze. Schwarze Lackpatina. H. 33 cm. Tafel 16. 
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VENEDIG (um 1575) 
235 Kniender alter Mann mit Muschel 


Variante des in gleicher Stellung knienden Jüngling im Kaiser-Friedrich-Museum zu 
Berlin Nr. 232, im Ashmolean-Museum zu Oxford und sonst. (v. Bode: Bronze- 
statuetten II, T. CLXII.) Anderes Exemplar siehe folgende Nummer. Der gleiche Alte 
als Milo von Tarent mit (fehlendem) Ochsen statt der Muschel im Wiener Hof 
museum. v. Schlosser: Kleinplastik T. XXVI, 3. 


Statuette. Bronze. Schwarze Lackpatina. H. 19 cm. Tafel 18. 


VENEDIG (um 1575) 


2534 Kniender alter Mann mit Muschel 


Anderes Exemplar siehe vorhergehende Nummer. 


Statuette. Bronze. Schwarze Lackpatina. H. 19 cm, Tafel 18. 


VENEDIG (um 1575) 


2355 Kaminbock (?) mit zwei Flügelpferden, Satyr 
und sSatyrin.und ins Kkorn.blasendem:.Lriton 


Andere Exemplare des Tritons allein im Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin Nr. 234, 
im Museo Civico zu Brescia, im Viktoria- und Albert Museum zu London usf. 


Bronze. Schwarze Lackpatina. H. 45 cm, Br. 70 cm. Tafel 17. 


VENEDIG (um 1575) 


236 Tintenfaß mit drei sitzenden Satyren 
Im Anschluß an ältere Vorbilder der Riccio-Werkstatt. 


Bronze. Schwarze Lack- und braune Naturpatina. H. 11,5 cm. Tafel 36. 


VENEDIG (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 


237 DreiseitigesTintenfaß mit Muschel, von dreiKnaben 
auf Delphinen getragen 


Bekrönung: Putto mit verbundenen Augen und Fackeln. Nach älteren paduanischen 
Vorbildern. 


Bronze. Schwarze Lackpatina. H, 35,5 cm, Br. 26,5 cm. Tafel 9. 
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VENEDIG (um 1575) 


238 Tintenfaß mit von drei stehenden Engelknaben 
getragenem Deckel und stehender Venus als Be- 
krönung 


Bekrönende Venusstatuette in der Richtung des Alessandro Vittoria, man vergleiche 
Berlin Kaiser-Friedrich-Museum, Nr. 217 und die Nr. 230 dieser Sammlung. 


Bronze. Schwarze Lackpatina. H. 33 cm. Tafel 13. 


VENEDIG (um 1600) 


239 Liegende /Nereide, sichsan die Brustjgreitfend 


Gegenstück zur folgenden Nummer. 


Statuette. Bronze. Braune Naturpatina. H. 8,2 cm. 


VENEDIG (um 1600) 


240 Liegemde Nereide siensans Hansesrensernd 
Gegenstück von vorhergehender Nummer. | 


Statuette. Bronze. Braune Naturpatina. H.10 cm. 


VENEDIG (Ende des XVI. Jahrh.) 
241 Kopf mit Muscheldiadem auf Kartuschenplatte 


Beschlagstück. Bronze. Braune Natur- und grünliche Lackpatina. H. 10,7 cm, Br. 7,5 cm. 


ITALIEN (um 1600) 
242 Geflügelte weibliche Halbfigur auf Volute 


Beschlagstück. Bronze. Schwarze Natur: und braune Lackpatina. H. 8,3 cm. 


ITALIEN (XV. Jahrh.) 
243 Mörser mit Winkelhandhabe und Längsrippen. 


Bronze. H. 19,8 cm. Tafel 19. 
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VENEDIG (XVr. Jahrh.) 


244 Mörser mit zwei Köpfen als Handhabe, Quer- 
rippen, Blatt und Guirlandenornamenten zwischen 
Widderköpfen 


Bronze. H. 37 cm, Durchm. 37,5 cm. 


FRANKREICH (XVl. Jahrh.) 


245 Mörser mit kurzen geriefelten Handhaben und 
Reliefschmuck: blasende Panfiguren, zwischen 
Blattornamenten 


Anderes Exemplar im Kunstgewerbe-Museum zu Berlin. 


Bronze. H. 11,5 cm. Tafel 19. 


AUGSBURG? (XV. Jahrh.) 


246 Mörser mit Querrippen und Blatt- und Reptilien: 
verzierung 


Bronze. H. 16,5 cm. Tafel 19. 


FONTAINEBLEAU (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 
247 Stehende Venus und Amor 


Gegenstück zur folgenden Nummer. Frei nach antiken Vorbildern. 


Statuette. Bronze. Braune Naturpatina. H. 24,5 cm. Tafel 10. 


FONTAINEBLEAU (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 
243° Stehender Imperator mit ’Kronenund.Szepter 


Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. Frei nach antiken Vorbildern. 


Statuette. Bronze. Braune Naturpatina. H. 25,5 cm. Tafel 10. 


FRANKREICH (um 1800) 
249 Stehende Venus nach dem Bade 


Gegenstück zur folgenden Nummer. Nach einer in vielen Exemplaren verbreiteten 
antiken Statue. 


Statuette. Bronze. Dunkle Lackpatina. H. 24 cm. 
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FRANKREICH (um 1800) 
250 Stehender Hermes mit Griff eines Schwertes 
und Gorgonenhaupt 


Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. Nach der Antike. 
Statuette. Bronze. Dunkle Lackpatina. H. 26 cm. 


DEUTSCHLAND (XI. Jahrh.) 
250a Kruzifixus (Vortragekreuz) 


Statuette. Bronze. H. 15 cm, ohne das hölzerne Kreuz. 


BAYERN (XV. Jahrh.) 


251 Stehende Madonna mit Kind und Lilie 


Nachbildung des Gnadenbildes in Altötting. Das Münchener Nationalmuseum 
besitzt eine Reihe von Nachbildungen aus verschiedenen Zeiten, in verschiedenen 
Größen und Materialien, wie sie sich auch sonst in bayrischen Kirchen finden. 

Statuette. Messing. H. 60 cm. Tafel 20. 


KÖLN? (zweite Hälfte des XV. Jahrh.) 


252 Stehende Maria mit Kind 


Ausgestellt auf der Renaissance- Ausstellung, Berlin 1898, Nr. 425 (Werke über die 
Ausst. S. 78: »auf der Grenze zwischen Bronzeguß und Dinanterie«). 


Statue. Bronze. Braune Naturpatina. H. 67 cm. Tafel 22. 


NIEDERLÄNDISCH-DEUTSCHER MEISTER (um 1575) 


255 Herkules mit dem Löwen kämpfend 
Ausgestellt auf der Akademie-Ausstellung, Berlin 1914, Nr. 273. 


Gruppe. Bronze. Braune Naturpatina mit Resten yon schwarzem Lack. H. 17 cm. Tafel 21. 


NIEDERLANDE? (Mitte des XV. Jahrh.) 


254 Auf einem Kranz stehender bekränzter Mann 


Einziges bekanntes Exemplar dieser wohl in den Niederlanden entstandenen Michel- 
angelesken Bronze. 


Bronze. Schwarze Lackpatina. H. 30,5 cm. Tafel 18. 


26 


BIEDWERKRE INSSEEIN, HOLZ, TON, STUCK, 
PAPIERMASSE, WACHS, ELFENBEIN 


Nr. 255 — 390 


MAILAND (Ende des XV. Jahrh.) 


255 Christus als Schmerzensmann von vier Engeln 
angebetet 
Relief. Kalkstein. H. 38 cm, Br. 50 cm. 


MAILAND? (erste Hälfte des X VI. Jahrh.) 


ZeWwadonna’in.Halbfigurömit Kind 
Den Madonnen des Agostino Busti gen. il Bambaia (1485—1548) nahestehend. 


Hochrelief. Marmor. Heiligenschein und Säume getönt. In altem Rahmen. H. 25 cm, Br. 20,5 cm. 


Tafel 23. 
WERKSTATT DER LOMBARDI (Venedig um 1500) 
257 Christuskopf 
Hochrelief. Marmor. In altem Nußholzrahmen. H.41 cm, Br. 37 cm. Tafel 25. 


WERKSTATT DER LOMBARDI (nach 1500) 


258 Wandtabernakel mit zwei stehenden Engeln 
und Engelsköpfen 


Hochrelief. Gebrannter Ton, vergoldet auf hellblauem Grund. Ornamente der Türumrahmung weiß 
auf schwarz. H. des unteren Reliefs 81 cm, Br. 107 cm. 


VENEDIG (um 1500) 
259 Stehender Knabe mit Wappen in der Linken 


Man vergleiche die beiden Venetianischen Wappenhalter im Kaiser-Friedrich-Museum 
zu Berlin (V, 309 und 310). Gegenstück zur folgenden Nummer. 
Statuette. Marmor. Wappenschild bemalt. H. 46,5 cm. Tafel 24. 
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VENEDIG (um 1500) 
260 Stehender Knabe mit Wappen in der Rechten 


Gegenstück zur vorangehenden Nummer. 


Statuette. Marmor. Wappenschild bemalt. H. 46,5 cm. Tafel 24. 


OBERITALIEN (um 1500) 
261 Stehender Knabe in Harnisch und Helm 


Ergänzt: die Lanze. 


Statuette. Holz. In alter Bemalung und Vergoldung. Am Rücken zwei Schlitze zur Befestigung der 
(fehlenden) Flügel. H. 29 cm. Tafel 55. 


BARTOLOMMEO SPANI (1468—nach 1538) 


262 Zwei Putten 
Inschrift: BART SPANVS REGIEN AVRIFABER FACIEBAT MDXII 


Hochrelief. Marmor. In vergoldetem Venetianischen Rahmen von ca. 1575 (sog. Sansovino-Rahmen). 
H. 28 cm, Br. 38 cm. Tafel 25. 


OBERITALIEN (Ende des XV. Jahrh.) 
2653 Grablegung Christi 
Wohl Ferraresisch. 


Hochrelief. Gebrannter Ton. Vielfarbig alt bemalt. H.55 cm, Br. 59 cm. Tafel 26. 


PADUA (um 1550) 


264 Umsinkende Maria von Johannes, und ‚vier 
Frauen gehalten 


Auf ältere Donatelleske Vorbilder zurückgehend, vielleicht auch in Venedig entstanden. 


Hochrelief. Gebrannter Ton. In altem vergoldetem Rahmen. H. 21,5 cm, Br. 23,5 cm. Tafel 34. 


OBERITALIEN (um 1550) 


265 Geflügelter Engel mit Posaune 
Wohl Schule von Modena, unter dem Einfluß des Antonio Begarelli (1479—1565). 


Freifigur. Marmor. H. 37 cm. Tafel 24. 
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VENETIANISCHER MEISTER AF (von 1567) 
266 Schlafende Nymphe und Satyr (Jupiter und Antiope?) 


Frei nach antiken Vorbildern und Tizians Jupiter und Antiope. Bezeichnet in der 
linken unteren Ecke AF 1567... f. Ein Exemplar auf der Auktion Lanna, Berlin 1911, 
Katalog, Bd. II Nr. 200, T. 20. 


Hochrelie£. Wachs. H. 13,5 cm, Br. 21 cm. 


VENEDIG (Ende des XV. Jahrh.) 
eu Wadonna in Halbfieunrmit Kind 


Unter dem Einfluß der Madonnenreliefs aus der Richtung des Jacopo Sansovino. 


Hochrelief. Wachs. In alter Bemalung. Gewand der Maria und Kissen rot, Mantel und Innenseite 
der Decke blau, Decke grün. Mit kleinen Perlen und Steinchen. H.8,5 cm, Br. 7,5 cm. 


MEISTER CS (Italien um 1600) 


268 Christus an der Säule 
Bezeichnet C. S. 


Freifigur. Wachs. Alt bemalt. Lendentuch blau. In altem Rahmen. H.33 cm, H.des Kastens 54,5 cm. 


VENEDIG (XVII. Jahrh.) 


2695 Satyrknabe mit Füllhorn auf Baumstamm 


Gegenstück zur folgenden Nummer. 


Freifigur. Holz, vergoldet. H. 130 cm. 


VENEDIG (XVII. Jahrh.) 


270 Bacchusknabe mit Füllhorn und Trauben auf 
Baumstamm 


Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. 


Freifigur. Holz, vergoldet. H. 130 cm. 
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EMILIA (um 1400) 


271 Stehender Heiliger mit Modell einer befestigten 
Bergstadt mit Kirche 

Natiönalzeitung 31. I. 1899. Kunstchronik 1898 Nr. 15, Sp. 237/38, Nr. 18, Sp. 277—79 

(Aufsatz von Lessing mit 2 Abbildungen), Nr. 20, Sp. 315—-17 (Erwiderung von 


v. Bode). Erworben in Florenz vom Münchener Bildhauer Gedon, dann im Besitz 
von Direktor Fr. Aug. v. Kaulbach. Ausgestellt im Münchner Glaspalast 1897. 


Freifigur. Holz. In alter Bemalung. Gewand blau; Mantel rot, innen grün, Kragen braun. Füße 
rot und braun. Eine teilweise Bekleidung von Kopf, Hals und Beinen wurde vom Restaurator entfernt. 
Ergänzt: rechte Hand und Stab. H. 183 cm. Tafel 27. 


ABRUZZEN? (Italien XVI. Jahrh.) 


272 Sitzender heiliger Joseph 


Dazu gehörige Maria im Muse Andre, Paris. 


Wandfigur. Holz. Alt bemalt, ‚mit punziertem Goldmuster. H. 125 cm. Tafel 58. 
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UMBRIEN (XVI. Jahrh.) 
2753 Zwei stehende Leuchterengel 


Freifiguren. Holz. In alter Bemalung und Vergoldung. H. ca. 65 cm. Tafel 28. 


UMBRIEN (XVlI. Jahrh.) 
274 Zwei Köpfe 


Freiplastisch. Holz. Mit alter Bemalung. Auf unbemalten Holzkonsolen im Rokokostil. H. je 32 cm 
(ohne Konso!). Tafel 29. 


PIERO DI GIOVANNI TEDESCO (Ende des XIV. Jahrh.) 
275 Stehender Engel 


Einer der acht Engel Pieros von der 1586 zerstörten Florentiner Domfassade, urkund- 
lich zwischen 1390 und 96 entstanden. Poggi: Il duomo di Firenze $. XXXIX, 
Fig. 37, Rathe: Der Figurale Schmuck der alten Domfassade S. 98-107. Die sieben 
anderen Engel befinden sich drei im Garten der Villa di Castello, zwei im Giardino 
Boboli, einer im Castello di Vincigliata, einer im Privatbesitz. 


Wandfigur, linke Seite unbearbeite. Marmor. Am Rücken Schlitze zur Befestigung der fehlenden 
Flügel. H. 120 cm. Tafel 30. 
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WERKSTATT DES DONATELLO (1586—1466) 


276 Sitzende Madonna mit Kind (Madonna der Via 
di Pietra Piana) 

Andere Exemplare in einem Tabernakel der Via di Pietra Piana zu Florenz, im Kaiser- 

Friedrich-Museum zu Berlin (V, 42) und sonst. (v. Bode: Florentiner Bildhauer, 

1910, S. 89, Abb. 47. Schubring: Donatello, 1907, T. 161, S. 201. Venturi: Storia 

d’arte VI, S. 452, Abb. 256.) Von C. v. Fabriczy dem Antonio di Chellini zugeschrieben 

(l’Arte IX, Heft VD). 


Relief. Gebrannter Ton. Mit Resten alter Vergoldung. H.75 cm, Br. 61 cm. Tafel 31. 


FLORENZ (XV. Jahrh.?) 


277 Porträt eines Knaben 


Büste, in Brusthöhe abgeschnitten. 


Holz. Gewand in Cartapesta aufgesetzt. Bemalung: Gewand rot, Mantel blau, Haare braun. H. 41 cm. 


LUCA DELLA ROBBIA (1399—1482) 
278 Madonnain Halbfigur, mit spielendem Kind 


Andere Exemplare, meist nur in Stuckabdrücken, im Kaiser-Friedrich-Museum zu 
Berlin (V, 86) und sonst. (v. Bode: Florentiner Bildhauer 1910, S. 156, Abb. 84.) 


Hochrelief ohne Grund. Gebrannter Ton. Alte Bemalung: Gewand rot, Mantel blau, Haare braun. 
H. 56 cm, Br. 56 cm. Tafel 26. 


LUCA DELLA ROBBIA (1399—1482) 


279 Madonna in Halbfigur, mit Taube und Cherubim. 
(Madonna von Impruneta) 


Stucknachbildung von Luca della Robbias beiden fast übereinstimmenden Madonnen- 
reliefs am Baldachin des Madonnenaltars der Collegiata zu Impruneta, Lucas einziger 
beglaubigter Komposition der Madonna mit Kind. Andere Exemplare im Kaiser: 
Friedrich-Museum zu Berlin (V, 87) und sonst. (v. Bode: Florentiner Bildhauer 
1910, S. 130/31.) 


Hochrelief. Stuck bemalt: Gewand Mariae und des Kindes rot, Mantel blau, Hintergrund grün. 
H. 60 cm, Br. 44 cm. 
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WERKSTATT DES GIOVANNI DELLA ROBBIA (1469-1529) 
280 Zwei Leuchterengel 


In der ruhigen Formensprache noch zwischen Andrea und Giovanni della Robbia stehend. 


Freifiguren. Gebrannter Ton. Bunt glasiert. Untergewand weiß und grün, Obergewand blau, 
Leuchter gelb. H. 100 cm. Tafel 32. 


FLORENZ (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 


281%Stehender Johannesknabe in Anbetung. 


Von einem Nachfolger des Andrea della Robbia (1435—1525), dessen Knaben und 
Hund im Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin (V Nr. 102) man vergleichen möge, 


Hochrelief. Gebrannter Ton. H. 36 cm, Br. 19 cm. Tafel 83. 


DESIDERIO DA SETTIGNANO (1428—1464) 


282 Stehender Christusknabe mit Dornenkrone 
und Kreuzesnägeln 


Alte Kopie nach Desiderios Christusknaben an seinem späten Tabernakel in $. Lorenzo 
zu Florenz. Andere Exemplare im Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin (V, 127) und 
sonst. (Vasari, ed. Milanesi III, S. 108, v. Fabriczy: Jahrb. d. K. Pr. Kunsts. XXX, Bei- 
heft S. 20, Nr. 30.) 


Relief, oben abgerundet. Stuck. In alter Bemalung: Tuch weiß, Hintergrund blau. H.67 cm. Tafel 28. 


DOMENICO ROSSELLI (1439—1497/8) 


283 Sitzende Maria mit stehendem Kind 


In Tabernakel, in dessen Giebel eine Taube, unten ein Wappenschild. 


Halbrelief. Istrischer Kalkstein. H.86 cm, Br. 45,5 cm. 


FLORENZ (Ende des XV. Jahrh.) 


2834 Madonna in Halbfigur, dem Chrisftkind die 
Brust reichend | 


Hochrelief ohne Grund. Cartapesta. Alt bemalt: Gewand rot, Mantel blau, Kopftuch weiß. H.78 cm, 
Br. 48 cm. Tafel 49. 


“ 
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FLORENZ (zweite Hälfte des XV. Jahrh.) 


285 Zwei kniende Leuchterengel 
Von einem Nachfolger des Benedetto da Majano. 


Freifiguren. Gebrannter Ton. H.63 cm. Tafel 33. 


RICHTUNG DES ANDREA DEL VERROCCHIO (1435—1488) 


286 Bildnis eines jungen Mannes 


Ausgestellt auf der Renaissance-Ausstellung, Berlin 1898, Nr. 197a (Werk über die 
Ausstellung, S. 85). Zwischen Andrea del Verrocchio und Francesco Francia stehend. 


Büste, in Brusthöhe abgeschnitten. Gebrannter Ton. H. 44 cm. Tafel 34. 


FLORENZ? (XV!I. Jahrh.) 
287 Christusknabe 


Man vergl. die Wachsbüste eines Christusknaben im Kaiser-Friedrich-Museum zu 
Berlin von einem Florentiner Meister des XV. Jahrhunderts (v. Bode: Bericht des 
K.-F.-M.-Vereins 1912/13, S. 6-8 mit Abb.). Doch zeigt das veränderte Verhältnis 
zwischen Kopf- und Bruststück, daß es sich bei vorliegender Büste um die Arbeit 
eines archaisierenden Nachzüglers aus dem XVI. Jahrhundert handelt. 


Büste, unter den Schultern abgeschnitten. Wachs. Braun getönt. Lippen rot. Augen in Glas eingesetzt. 
H. 75 cm. 


ROM (Ende des XVI. Jahrh.) 


288 Joseph wird von seinen Brüdern nach Ägypten 
verkauft 


Gegenstück zur folgenden Nummer, wohl Teile einer Truhe. 


Hochrelief. Holz. Hintergrund und Ornamente vergoldet. H. 27,5 cm, Br. 61,5 cm. Tafel 35. 


ROM (Ende des XVI. Jahrh.) 


289 Die Brüder Josephs bringen seinen blutigen 
Rock ihrem Vater Jakob 


Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. 


Hochrelief. Holz. Hintergrund und Ornamente vergoldet. H. 27,5 cm, Br. 61,5 cm. 
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ROM (Ende des XVI. Jahrh.) 
290 Das Urteil Salomonis 


Gegenstück zur folgenden Nummer, wohl Teile einer Truhe. 


Hochrelief. Holz. Hintergrund und Ornamente vergoldet. H. 27,5 cm, Br. 64,5 cm. Tafel 35. 


ROM (Ende des XVI. Jahrh.) 


291 Die Königin von Saba kommt zu König Salomon 


Gegenstück zur vorangehenden Nummer. 


Hochrelief. Holz. Hintergrund und Ornamente vergoldet. H. 27,5 cm, Br. 65 cm. Tafel 35. 


ROM (Ende des XVI. Jahrh.). 
292) Der Edelmurrides, Sespmo 


Gegenstück zur folgenden Nummer, wohl Teile einer Truhe. Andere Exemplare 
beider Reliefs an der Vorderseite einer Truhe im Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin 


(R. 103). 


Hochrelief. Holz. Hintergrund und Ornamente vergoldet. H. 27,5 cm, Br. 52 cm. 


ROM (Ende des XVI. Jahrh.) 


295 Opfer Scipios auf dem Kapitol am Jahrestag 
der’Schlachiabei.Zamna 


Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. 


Hochrelief. Holz. Hintergrund und Ornamente vergoldet. H. 27,5 cm, Br. 52 cm. Tafel 35. 


ROM (Ende des XVI. Jahrh.) 


294 Mucius Scaevola legt vor Porsenna seine Hand 
ins/Feuwer 


Gegenstück zur folgenden Nummer, wohl Teile einer Truhe. 


Hochrelief. Nußbaumholz. Hintergrund und Ornamente vergoldet. H. 24,5 cm, Br: 49,5 cm. 
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ROM (Ende des XVI. Jahrh.) 


295, Clöliav und die übrigen Geiseln vor Porsenna 


Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. 


Hochrelief. Nußbaumholz. Hintergrund und Ornamente vergoldet. H. 24 cm, Br. 50 cm. 


ROM (Ende des XVI. Jahrh.) 


296 Sitzende Frau mit Zirkelund Dreieck (Allegorie 
der Geometrie) 


Gegenstück zur folgenden Nummer, wohl Teile einer Truhe. 


Hochrelief. Holz. Hintergrund und Ornamente vergoldet. H.27 cm, Br. 41 cm. Tafel 36. 


ROM (Ende des XVI. Jahrh.) 
297 Sitzende Frau mit Buch (Allegorie der Poesie) 


Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. 


Hochrelief. Holz. Hintergrund und Ornamente vergoldet. H. 27,5 cm, Br. 41,5 cm. 


ROM (Ende des XVI. Jahrh.) 


298 Sitzende nackte Frau mit Ähren und Füllhorn 
(Allegorie des Sommers) 

Gegenstück zur folgenden Nummer, wohl Teile einer Truhe. 

Hochrelief. Holz. Hintergrund und Ornamente vergoldet. H. 27,5 cm, Br. 37 cm. Tafel 36. 


ROM (Ende des XVI. Jahrh.) 


299 Sitzender nackter Jüngling mit Trauben (Allegorie 
des Herbstes) 
Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. 


Hochrelief. Holz. Hintergrund und Ornamente vergoldet. H. 27,5 cm, Br. 37 cm. Tafel 36. 
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SPANIEN? (Anfang des XVI. Jahrh.) 
300 Taufe Christi durch Johannes mit Engel 


Der Engel nach nordischem Vorbild, doch macht andererseits ein etwas älteres Relief 
ohne den Engel, aus Neapel stammend, eine Neuerwerbung des Berliner Kaiser- 
Friedrich-Museums, die gleiche Provenienz wahrscheinlich. 

Relief ohne Grund. Holz. In alter Vergoldung und Bemalung (Gewänder weiß und rot). H.64 cm, 
Br. 64 cm. ; Tafel 45. 
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SPANIEN (XVT. Jahrh.) 


301 Derheilige Veit?)im Kesselmit zweiHenkers- 
knechten 


Am Rande durch Erneuerungen undeutlich gewordene Inschriften, in denen der Heilige 


oben SAN IVAN rechts SAN V(I)TVS genannt wird. 
Halbrelief. Holz. In alter Bemalung und Vergoldung. H.112 cm, Br. 100 cm. Tafel 53. 


SPANIEN oder PORTUGAL (um 1600) 
302 Stehender Christusknabe als Salvator Mundi 


Man vergleiche die verwandten Figuren im Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin (Nr. 163 
und 164) und sonst. 


Statuette. Elfenbein. H. 9,7 cm. 


ITALIEN (XV1. Jahrh.) 


303 Cäsarenkopf in Dreiviertel Ansicht nach rechts 


Reliefbehandlung wie auf dem antiken geschnittenen Stein mit dem Jupiterkopf. 
(Furtwängler: Die antiken Gemmen, T. LIX, Nr. 8.) 


Hochrelief. Geschnittener Stein, länglich runder Grund. In schmaler Goldfassung mit Ring. H. 5 cm, 
Br. 4 cm. 


ITALIEN (XVI. Jahrh.) 


304 Eos auf einem Zweigespann nach rechts 


Nach antiken Vorbildern. (Furtwängler: Die antiken Gemmen, Bd. I, T. LVII, Nr. 5 
und LXIII, Nr. 49.) 


Halbrelief. GeschnittenerStein. Oval. In alter, vergoldeter Fassung desXVI. Jahrhunderts. H.4,5, Br.5,2 cm. 


FRANKREICH? (Empire) 
3 Bacchische Scene 


Flachrelief. Geschnittener Stein. In Empirerahmen mit Schildpattgrund und Rand in Goldbronze. 
H. mit Fassung 5,1 cm, Br. 6,2 cm, 
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DEUTSCHLAND (um 1300) 


306 Sitzender heiliger Bischof in von Säulen getragener 
Nische 


Während die Architekturformen noch rein romanisch erscheinen und eine Entstehung 
noch im XIII. Jahrhundert erwarten lassen, zeigen sich im Faltenwerk schon gotische 
Linien. 


Hochrelief. Alabaster. H. 8,7 cm, Br. 7 cm. Tafel 37. 


FRANKREICH (Schule von Dijon, XIV. Jahrh.) 
307 Stehender Mönch mit Handschuh 


Wandfigur. Marmor. H. 47,5 cm. Tafel 61. 


ENGLAND (Schule von Nottingham, XV. Jahrh.) 
308 Stehende Madonna mit Kind 


Statuette. Alabaster. H. 22 cm. 


DEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XV. Jahrh.) 


309 Kreuztragung Christi 


Umrahmung mit Inschrift: o - mensch : sich - dise - figur : an - und - waß - got - durch - 
dich hat. gedan : deß . soltun - dancke : sicheleich -so -geit er dir: sein - himelreich. 


Hochrelief. Alabaster. H.17 cm, Br. 26,8 cm. Tafel 37. 


NIEDERDEUTSCHLAND (Westfalen?, um 1400) 


310 Zwei stehende Engel mit Leuchtern 
Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 5 und 6, T. 3. 


Freifiguren. Eichenholz. Die Tüllen ergänzt. H.je 85 cm. Tafel 38. 


OBER: oder MITTELRHEIN (um 1440) 


311 Maria und Johannes unter dem Kreuz 


Wandfiguren. Holz. In alter Vergoldung und Bemalung. Maria: Gewand rot, Mantel golden, innen 
blau. Johannes: Gewand blau, Mantel golden, innen rot. H.je 96 cm. Tafel 39... 
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OBERBAYERN oder SALZBURG (um 1440) 
312 Sitzende Madonna fP) 


Kirchenmodell, wahrscheinlich falsch ergänzt, die Figur war wohl ursprünglich 
eine Madonna mit Kind, wie die etwas spätere, im Gegensinn komponierte, aber 
sonst eng verwandte Madonna aus Hallein im Landesmuseum zu Darmstadt. (Grill: 
Monatshefte für Kunstwissenschaft 1912, S. 477.) Man vergleiche auch die kleinere 
Madonna im National-Museum zu München, Nr. 494. 

Wandfigur. Lindenholz. Ergänzt: Krone, Hände. Kirchenmodell. H. 85 cm (ohne Krone). Tafel 40. 


TIROL (um 1500) 


313 Altarflügel mit dem stehenden heiligen Stephan (?) 


Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 42, T. 21. Ausgestellt auf 
der Renaissance-Ausstellung, Berlin 1898, Nr. 957. Gegenstück zur folgenden Nummer. 
Verwandt mit dem aus Gmarr bei Landeck stammenden Flügelaltar im Kaiser-Friedrich- 
Museum zu Berlin (Nr. 272). Schulverwandte Werke siehe Semper: Helbings Monats- 
hefte über Kunst, III, S. 257 ff. Stiassny, Mitteilungen der k.k. Zentralkommission, 
III, 1904, S. 62 f. 


Relief. Holz, in gut erhaltener alter Fassung: Gewand golden, innen blau. Flügelplatte und Rahmung 
ergänzt, Maßwerk alt. H. der Flügelplatte 143cm, Br. 59 cm. H. der Figur 82 cm. Tafel 41. 


TIROL (um 1500) 


3l4 Altarflügel mit dem heiligen Christoph und 
Christkind 


Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 45, T. 21. Ausgestellt auf 
der Renaissance-Ausstellung, Berlin 1898, Nr. 256. Gegenstück zur vorhergehenden 
Nummer. Ein sehr verwandter Christoph auf dem Südtiroler Altar im Germanischen 
Museum zu Nürnberg, Josephi Nr. 411, T. XXXXVII. 


Relief. Holz, in gut erhaltener alter Fassung: Gewand golden, innen rot. Flügelplatte und Rahmen 
ergänzt, Maßwerk alt. H. der Flügelplatte 143 cm, Br. 59 cm. H. der Figur 87 cm. Tafel 41. 


TIROL (um 1500) 


315 Stehender heiliger Ägidius mit Reh 
Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 47, T. 23. 


Wandfigur. Lindenholz. Gut erhaltene alte Bemalung und Vergoldung. Ergänzt der Bischofsstab. 
H. 129 cm. Tafel 42. 
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TIROL (um 1500) 


316 Stehender Heiliger Stephanus mit Buch und 
Palme 
Wandfigur. Holz, bemalt. Gewand rot. Dalmatika golden. H. 129 cm. Tafel 42 


TIROL (um 1500) 


S17.Stehender heiliger Martin mit dem Schwert 
seinen Mantel teilend 
Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 46, T. 22. 


Wandfigur. Holz. Gut erhaltene alte Bemalung und Vergoldung. Ergänzt die rechte Hand und 
das Schwert. H. 103 cm. 


SÜDDEUTSCHLAND (um 1500) 


318 Zwei gegeneinander fliegende Engel 
Auktion Gedon München 1884, Nr. 580, Kat. Abb. $. 61. Man vergl. die verwandten 
Engel am Altar zu Kefermarkt. 


Vollfiguren. Holz. In alter Bemalung und Vergoldung. Tuch bei dem einen blau, dem anderen 
weiß. L. je 32 cm. Abbildung Seite 6. 


NIEDERBAYERN (um 1530) 


319 Zwei kniende Leuchterengel 


Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 108 und 109, T. 50 — 
Versteigerung Kuppelmayer, München, Nr. 229. — Ausgestellt auf der Renaissance: 
Ausstellung, Berlin 1898, Nr. 241. (Werk über die Ausstellung S$. 76.) 


Freifiguren. Kiefernholz. Zum Teil erhaltene alte Bemalung: Hemd weiß, Dalmatika rot, innen blau. 


Je ein Flügel ergänzt. H. je 40 cm. Tafel 43. 


UNTERFRANKEN (Anfang des XVI. Jahrh.) 


320 Stehende heilige Katharina mit Rad und Schwert 
und Magdalena mit Kelch 

Ausgestellt auf der Renaissance-Ausstellung Berlin 1898, Nr. 237 (Werk über die 

Ausstellung S. 77). Schule des Tilman Riemenschneider. 


Relief ohne Grund. Lindenholz. Ergänzt: die freistehenden Hände, Kelch, Schwert und Zacken 
der Krone. H. 169 cm. Tafel 40. 
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UNTERFRANKEN (Anfang des XVI. Jahrh.) 
321 Stehende heilige Magdalena mit Kelch und Krone 


Schule des Tilman Riemenschneider. Gegenstück zur folgenden Nummer. 


Wandfigur. Lindenholz. Ergänzt: Krone und Kelch. H. 160 cm. 


UNTERFRANKEN (Anfang des XVI. Jahrh.) 


322 Stehende heilige Katharina(?) mit Schwert und Krone 


Schule des Tilman Riemenschneider. Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. _ 


Wandfigur. Lindenholz. Ergänzt: Krone und Schwert. H. 160 cm. 


OBERRHEIN (um 1500) 


323 Madonna mit Kind und fünf Engeln 


Am Halssaum die Inschrift: Maria hilf uns. Man vergleiche das Oberrheinische Relief 
im Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin, Amtl. Berichte 1914, Sp. 219/20, Abb. 120. 


Halbrelief. Gebrannter Ton. Mit alter Bemalung. In italienischem Rahmen aus dem Ende des 
XVlI. Jahrhunderts. H. 54 cm, Br. 67 cm. Tafel 44. 


OBERRHEIN (Anfang des XVI. Jahrh.) 
324 Kniender König mit Kelch, rechts ein Wappen 
mit rotem steigenden Löwen auf Goldgrund 


Aus einer Anbetung der Könige. Ausgestellt auf der Renaissance- Ausstellung, 
Berlin 1898, Nr. 240. (Werk über die Ausst. S.78, als „Nähe des Colmarer Antonius- 


altars, wenn auch Beziehungen zu Syrlin’s Werken nicht zu leugnen“.) 


Wandfigur. Lindenholz. Gut erhaltene alte Fassung: Untergewand weiß, Rüstung braun und golden; 
Mantel innen blau, außen golden; Erdboden grün. H.68 cm. Tafel 45. 


SÜDDEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XV. Jahrh.) 
325 Stehende Heilige mit Buch 


Wohl eine Madonna aus einer Verkündigung. 


Freifigur. Lindenholz. H.112 cm. Tafel 48. 
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SCHWABEN (Ende des XV. Jahrh.) 


326 Stehender Engel Gabriel 


Wohl aus der Darstellung der Verkündigung. 
Wandfigur. Lindenholz. H.122 cm. 


SCHWABEN (Anfang des XVI. Jahrh.) 
Bere Stehender ritterlicher”Heiligser mit Schwert 
und Lanze 


Gegenstück zur folgenden Nummer. Zwei verwandte heilige Ritter, der eine ein 
Georg, befanden sich auf der Ausstellung kirchlicher Kunst in Schwaben, Stuttgart, 1611. 


Wandfigur. Holz. Ergänzt: die Lanze und Teile des Schwerts. H. 133 cm (ohne die Lanze). Tafel 46. 


SCHWABEN (Anfang des XVI. Jahrh.) 
328 Stehender ritterlicher Heiliger mit Helm und 
Schwert 


Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. 


Wandfigur. Holz. Ergänzt: das Schwert. H. 133 cm. Tafel 46, 


SCHWABEN? (um 1520) 


329 Stehende heilige Margarete mit Drachen 
Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 98, T. 46. 


Wandfigur. Lindenholz. Teilweise erhaltene alte Bemalung: Gewand blau, Brüstung rot. Ergänzt: 
die Kronenspitzen. H.71 cm. Tafel 47. 


SCHWABEN? (um 1510) 


3350 Stehende heilige Magdalena mit Kelch 


Ausgestellt auf der Renaissance-Ausstellung, Berlin 1898, Nr. 258. Gegenstück zur 
folgenden Nummer. 


Relief ohne Grund. Holz. Alte Fassung: Gewand blau, Mantel golden, innen rot. H.114 cm. Tafel 48. 
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SCHWABEN? (um 1510) 


331 Stehende heilige Dorothea mit Krone und Korb 


Ausgestellt auf der Renaissance-Ausstellung, Berlin 1898, Nr. 259. Gegenstück zur 
vorhergehenden Nummer. 


Relief ohne Grund. Holz. Alte Fassung: Gewand rot, Mantel golden, innen blau. H.113 cm. Tafel 48. 


SÜDDEUTSCHLAND (um 1500) 


332. Der heilige Eligius das abgeschnittene Bein 
eines Pferdes beschlagend 


Hochrelief. Holz. H.50 cm, Br. 34 cm. Tafel 49. 


AUGSBURG (Anfang des XVI. Jahrh.) 


3353, Hausaltärchen 


Im Schrein: Enthauptung des Täufers. Wandgruppe. Innenseite der Flügel: Ver- 
lobung der hl. Katharina. Hl. Margarethe auf Drachen. Anna selbdritt. Enthauptung 
der hl. Katharina. Reliefs. Außenseite der Flügel: Reste einer gemalten Verkündigung. 


H. des Altars 67 cm. Tafel 50. 


DEUTSCHLAND (im Stil des XVI. Jahrh.) 
334 Stehende Madonna im Augsburger Renaissance: 
kostüm 
Am Leibe hinter Deckbrettchen das Christkind. 


Wandfigur. Holz. Bemalt und vergoldet. H. 117 cm. ı 


ART DES HANS SCHWARZ (1492/93 — nach 1537) 


3355 Stehender Apostel Andreas in Renaissance- 
Architektur 


Auf der Rückseite eingebrannt ein Turm im Schilde. 


Halbrelief. Buchsbaumholz, oval. H. 21 cm, Br. 15,5 cm. Tafel 51. 
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SÜDDEUTSCHLAND (um 1533) 


336,Porträt des Geongi Knauer in. Renaissande; 
Architektur 


Inschriften in den Bogenfeldern: 1533 und PD, in der Leibung des Bogens: GEORG 
KNA/ER AR: ACV-I:-DOC. Zu Seiten des Kopfes: ANNO ATATIS SVE 37. 
Auf dem Brief: Dem hochgelarten achtba ... nauer. Unten EN’ EGO DIMIDIVM 
VOTI PARS QVE ALTERA VESTRI- CERNITE SIM QVALIS QVI MODO 
TALIS ERAM. — Die Stellung des PD gegenüber der Jahreszahl läßt die Lesung 


post dominum wahrscheinlicher erscheinen, als die Deutung als Künstlersignatur. 


Halbrelie. Holz. H. 14 cm, Br. 10 cm. Tafel 51. 


DEUTSCHLAND (erste Hälfte des X VI. Jahrh.) 


05/ Krumme eines Bischofsstabes mit der Anbetung 
zweier Könige und Rautenornament 


Darstellung reliefartig ohne Grund. Eichenholz. H.18 cm (ohne Zapfen). Tafel 51. 


AUGSBURG (um 1530) 
358 Bildnis der Herzogin Sibilla von Sachsen im 
Dreiviertelprofil nach rechts 


Umschrift auf dem Holzrand: SIBILA :: IOHANN - FRIDERICHVS :HERTZOG » 
V- SACHSSEN.GEMAEL. Gegenstück zur folgenden Nummer. 


Brettstein. Masse, in Holz gefaßt. Grund blau getönt. Durchm. 5,4 cm. 


AUGSBURG (um 1530) 


339 Bildnis des Ulrich Fugger im Dreiviertelprofil 
nach links 


Umschrift auf dem Holzrand: VOLRICHUS : FVGGER : ZVO : AVGVSTANA. 
Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. 


Brettstein. Masse, in Holz gefaßt. Grund blau getönt. Durchm. 5,5 cm. 


AUGSBURG? (um 1530) 


340 Bildnis einer Frau im Profil nach links 


Brettstein. Buchsbaumholz auf Ebenholz. Durchm. 6 cm. 


+5 6* 


SÜDDEUTSCHLAND (Anfang des XVI. Jahrh.) 


341 Heilige Margarethe mit Drachen und Kreuz 
Von derselben Hand wie Nr. 342 und Nr. 343. 


Halbfigur. Lindenholz. Ergänzt: die Hände mit Kreuz. H. 49 cm. Tafel 59, 


SÜDDEUTSCHLAND (Anfang des XVI. Jahrh.) 


3422 Heilige mit Buch 
Von derselben Hand wie Nr. 341 und Nr. 343. 


Halbfigur. Lindenholz. Ergänzt: linke Hand mit Buch sowie Finger der rechten und Teile der Krone. 
H. 46 cm. Tafel 59. 


SÜDDEUTSCHLAND (Anfang des XVI. Jahrh.) 


343 Heilige Barbara mit Turm 
Von derselben Hand wie Nr. 341 und Nr. 342. 


Halbfigur. Lindenholz. Ergänzt: die rechte Hand. H.49 cm. Tafel 59. 


SÜDDEUTSCHLAND (um 1500) 
5344 Anna selbdritt (Anna in Halbfigur) 


Gegenstück zur folgenden Nummer. Man vergleiche die Anna selbdritt im National. 
Museum zu München aus der Gegend von Überlingen. 


Wandgruppe. Holz, mit Resten der alten Bemalung. H.30 cm. 


SÜDDEUTSCHLAND (um 1400) 


345 Halbfigur der heiligen Elisabeth () mit Krug 
und Schlüssel 


Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. 


Wandfigur. Holz. H.30 cm. 


SÜDDEUTSCHLAND (um 1580) 


346 Weibliche Halbfigur nach rechts blickend 
Wohl Schwäbisch (Augsburg ?). Gegenstück zur folgenden Nummer. 


Büste, in Hüfthöhe abgeschnitten. Lindenholz, mit Farbresten. H.34 cm. 
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SÜDDEUTSCHLAND (um 1580) 


347 Weibliche Halbfigur nach links blickend 
Wohl Schwäbisch (Augsburg?). Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. 


Büste, in Hüfthöhe abgeschnitten. Lindenholz mit Farbresten. H. 34 cm. 


SÜDDEUTSCHLAND (Ende des XV. Jahrh.) 
348 Weiblicher Kopf mit Krone 


Kopfreliquar. Holz. Auf der Brust runder Behälter. Ergänzt: Teile der Krone. H. 29 cm (ohne 
den neuen Sockel). Tafel 47. 


SÜDDEUTSCHLAND (um 1560-70) 


349 Stehende Andromeda am Felsen mit Drachen 
und in Wolken erscheinendem Perseus 


Man vergleiche das Brustbild der Lukretia im Wiener Hofmuseum (v. Schlosser: 
Kleinplastik I T. 42,2). 


Hochrelief. Marmor mit Resten alter Bemalung. Fingesetzte Bergkristalle.. Ergänzt: die Hände. 
H..30,5 cm, Br. 23,5 .cm. Tafel 29. 


SÜDDEUTSCHLAND (um 1500, nach dem Meister E S) 


350 Thronende Madonna, von Engeln umringt 


Nach dem Stich: Passavant: Peintre-graveur II, 55, 143. 
Wandgruppe. Holz, bemalt und vergoldet. H. 19,5 cm. Tafel 52. 


SÜDDEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 


Diez wei musizierende EnBel mit Geigerund Laute 


Zur gleichen Folge gehörig wie die Nr. 352—-54. Ein fünftes Relief: ein Engel mit 
Notenheft, zwei mit Blasinstrumenten im Münchener Kunsthandel. 


Hochrelief. Holz. Alt bemalt und vergoldet. Tücher rot, Grund grün. H. 14,6 cm, Br. 22,3 cm. 
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SÜDDEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 


352 Drei musizierende Engel mit Flöte und Leier 
Zur gleichen Folge gehörig wie die Nr. 351, 353, 354. 


Hochrelief. Holz. Alt bemalt und vergoldet. Tücher rosa und hellgrün, Grund grün. H. 15,2 cm, 
Br. 26,5 cm. 


SÜDDEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 


333 Drei singende Engel mit einem Notenheft 
Zur gleichen Folge gehörig wie die Nr. 351, 352, 354. 


Hochrelief. Holz, alt bemalt. Tücher grün und rot, Grund grün. H. 16,5 cm, Br. 26,8 cm. 


SÜDDEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 


354 Drei singende Engel mit zwei Notenheften 
Zur gleichen Folge gehörig wie die Nr. 351-53. 


Hochrelief. Holz. Alt bemalt und vergoldet. Tücher hellgrün und rosa, Grund grün. MH. 16,7 cm, 
Br. 26,Bscm. 


SÜDDEUTSCHLAND (XV. Jahrh.) 


355 Pelikan, drei Junge mit seinem Blute nährend 


Gruppe. Holz. In alter Bemalung und Vergoldung. H. 38 cm. 


pP) 


% 


DEUTSCHLAND (Anfang des XVI. Jahrh.) 


336.Sitzendet Mann mit, Spruchband 
Auf dem Spruchband die Inschrift: SIT: VIT&: NORMA -DECALOGVS 


Rundrelief. Marmor. Durchm. 35 cm. Tafel 52a. 
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ALEXANDER COLIN? (1526 oder 29—1612) 


357 Der Satan. als: Sämaınn!und: drei schlafen de 
Landleute 


Unten die Inschrift: MAT 13. Inneres Rahmenbrett alt, mit Wappen, Umschrift 
und Datum 1554. 


Rundrelief. Marmor. Durchm. 30 cm. H. des Rahmens 54 cm. Tafel 53. 


SÜDDEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 
358 Stehende Eva 


Statuette. Buchsbaumholz. Ergänzt: der linke Unterarm und der rechte Unterschenkel. H.32 cm. 


LEONHARD KERN (1588—1665) 
359 Stehendes grüßendes Mädchen 


Man vergleiche den früher im Berliner Kaiser-Friedrich-Museum befindlichen salutierenden 


Knaben Kerns (Vöge Nr. 385). 


Statuette. Buchsbaumholz. H. 18,5 cm. 


DEUTSCHLAND (XVII. Jahrh.) 


360 Stehende Madonna mit Kind 
Verwandte Figur in der Sammlung Schnütgen, Köln (Witte T. 35, 4). 


Statuette. Buehsbaumholz, Krone Blei. Mit goldener Musterung auf dem Gewand. H. mit Sockel 18,5 cm. 


THÜRINGEN? (um 1500) 
361 Stehender heiliger Pilger mit Pilgerstab 


Gegenstück zur folgenden Nummer. 


Wandfigur. Holz, bemalt und vergoldet. Gewand rot, Mantel golden. H. 133 cm. Tafel 54. 
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THÜRINGEN? (um 1500) 
362 Stehender heiliger Pilger mit Pilgerstab 


Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. 


Wandfigur. Holz, bemalt und vergoldet. Gewand grün, Mantel golden. H. 133 cm. Tafel 54, 


THÜRINGEN? (um 1500) 
363 Stehender ritterlicher Heiliger 


Wandfigur. Lindenholz. Ergänzt: rechte Hand und Teile des Schildes. H. 116 cm. Tafel 54. 


THÜRINGEN? (um 1500) 
364 Stehende Madonna mit Kind auf Halbmond 


Wandfigur. Holz. In alter Fassung. Gewand rotbraun. Mantel golden, innen blau. H. ca. 115 cm. 


JUDOCUS VREDIS (zwischen 1470 und 80—1540) 


565. Stehende häliıge Maria,MaAsdalenı mır Bush 
und Salbgefäß 


Bezeichnet am Konsol: JVDOCVS. Wormstall: Judocus Vredis 1896, Nr. 6, S. 17, 
Abb. 4. Anderes Exemplar im Museum für Geschichte und Altertumskunde zu Münster, 
verwandtes im Bischöflichen Museum ebenda, Nr. 26. (Wormstall Nr. 5, T. 4 links.) 


Hochrelief. Gebrannter Ton. H. 21,5 cm, Br. 11,5 cm. Tafel 61. 


WESTFALEN? (um 1500) 
366 Erzengel Michael auf dem Drachen stehend 


Freifigur. Eichenholz. Ergänzt: die Lanze. H. 92 cm. 
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WESTFALEN? (um 1510) 


367 Stehendes Christkind als Salvator Mundi 


Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 88, T. 41. Stammt aus der 
Sammlung Figdor, Wien. Ausgestellt auf der Renaissance-Ausstellung, Berlin 1898 
(Werke über die Ausst. S. 37, als Schwäbisch) und auf der Akademie-Ausstellung, 
Berlin 1914, Nr. 233. Sehr verwandtes Exemplar im Suermondt-Museum zu Aachen, 
man vergl. Schweitzer: Die Skulpturensammlung, 2. Tafelband, T. 53, Nr. 4 und 
auch Nr. 5. 


Statuette.e Holz. Gut erhaltene alte Bemalung und Vergoldung. In einem Stück mit dem sechs- 
eckigen Sockel. H. 16 cm. Tafel 55. 


NIEDERDEUTSCHLAND (Ende des XV. Jahrh.) 
368 Stehender heiliger Sebastian am Baum 


Wandfigur. Holz. H. 138 cm. 


NIEDERRHEIN (Ende des XV. Jahrh.) 
369 Stehende Maria mit Kind 


Statuette.e. Eichenholz. Ergänzt: die linke Hand Marias. H.21 cm. 


NIEDERLANDE (Kalkar? um 1490) 
370 Geißelung Christi an der Säule unter gotischem 
Baldachin 


Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 15, T.9. Ausgestellt auf 
der Renaissance-Ausstellung, Berlin 1898, Nr. 253 (Werk über die Ausst. S. 75). 


Reliefartig. Nußholz. Ergänzt: ein Teil des Gebäudes links oben. H. 37,5 cm. Tafel 56. 


NIEDERRHEIN (um 1500) 


371 Stehende Maria (von einer Kreuzigungsgruppe) 


Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 16, T. 10. Ausgestellt auf 
der Renaissance-Ausstellung, Berlin 1898, Nr. 262 (Werk über die Ausst. S. 74/75, 
T. XVI rechts). Gegenstück zur folgenden Nummer. 


Wandfigur. Eichenholz. H.142 cm. Tafel 57. 
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NIEDERRHEIN (um 1500) 


372 Stehender Evangelist Johannes mit Buchbeutel 
(von einer Kreuzigungsgruppe) 


Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 17, T. 10. Ausgestellt auf 
der Renaissance-Ausstellung, Berlin 1898, Nr. 263 (Werk über die Ausstellung, 
S. 74/75). Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. 


Wandfigur. Eichenholz. Der Buchbeutel überarbeitet und unkenntlich geworden. H.137 cm. Tafel 57. 


NIEDERDEUTSCHLAND (Anfang des XVI. Jahrh.) 
3753 Sitzende heilige Anna () mit Buch und Birne 


Gegenstück zur folgenden Nummer. 


Wandfigur. Holz. Stuhl ergänzt. H. der Figur 100 cm, des Stuhls 130 cm. Tafel 58. 


NIEDERDEUTSCHLAND (Anfang des XVI. Jahrh.) 
374 Sitzende gekrönte Maria () mit Buch 


Gegenstück zur vorhergehenden Nummer. 


Wandfigur. Holz. Stuhl ergänzt. H..der Maria 100 cm, H. des Stuhls 130 cm. Tafel 58. 


NIEDERDEUTSCHLAND? (Ende des XV. Jahrh.) 


375, Begegnung "von Joachim und’ Anna’an der 
goldenen Pforte 


Zusammengehörig mit Nr. 376-378. 
Hochrelief. Eichenholz. H.42 cm, Br. 20 cm. Tafel 59. 


NIEDERDEUTSCHLAND? (Ende des XV. Jahrh.) 


376 Anbetung der schlafenden Maria durch Joachim 
und Anna zur Zeit des Tempelgangs (P) 


Die Treppe scheint auf den Tempelgang deuten zu sollen. Zusammengehörig mit 
NT. 373,377, 978. 


Hochrelief. Eichenholz. H.38 cm, Br. 20,5 cm. Tafel 59. 
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NIEDERDEUTSCHLANDP? (Ende des XV. Jahrh.) 


377 Darstellung im Tempel (), im Hintergrund ein 
Bischof mit zwei Knaben 


Vielleicht auch eine Namengebung des Johannes darstellend, doch macht der Zu- 
sammenhang mit den Reliefs Nr. 375, 376 und 378 die Deutung als eine Geschichte 


aus dem Marienleben wahrscheinlicher. 


Hochrelief. Eichenholz. H. 38,5 cm, Br. 20 cm. Tafel 59. 


NIEDERDEUTSCHLAND? (Ende des XV. Jahrh.) 


BasBıschöt vorm Aftar kniend, im'’Hintergrund 
anbetende Zuschauer 


Anscheinend der gleiche Bischof, wie im Hintergrund von Nr. 377. 


Hochrelief. Eichenholz. H. 37 cm, Br. 19,5 cm. Tafel 59. 


NIEDERRHEIN (um 1500) 


379 Stehende heilige Barbara mit Turm 


Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 23, T. 12. Ausgestellt auf 
der Renaissance-Ausstellung, Berlin 1898, Nr. 267 und der Akademie-Ausstellung, 
Berlin 1914, Nr. 232. 


Statuette. Birnbaumholz. Gut erhaltene alte Vergoldung und Bemalung: Untergewand blau, Ober- 
gewand rot, Sockel grün. H. 24 cm. Tafel 55. 


BELGIEN? (Mitte des XV. Jahrh.) 
380 Stehender heiliger Andreas mit Kreuz 


Man vergleiche den Andreas und Bartholomaeus in der Sammlung B. Oppenheim, Berlin 
(Werk, Nr. 78 und 79, T. 39), die acht Apostelfiguren in Schwerte in Westfalen, 
die Apostel in der Skulpturen-Sammlung zu Frankfurt a. M. usf. 


Statuette. Alabaster. H. 32,5 cm. 


NIEDERLANDE (um 1500) 
3831 Flucht nach Ägypten 


Freigruppe. Holz. H. 27 cm. Tafel 56. 
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FRANKREICH (um 1500) 


382 Sitzende Barbara mit Buch und Palmenzweig 
neben dem Turm 
Am Sockel eine eingesetzte Glasscheibe, dahinter Reliquienbehälter. 


Wandfigur. Holz. Mit alter Bemalung und Vergoldung. H. 46 cm. Tafel 47. 


NIEDERLANDE (um 1490) 


385 Chorstuhlwange mit dem heiligen Georg, dem 

heiligen Hubertus und Anna selbdritt 
Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 14, T. 8. Gegenstück 
zur folgenden Nummer. Zwei entsprechende Teile desselben Gestühls auf der 
Auktion H. Wenke, Köln 1898, Nr. 263. Ausgestellt auf der Renaissance-Ausstellung, 
Berlin 1898, Nr. 266 (Werk über die Ausst. $. 75 als Schule von Kalkar). 


Darstellungen reliefartig ohne Grund. Eichenholz. H. 156 cm. Tafel 60. 


NIEDERLANDE (um 1490) 


3834 Chorstuhlwange mit Christus in Emmaus, der 
Enthauptung des Täufers und dem heiligen Veit 
Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 13, T.8. Gegenstück zur 


vorhergehenden Nummer. Ausgestellt auf der Renaissance-Ausstellung, Berlin 1898, 
Nr. 266. 


Darstellungen reliefartig ohne Grund. Eichenholz. H. 156 cm. Tafel 60. 


NIEDERLANDE (um 1500) 


385 Heilige Anna selbdritt (Anna auf dem Throne, zu 
ihren Füßen Maria mit dem Kind) 

Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 24, T.13. Ausgestellt auf 

der Renaissance-Ausstellung, Berlin 1898, Nr. 254. Man vergl. die Anna selbdritt. 


im Erzbischöflichen Museum zu Utrecht (Vogelsang: Holzskulptur in den Nieder- 
landen I, T. XVII, Nr. 34). 


Gruppe. Eichenholz. H.40 cm (ohne die neue Sockelplatte). Tafel 62. 


52 


NIEDERLANDE (um 1500) 


386 Oberkörper eines gekreuzigten Christus (Fragment) 


Freiplastisch. Eichenholz. H. 37 cm. 


ANTWERPEN (um 1500) 


3837 Umsinkende Maria von Johannes und einem 
anderen Jünger gehalten 


Aus einem Altar. Teil einer Kreuzigung. 


Hochrelief. Eichenholz. H.26 cm, Br. 15 cm. 


NIEDERLANDE (um 1510) 
388 Anbetung zweier Könige 


Aus einem vielteiligen Altar, auf dessen rechts anschließendem Stück sich wohl der 
dritte fehlende König befand. Aus Schloß Heeswyk, Versteigerung 1901, Nr. 102. 
Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 32, T. 16. 


Relief. Eichenholz. H. 41 cm. Tafel 62 


JAN BORMAN? (um 1520) 


389 Zwei Soldaten von einer Kreuzigung 


Sehr verwandte Gruppe in der Sammlung B. Oppenheim, Berlin (Kat. Nr. 64, T. 33). 
Friedländer: Holzbildwerke aus Berliner Privatbesitz, Nr. 37, T. 18. 


Wandgruppe. Eichenholz. Alte Vergoldung und Bemalung. H.51 cm. Tafel 61. 


NIEDERLANDE (Anfang des XVI. Jahrh.) 


390 Anbetung der Hirten und der Könige 
Wohl aus Antwerpen, um 1510. 


Hochrelief. Eichenholz. H.37 cm, Br. 43 cm. Tafel 6°. 
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DIE KUNSTGEWERBLICHEN GEGENSTÄNDE 


VERZEICHNET VON 


OETLO,NVO NIEADKE 


RICHARD v. KAUFMANN hat während seiner langen und erfolgreichen Sammler: 
tätigkeit schwerlich jemals die Absicht gehegt kunstgewerbliche Denkmäler systematisch 
zu sammeln, etwa mit dem Ziel, einzelne Kunstzweige als Spezialität zu pflegen oder 
stilistische Entwicklungsreihen zusammenzustellen. Das planmäßige Streben nach 
Typenvollständigkeit innerhalb bestimmter Sondergebiete, wie es für museumsmäßige, 
systematisch geordnete Sammlungen oft notwendig, aber auch gefährlich ist, weil es 
leicht in die Niederungen des Mittelgutes und darunter hinablenkt, ist für die Aus- 
wahl der kunstgewerblichen Altertümer in der Sammlung Kaufmanns niemals maß- 
gebend gewesen. Spezialistenneigungen lagen ihm ziemlich fern und haben seine 
Sammelwünsche nicht beengt; ja man kann bei der Betrachtung seiner Sammlung kaum 
erkennen, daß er für irgendeine bestimmte Gattung kunstgewerblicher Schöpfungen 
eine entschieden ausgesprochene Vorliebe gehabt oder betätigt hätte. 


Sein Ziel war nicht eine abgerundete Sammlung, sondern die künstlerische 
Ausstattung seines Hauses. Die Denkmäler des Kunstgewerbes sollten hier, mit den 
Gemälden und plastischen Bildwerken zu einheitlicher Wirkung vereinigt, vor allem 
dem Schmuck der Wohnräume dienen. Dieser Zweck war in erster Linie bestimmend 
für die Zahl und Auswahl der Renaissancemöbel und Teppiche, der Majoliken und 
Glasmalereien, zumeist auch der Metallgeräte und Emailarbeiten. Eine so wesentlich 
dekorative Aufgabe pflegt in der Regel die Ansprüche an die Qualität der einzelnen 
Kunstgegenstände nicht zu steigern, wenn nicht Sammellust und Spürsinn von einem 
sicheren Gefühl für das Hervorragende, für die über die dekorativen Vorzüge hinaus- 
gehenden Werte geleitet werden. Daran hat es der Sammlung v. Kaufmann augen- 
scheinlich nicht gefehlt; denn ihr kunstgewerblicher Bestand enthält eine im Verhältnis 
zu seinem immerhin beschränkten Umfang sehr beträchtliche Zahl ausgezeichneter 
Arbeiten aus den verschiedensten Gebieten, Denkmäler, denen kunstgeschichtliche 
Bedeutung innewohnt. 


Die photographischen Aufnahmen für den vorliegenden Katalog haben unter 
den gegenwärtig unvermeidlichen Hemmungen und mancherlei Schwierigkeiten der 
Kriegszeit erheblich leiden müssen, so daß die Tafeln nicht allen Teilen der Sammlung 
gleichmäßig gerecht werden konnten. Deshalb sollen einige der bemerkenswertesten 
Stücke an dieser Stelle noch eine kurze Erwähnung finden. 


Das merowingische oder karolingische Reliquiar Nr. 413 (Tafel 63) steht 
nicht nur zeitlich, sondern auch kunstgeschichtlich als ein bisher unveröffentlichtes 
Dokument frühgermanischer Kunst an der Spitze. Es gibt in Europa wohl keine 
zweite Privatsammlung, die ein so ansehnliches, über die Masse der Fibeln und 
kleinen Schmucksachen weit hervorragendes Kirchengerät der Völkerwanderungskunst 
aufzuweisen hat. Nur in Kirchenschätzen und Museen gibt es noch sechs ziemlich 
wohlerhaltene Reliquiare von derselben eigentümlich geschweiften Taschenform, die 
vornehmlich im 7. und 8. Jahrhundert gebräuchlich war. In Frankreich besitzen die 
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Kirchen von St. Bonnet-Avalouze und St. Benoit sur Loire solche Bursen oder Enkolpien, 
das eine auf die Jahre um 680 datierbar; dann der Luciusdom von Chur und der alte 
Langobardenschatz in Monza. Das vornehmste Stück der Gattung, bei den Reichs- 
kleinodien der Wiener Schatzkammer, stammt aus Aachen und war ein unentbehrliches 
Requisit jeder deutschen Kaiserkrönung. Das Berliner Kunstgewerbemuseum hat sein 
Taschenreliquiar aus der Grabkirche des Sachsenherzogs Wittekind erhalten und es 
wird mit guten Gründen zu den Geschenken Karls des Großen für die Taufe 
Wittekinds (785) gerechnet. Innerhalb dieser Reihe nimmt das Reliquiar der Sammlung 
v. Kaufmann insofern eine Sonderstellung ein, als die für die Völkerwanderungskunst 
so charakteristischen verschlungenen Bandornamente der Schauseite nicht getrieben, 
sondern in der Technik der gleichzeitigen germanischen Fibeln in starke Kupfer- 
platten mit Schrägflächen eingeschnitten sind. Das Reliquiar ähnelt darin einem Haupt- 
werk des karolingischen Kunstgewerbes, dem Kelch, den der Bayernherzog Tassilo 
um 780 dem Kloster Kremsmünster gestiftet hat. Auch die Art wie die Silberrahmen 
mit niellierten Ornamenten auf die Kupferplatten des Reliquiars aufgenietet sind, ist 
dem Tassilokelch verwandt. Man hat daher einigen Grund, das Reliquiar ebenfalls 
in das 8. Jahrhundert zu setzen, obwohl Form und Ornamentik eine frühere Entstehungs- 
zeit nicht ausschließen. Zuverlässige Angaben über die örtliche Herkunft liegen 
nicht vor; es soll vom Oberrhein herstammen, einem Gebiet, das sowohl auf der 
burgundischen wie auf der allemannischen Seite stilverwandte Schmucksachen hervor- 
gebracht hat. 


Unter den romanischen Goldschmiedearbeiten heben sich zwei Kupferschmelz- 
geräte des 13. Jahrhunderts von Limoges heraus: die Krummstabspitze Nr. 473 und 
das Reliquienostensorium Nr. 471 (Tafel 74 und 73). Die erstere, durch ungewöhnlich 
gute Erhaltung ausgezeichnet, hängt mit jenen feinen Werken der Blütezeit von Limoges 
zusammen, die die glatten Goldflächen durch eine zarte Arabeskengravierung, den 
Fond vermicule, zu beleben pflegten. Diese Verzierung ist an der Krummstabspitze 
zwar in bescheidener Form aber doch unverkennbar auf dem Ornamentband in der 
Mitte der Schafthülse angebracht. Das Ostensorium zeigt mit den zwei knienden 
Engeln, die das Bergkristallgehäuse tragen, in noch rein romanischer Formensprache einen 
Reliquiartypus, dessen Einführung man erst der französischen Frühgotik zugeschrieben 
hat, weil er sonst nur in jüngeren Schöpfungen, wie den Reliquiaren von Jaucourt, 
Maubeuge, Mons, bekannt ist. 


Die stattliche Monstranz Nr. 427 (Tafel 67), welche laut Inschrift die Schneider 
von Reggio für die Reliquien des Heiligen Homobonus gestiftet haben, veranschaulicht 
die dem italienischen Kunstgewerbe des 15. Jahrhunderts eigentümlichen Misch- und 
Übergangsformen, die sich aus dem Ausgleich zwischen Gotik und Renaissance ergaben. 


Die bekannteste Goldschmiedearbeit in der Sammlung von Kaufmann, beinahe 
ihr kunstgewerbliches Wahrzeichen, ist die silberne Signalpfeife der Seeschiffer von 
Danzig, Nr. 440 auf Tafel 68. Sie verdankt ihren Ruf gewiß weniger dem Umstand, 
daß sie ein Unicum ist, als vielmehr der frischen Erfindungsgabe und dem recht 
bedeutenden Können ihres unbekannten Verfertigers. Der Entwurf dieses Zunftabzeichens 
ist etwas seltsam, da er zwei disparate Motive zusammenbringt: den mit Heiligenfigürchen 
besetzten gotischen Kirchenpfeiler und das Gewühl kämpfender Tiere, Drachen, Affen, 
Stier und Löwe, das sich über die Schallkugel und einen Teil des Pfeilers entlang- 
zieht. Es lebt in diesem mit spätgotischem Realismus vortrefflich durchmodellierten 
Bestiarium noch soviel von mittelalterlicher Phantastik, daß man sich nur schwer ent- 
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schließen kann, die Entstehungszeit diesseits des 15. Jahrhunderts zu suchen. Aber 
die palmettenartig geordneten Ranken auf dem Pfeiler sind doch erst in ‚einer bereits 
vom Renaissanceempfinden berührten Zeit denkbar. 

Es ist bekannt, daß die Messinggießerei des Maasgebietes, die eigentliche 
Dinanterie, in der Zeit der Gotik der deutschen Gelbgießerei künstlerisch stark über- 
legen war, obwohl auch die letztere vor anspruchsvolleren Aufgaben nicht zurück- 
schreckte. Wie groß der Abstand namentlich in der figürlichen Messingplastik war, 
kann man in der Sammlung R. von Kaufmann durch einen Vergleich des in seiner Art 
ganz charaktervollen deutschen Messingleuchters Nr.463 mit der ebenfalls noch gotischen 
niederländischen Leuchterfigur Nr. 461 (Tafel 71) erkennen. Man wird schwerlich 
unter den Figuren der Taufbecken, Kirchenleuchter und des kleineren gotischen Messing- 
gerätes deutscher Herkunft eine so eingehende und sichere Modellierung finden oder 
ein so frei aus dem profanen Leben gegriffenes Motiv wie diesen Bauern, der mit 
erhobener Blendlaterne der Vogeljagd nachgeht. Selbst in der niederländischen 
Messingkunst sind Figuren von solcher Qualität nicht häufig; nur die Figuren des 
Taufbeckens in Herzogenbusch, das Aert von Maastricht im Jahr 1492 geschaffen hat, 
sind dem Leuchter soweit verwandt, daß man an denselben Meister denken möchte. 
Ein zweites Exemplar ist nicht mehr bekannt; das Motiv dieses Vogelstellerss muß 
jedoch seiner Zeit starken Eindruck gemacht haben, da es, mehr als ein halbes Jahr- 
hundert fortwirkend, unter den Bauernfiguren Gian Bolognas wieder auftaucht, von 
denen eine auch in der Sammlung v. Kaufmann vorhanden ist. Die Ähnlichkeit des 
Bewegungsmotivs des Leuchters ist am auffälligsten mit dem im Katalog der Italieni- 
nischen Bronzen des Kaiser-Friedrich-Museums T. 49 Nr. 147 abgebildeten Vogelsteller. 
Es ist um so wahrscheinlicher, daß Gian Bologna hierin von dem gotischen Leuchter 
seiner niederländischen Heimat abhängig war, als die Bauernfiguren in dem italienischen 
Formenkreis seiner Kleinplastik ein fremdartiges Element bilden. 

Wichtig für die Geschichte des Renaissancemobiliars erscheint der toskanische 
Kabinettschrank Nr. 554 (Tafel 86), dem ein Möbel im Katalog Bardini (1902, T. 63 
Nr. 584) nahe steht. Die italienischen Kunsttischler haben der in Deutschland so 
stark ausgeprägten Neigung, die Schauseite von Schränken als Palastfassaden zu 
gliedern und mit entsprechenden Bauformen auszustatten, in der Regel so wenig 
nachgegeben, daß diese ausgesprochen architektonische Richtung als eine selbständige 
Äußerung der deutschen Renaissance gegolten hat. Diese Anschauung wird durch 
den Kabinettschrank einigermaßen berichtigt, da er, wenn auch in kleinerem Maßstab, 
die baumäßige Schauseitenbildung nicht weniger folgerichtig durchführt, als es in 
Deutschland gebräuchlich war. 

Die Kunst des Islam ist in der Sammlung v. Kaufmann nur mit wenigen 
Denkmälern vertreten, die aber neben den besten europäischen Stücken in Ehren 
bestehen können. Die beiden syrischen Moscheelampen auf Tafel 83 sind Werke 
des 14. Jahrhunderts von unanfechtbarer Echtheit, wie sie seit manchem Jahr im Kunst- 
handel nicht mehr vorgekommen sind und der persische Knüpfteppich Nr. 605 hat 
alle Vorzüge der Rankenteppiche aus der Sefidenzeit aufzuweisen. Leider ist gerade 
dieser Teppich, wie übrigens auch die flandrischen Wandteppiche, bei der photo- 
graphischen Aufnahme besonders schlecht weggekommen. 

Schon aus diesen wenigen Anführungen läßt sich erkennen, daß zum Ruf 
und Rang der Sammlung v. Kaufmann auch der kunstgewerbliche Teil redlich bei» 
getragen hat. De 
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METALLARBEITEN 
Nr. 391—467 


ITALIEN? (XV. Jahrh.) 


BmeRreuzals Brustanhänger 


Aus Porphyr geschliften in vergoldeter Silberfassung. Diese ist in Maßwerkformen 
durchbrochen, damit der Steinkern sichtbar wird. Auf einer Seite der Gekreuzigte, 
auf der anderen Christus an die Säule gebunden. Oben eine Ringöse, unten eine 
gotische Knospe als Ablauf. 


H29:5’cmy Br./5.cm: 


AUGSBURG (XVII. Jahrh.) 
eSchützenäbzeichen 
Silber vergoldet. Christus auf einer Armbrust gekreuzigt; auf der Rückseite aus 


emailliertem Silber das Stadtwappen von Augsburg. 


L. 9 cm, Br. 6 cm. 


DEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 


595 Parfümbüchschen in Form eines Buches 


Aus vergoldetem Silber. Außen auf dem Buchdeckel in Relief die Anbetung der 
Hirten und die Anbetung der heiligen drei Könige. Innen ist jede Deckelseite in 
sechs kleine Gefächer geteilt. Dazwischen ein silbernes Blatt mit den eingravierten 
Inschriften (B. Rosen, B. Kanel, B. Muskat, B. Nillich, B. Fiolen, B. Rosamari, 
B. Lavendel usw.) für jedes Fach. 


Ha2'5 che Br. 2.2. cm. 


DEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 
394 Gürtelhaken. 


Silber durchbrochen gegossen. Derornamentale Vorderteil zeigt unter einem Tempelchen 
eine weibliche Figur mit Füllhorn, zwischen zwei sitzenden und zwei stehenden 
Amoretten. Darunter Engelskopf und Voluten, über dem Dach zwei sitzende nackte 
Figuren und eine Maske. Auf der glatten Hakenzunge rückwärts drei Stempel: ein 
kleiner Delphin, ein Schild mit M und ein quergeteilter Schild mit Z und G. 


H. 10,5 cm, Br. 5,2 cm. 


NIEDERLANDE (Ende des XV]. Jahrh.) 
395 .Anhänger 


Buchsholz geschnitzt, in vergoldeter Silberfassung. Diptychon in Form eines recht- 
eckigen Kästchens. Innen in Relief geschnitten die Kreuzigung und die Auferweckung 
des Lazarus. Auf beiden Außenseiten durchbrochene Silberauflagen von Renaissance- 
Ornament, silberne Kanten und Scharniere. 

H. 5,3 cm, Br. 5 cm. 


NIEDERLANDE (um 1600) 
396 Silberbüchse 


Rund mit flachem Deckel, auf drei Kugelfüßchen, allseitig graviert. Auf dem Boden 
ein Wappen mit Helm und Helmdecken, auf der mit vier Löwenköpfchen besetzten 
Wand umlaufende Ranken in der Art des Theodor de Bry, auf dem durchbrochenen 
Deckel in der Mitte zwei verbundene Hände, der Spruch: Getrou tot yn den doot und 
am Rand: Belofte - ut - Liefde - is - trow - voor - Godt - 

HA cm; D. 5’ch; 


DEUTSCHLAND (XVII. Jahrh.) 


397 Anhänger 


Silber mit Teilvergoldung. Ovale flache Kapsel. Auf einer Seite graviert (oder geätzt) 
Sanduhr, Grabscheit, Sense und Totenkopf, und die Umschrift »Mensch biss frölich, 
denckh auch an Gott, die Stundt laufft zend, denn kompt der Todt.« Auf der 
anderen Seite über einer Landschaft ein fliegendes Herz, oben in Wolken das 
Monogramm Jesus. Die Umschrift lautet: Dieweil die Welt vergehen thut, so sucht 
mein Hertz das höchste Gutt. 


L. 6 cm, Br. 4 cm. 


SIEBENBÜRGEN (XVII. Jahrh.) 
398 Teil einer Gürtelschnalle 


Silber vergoldet; rechteckige Platte, leicht gebogen. Auf der Vorderseite aufgelegt 
von einem geflügelten Brustbild ausgehende gotisierende Ranken und Filigranfäden. 
H.5 cm, Br. 3,7 cm. 


DEUTSCHLAND (XVI. Jahrh.) 
39 Gelbgußfigürchen eines Jägers 


In der Tracht des späten XVI. Jahrhunderts, ein Jagdhorn in der erhobenen Rechten. 
Vergoldet. (Goldschmiedemodell.) 


H. 6 cm. 
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DEUTSCHLAND (XVI. Jahrh.) 
400 Schachfigur 


Bronze. Stehender Bauer in der Tracht des XVI. Jahrhunderts, mit einer Keule in 
der linken Hand, während die rechte nach rückwärts zum Dolch greift. 
Auf rundem Sockel. 


H.5.cm. 


NIEDERLANDE (um 1600) 


401 Gehäuse einer Taschenuhr 


Oval. Silber. Die beiden Deckel glatt, dazwischen umlaufend gravierte Ranke mit 
Hunden und Hasen. 


L. 5,5 cm. 


DEUTSCHLAND (XVIl. Jahrh.) 


402 Taschenuhrgehäuse 


Messing graviert. Achteckig. Auf dem durchbrochenen Rückendeckel Christus 
sitzend zwischen den Leidenswerkzeugen; auf dem Zifferblatt graviert eine Löwen- 
maske und Ranken. 


H. 6 cm. 


ITALIEN (XV. Jahrh.) 
403 Bleifläschchen 


Flach, mit zwei Henkeln neben dem Hals. Auf einer Seite in Relief heraldische 
Lilie, auf der anderen ein Schild mit Kreuz. 


H. 4,4 cm. 


NORDDEUTSCHLAND (1560) 


404 Siegelpetschaft einer Leineweberzunft 


Bronze. In rundem Feld ein Wappen mit Weberschiffchen und Weberkamm, daneben 
die Jahreszahl 1560. Die Umschrift lautet: Das gant Hand D. Lein - zv : Molras. 
Kantiger Griff. 


H. 5,5 cm. 
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ITALIEN (um 1500) 
405 Kreuzfuß 


Kupfer vergoldet. An fe auf dreiseitigem Sockel. Jede Sockelseite zeigt in 
Relief einen Schild; einer mit dem Wappen der Piccolomini, der zweite mit einem 
Kardinalswappen, der dritte mit einem Greif und Schrägbalken. Als Füße dienen 
drei Mondsicheln, entsprechend dem Wappenzeichen der Piccolomini. 


H. 12 cm. 
ITALIEN (XVI. Jahrh.) 
406 Kleiner Kupferkessel 


Getrieben. Der Körper gedrückt kugelförmig ohne Fuß, mit kurzem weiten Hals. In 
Flachrelief getrieben eine obere Zone aus zehn Kreisen, in denen Köpfe und leere 
Wappenschilder wechseln, durch kannelierte Pilaster getrennt. Darunter eine Zone 


flach gebuckelt. 


WEHRT. SUCM: 


ITALIEN (um 1500) 
4077 Dampfbläser 


Kupfer getrieben, in Form eines pustenden Negerkopfes. Die kleine Öffnung im 
Munde zum Ausblasen des Dampfes ist ursprünglich, die große Öffnung auf dem 
Scheitel später eingeschnitten. 

Ein Gegenstück im Hamburger Kunstgewerbe-Museum, abgeb. Brinckmann, Führer 
S. 764. Daselbst auch nähere Angaben über die Verwendung der Dampfbläser in 
Verbindung mit Kaminböcken. 

H. 24 cm. Tafel 89. 


DEUTSCHLAND (XV1. Jahrh.) 
408 Silberfigürchen 


Jungfrau Maria mit betend gefalteten Händen. 
H.5 cm. 


DEUTSCHLAND (XIX. Jahrh.) 
409 Zierstück 


Eine silberne Burg mit Teilvergoldung, auf einem grünlichen Gestein mit ein» 
gesprengtem Erz. Darunter ein silberner Rand mit eingravierten Fischen und 
Buchstaben: M. R. T. 1521. 

Das Stück ist bei einem Einbruchsdiebstahl schwer beschädigt und danach gründlich 
wiederhergestellt worden; es ist daher nicht mehr zu erkennen, ob die Burg ursprünglich 
eine alte Renaissancearbeit war. | 

H. 9,5 cm, Br. 8 cm. 
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KIRCHLICHES METALLGERÄT AUS SILBER, 
KUPFER, BRONZE 


Nr. 410—437 


MAAS oder RHEINLAND (XIL-—XIII. Jahrh.) 


410 Bronzefigur eines knieenden Engels 


Vergoldet. In anbetender Haltung, auf Wolken. Beschlagstück von einem Kirchengerät. 


H. 6 cm. Tafel 64. 


FRANKREICH? (zweite Hälfte des XIII. Jahrh.) 
411 Silberplatte 


Getrieben und vergoldet. Kreisrund mit Rahmenprofil (wahrscheinlich von einer 
Spiegelkapsel). Im Relief ein Reiter, der sich zurückwendet und mit der Lanze nach 
einem Löwen stößt, während das Pferd über einen Drachen hinwegschreitet. 


Durchm. 7,7 cm. Tafel 77. 


ITALIEN (XII. Jahrh.) 
412 Mantelschließe (Monile) 


Oval, Kupfer vergoldet, mit einem gerundeten Bergkristall in der Mitte. Der Rand 
und die Kristallfassung bestehen aus vielfältig gewundenen und filigranartig be- 
arbeiteten Kupferdrähten. Dazwischen aufgelegt ein silbernes Band mit der Niello- 
aufschrift: Vidimus stelam in Orientem et venimus adorare eium. 


H. 9,5 cm, Br. 8,5 cm. Tafel 72. 


OBERRHEIN (Karolingisch VIII. Jahrh.) 
413 Reliquiar 


Aus vergoldetem Kupfer mit nielliertem Silber und farbigen Glaspasten besetzt. Das 
rechteckige Gehäuse mit leicht eingeschwungenen Schmalseiten und dachförmigem 
Deckel hat die im frühen Mittelalter zu merowingischer und karolingischer Zeit ge- 
bräuchliche sogenannte Taschenform (ähnlich geformte Reliquiare in St. Bonnet- 
Avalouze, St. Benoit sur Loire, in Chur, in Monza und aus Herford im Berliner 
Kunstgewerbe-Museum). Nur die Vorderseite ist verziert. Auf Deckel und Kasten 
ist je eine starke Kupferplatte befestigt, in welche germanische Flechtornamente ein- 


63 


geschnitten sind. Sie sind in dem an germanischen Fibeln und noch am Tassilo- 
keläh (um 780) üblichen Keilschnitt ausgeführt und umgeben ohne strenge Symmetrie 
die dazwischen in schlichten Fassungen (ähnlich den Steinfassungen des VIII. und 
IX. Jahrhunderts auf den Reliquiaren von St. Maurice und Herford) eingefügten 
Türkisen und runden farbigen Glaspasten. Die beiden verzierten Platten sind von 
aufgenieteten Silberstreifen umrahmt, die in Niello mit Zickzackmustern und in Ab- 
ständen mit Bandknoten verziert sind. Der Firstkamm wird aus Blättern mit fünf 
runden Glaspasten gebildet. Alle anderen Seiten aus vergoldetem Kupferblech sind 
unverziert geblieben. 


H, 13cm’ Br. 12 cm pLsA5 cm} Tafel 63. 


LIMOGES (XIII. Jahrh.) 
414 Figur der Muttergottes 


Kupfer getrieben und vergoldet. Rückseite offen. Maria sitzend mit dem Kind auf dem 
Schoß, in der erhobenen Rechten einen Apfel haltend. Maria und das Kind gekrönt. 
Die Augen aus Glas; die Gewandborte und Krone mit eingesetzten Türkisen verziert. 
HI22°cm. 

DEUTSCHLAND (XIV. Jahrh.) 
415 Ziborium 


Kupfer vergoldet, sechsseitig. Auf der Fußplatte trägt ein schlanker Schaft mit 
gerundetem Knauf das Gefäß, dessen Kanten sechs schlichte Strebepfeiler vorgelegt 
sind. An den Ecken des gradlinigen Daches sechs Fialen; auf der Spitze ein Kruzifix. 
Am Dach und Gefäß ein eingraviertes Kreuz. 
H. 44 cm. Tafel 67. 
DEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XV. Jahrh.) 

416 Reliquienanhänger 

Rund, aus vergoldetem Silber mit Korallen und farbigen Gläsern auf dem Rand 
besetzt. Vorderseite verglast; auf der Rückseite graviert die heilige Katharina sitzend. 


D. 13 cm. Tafel 65. 
DEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XV. Jahrh.) 
417 Kniender Engel 


Bronze vergoldet; Tragfigur von einem Kirchengerät. In langem, gegürtetem Gewand; 
in beiden Händen ein Band mit der gravierten Minuskelaufschrift: Consumatum est. 


Die Flügel fehlen. 


Zwei Gegenstücke von demselben Gerät aus der Sammlung I. M. der Kaiserin Friedrich 
sind im Kaiser-Friedrich-Museum; bei Vöge: Deutsche Bildwerke IV 1910, Nr. 468—469 
S. 213, als niederrheinisch bezeichnet. 


H. 11 cm. Tafel 64. 
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DEUTSCHLAND (XV. Jahrh.) 
418 Meßkelch 


Silber vergoldet. Auf dem kreisrtunden Fuß umlaufend die in gggischen Minuskeln 
gravierte Stifterinschrift: Istum calicem dederunt parentes fratris Jacobi. Oret pro eis. 
Aufgelegt eine kleine Kreuzigungsgruppe. Der Knauf ist mit graviertem Maßwerk 
und aufgesetzten Rosetten verziert. 

H. 19 cm. Tafel 67. 


SÜDDEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XV. Jahrh.) 


419 Meßkelch 


Kupfer vergoldet. Halbkugelförmige Kuppa, am Knauf acht vorspringende Rauten, die 
auf Schmelzgrund den Namen St. Georgius enthalten. Auf dem vierpaßförmigen 
Fuß ein Schildchen mit Hausmarke aufgestiftet, darunter graviert der kniende Stifter 
in der Tracht um 1480 mit dem Spruchband: Help Sünte Jorgen. Auf der Unter- 
seite später im 16. Jahrhundert eingraviert: Mariengarden. 

H. 21 cm. Tafel 67. 


DEUTSCHLAND (XV. Jahrh.) 
420 Ein Paar kniende Ritter 


Kupfer getrieben und vergoldet. Vollkommen gewappnet, die Hände auf eine Lanze 
gestützt. Tragfiguren eines Kirchengeräts. 
H. 9 cm. Tafel 64. 


SÜDDEUTSCHLAND (Ende des XV. Jahrh.) 
#1 Eigur des Apostels Johannes 


(Von einer Kreuzigungsgruppe), Silber getrieben. Stehend mit erhobenen Händen, nach 
rechts aufblickend, in langem Gewand. Der Nimbus als Maßwerkrose durchbrochen. 
H. 12 cm. Tafel 65. 


DEUTSCHLAND (Ende des XV. Jahrh.) 


422 Hostienmonstranz 

Kupfer vergoldet, in spätgotischen Bauformen. Auf achtfach ausgerundetem Fuß 
trägt ein Schaft mit zwei Knäufen die spitzoval geschweifte Grundplatte für den Turm. 
In der Mitte ein kniender Engel mit der Mondsichel für die Hostie, umstellt von 
vier tragenden und zwei Strebepfeilern. Die ersteren tragen einen Hügel, darauf 
Christus unter einem Baldachin, den ein Kruzifix bekrönt. An den seitlichen Strebe- 
pfeilern zwei weibliche Heilige unter Baldachinen. 

H. 70 cm, Br. 20 cm. Tafel 66. 


SÜDDEUTSCHLAND (XV. Jahrh.) 
225 Apostelfigur (S.iPetrus?) 


Auf einem Eich®hholzkern aus Kupfer getrieben und vorne vergoldet. Aufrecht- 
stehend, in der linken Hand ein Buch; das Attribut der rechten Hand fehlt. Oben 
auf der Brust eine Mantelschließe aus blauem Glas, auf dem Nimbus ein rotes Glas. Auf 
dem Sockel eingraviert der Stiftername: Frater Johannes de Langhen hic conventualis. 


H. 44 cm. Tafel 67. 


SÜDDEUTSCHLAND (XV. Jahrh.) 
424 Apostelfigur ($. Johannes) 


Gegenstück der vorigen. Auf Holzkern aus Kupfer getrieben und vorne vergoldet. 
In der Linken ein Kelch, die Rechte segnend. Die Mantelschließe aus rotem Glas, 
ein blaues Glas auf dem mit gotischen Ranken gravierten Nimbus. 


H. 43 cm. Tafel 67. 


DEUTSCHLAND (um 1500) 
425 Knauf eines geistlichen Szepters 


Silber mit Teilvergoldung. Auf einem von gotischem Blattwerk umhüllten Hügel die 
Halbfigur der Muttergottes, die dem Kind eine Birne reicht. Krone, Haar und 
Gewandsaum vergoldet. 


H..11 cm. Tafel 65. 


MITTELITALIEN (Abruzzen, XIV. Jahrh.) 


426 Vortragekreuz 


Mit getriebenem Silber bekleidet. Die vier Kreuzenden dreipaßförmig erweitert. Auf 
einer Seite in Relief der Gekreuzigte zwischen Maria und Johannes, oben ein Engel, 
unten ein Hügel mit Schädel und Ranken; auf der anderen Seite in der Mitte 
Christus thronend, auf den Kreuzenden die Evangelistenzeichen. Der Nimbus der 
beiden Christusfiguren und eine unter dem thronenden Heiland aufgestiftete Scheibe 
mit dem Heiligen Georg sind in durchsichtigem Silberschmelz ausgeführt. 

Das Kreuz ruht auf einem nicht zugehörigen, jüngeren Kreuzfuß aus vergoldetem 
Kupfer, der vorn graviert die Bezeichnung trägt: Hoc opus fecit Galeazus Vigorne 
Anno Domini 1553. Mi. (Mediolani); auf der anderen Seite die Gewichtsangabe 


von Silberfiguren. 


H. 46 cm, Br. 33,5 cm. 
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SÜDITALIEN (XV. Jahrh.) 


427 Reliquienmonstranz 


Kupfer getrieben und vergoldet. Kegelförmiger Fuß mit fünf schrägen, mit dichtem 
Rankenwerk bedeckten Buckeln; das Gehäuse laternenförmig mit fünf Glasfenstern, 
die von Maßwerkgiebeln überragt sind. Zwischen den Fenstern Pfeiler mit je einer 
kleinen Heiligenfigur unter Baldachin und schlichten Fialen. Auf dem Dach schräg 
angeordnet getriebenes Rankenwerk wie auf dem Fuß; oben stehend die Figur des 
Heiligen Homobonus von Cremona mit Münze und Säckel in den Händen. Auf 
dem Knauf umlaufend in Niello die Widmung der Schneider von Reggio: $S. HO. 
BONISRELIQVIE, SVTORES. CIVITALIS.. REGII HIC. LOCVM.' DEDERE, 
Auf dem Fuß vier runde Niellen mit der Halbfigur Christi, dem Monogramm Jesus, 
den Marterwerkzeugen und einer Schere als Sinnbild der Stifter. 


H. 53 cm. Tafel 67. 


MITTELITALIEN (Abruzzen, XVI. Jahrh.) 
Be NOortragekreuz 


Mit getriebenem Silber bekleidet. Die Kreuzendungen vierpaßförmig erweitert und 
an den Kanten mit Schellen und Kugeln aus vergoldetem Kupfer besetzt. Auf einer 
Seite der Gekreuzigte, Gottvater, Maria, Johannes und Maria Magdalena. Der Grund 
mit flach getriebenen Blütenranken verziert. Auf der anderen Seite in der Mitte 
thronend Christus als Weltrichter, auf den Endungen sitzend die vier Evangelisten. 
Zu Seiten Christi zwei translucide Silberschmelzscheiben mit den Halbfiguren des 
Heiligen Petrus und Johannes des Täufers. Unter dem Weltrichter eine Rosette 
aus Silberschmelz. 

Mehrfach wiederholt ein undeutlicher Stadtstempel. 


H. 56 cm, Br. 50 cm. Tafel 66. 


VENEDIG (Anfang XVI. Jahrh.) 


429 Reliquienmonstranz 


Kupfer vergoldet. Das sechsseitige Gehäuse zeigt zwölf verglaste Rundbogen auf 
Säulchen. Das kegelförmige Dach, der Knauf und der sechsseitige, steil aufsteigende 
Fuß sind mit Frührenaissance-Örnamenten auf graviertem Grund bedeckt. Auf dem 
Fuß drei runde Niellen mit der Halbfigur Christi, mit der Mutter Gottes und Johannes, 
mit einem Wappenschild. 


H. 36 cm. Tafel 67. 
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ITALIEN (Mitte des XVI. Jahrh.) 


450 Flügelaltärchen 


Aus Olivenholz und vergoldetem Silber. Das Gehäuse oben rundbogig mit silbernem 
Ringgriff; an den Kanten in Silberleisten gefaßt. Innen ein silbernes Kruzifix und 
auf den Türen Petrus und Paulus in Relief. Auf den Türen außen je zwei Silberrosetten. 


H. 23 cm, Br. 13 cm. Tafel 51. 


ITALIEN (XVII. Jahrh.) 


431 Reliquienostensorium 


Ein achtseitig geschliffener Pfeiler aus Bergkristall, als Gehäuse für eine fehlende 
Reliquie von der Dornenkrone Christi. Unten und oben ein Verschluß aus ver- 
goldetem Kupfer in Form eines profilierten Sockels auf vier Kugelfüßchen, und eines 
Gesimses. In letzterem eingraviert: Spina Coronae Christi Domini. Oben auf der 
Deckplatte eine vergoldete Bronzefigur des heiligen Sebastian. 


H. 17 cm. J Tafel 65. 


KATALONIEN (1541) 


432 Bekrönung eines Prozessionsstabes 


Silber vergoldet und emailliert. Die Figur der Mutter Gottes stehend auf einem sechs- 
seitigen gotischen Turm, vor dessen blau emaillierten Wänden zwischen Strebepfeilern 
sechs Apostel unter Baldachinen stehen. Die sechs Flächen, die den Turm mit dem 
Knauf des Stabs verbinden, zeigen in flachem Relief Renaissancepalmetten. Auf dem 
Knauf die katalonische Stifterinschrift eines Pfarrers von Rocaforte: Cureu de Roca 
Forte de Valbona Feta en Lany MDXXXXI. Unter dem Knauf Maßwerk auf blauem 
Emailgrund. Auf einer der Palmetten ist ein undeutlicher Stadtstempel: DEKA (?) 
eingeschlagen. 


H. 61 cm. Tafel 66. 


SPANIEN (XVT. Jahrh.) 


4553 Armreligquiar 


Kupfer vergoldet. Die Hand naturalistisch gebildet, auf dem Ärmel graviert pseudo- 
arabische Schriftstreifen als Verzierung. Unter der Handinnenseite ist der Ärmel 
dreimal rosenförmig durchbrochen, um hinter einer Verglasung die in Seidenbrokat 
gehüllte Reliquie zu zeigen. Unten umlaufend eine durchbrochene Ranke. 


H. 50 cm. Tafel 67. 
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BARCELONA (XVI. Jahrh.) 


434 Silberfigur 


Getrieben; und vergoldet. St. Petrus stehend, die Schlüssel in der rechten Hand. 
Oben auf dem Nimbus das Beschauzeichen B A. 


H 10 cm. Tafel 64. 


BARCELONA (XVI. Jahrh.) 
4355 Silberfigur 


Getrieben und vergoldet, Gegenstück des vorigen. St. Paulus stehend, das Schwert 
in beiden Händen haltend. Auf dem Nimbus das Beschauzeichen BA. 


H. 10,3 cm. Tafel 64. 


EMESTIE.DER ITALIENISCEIEN: GOTIK 


4536 Hostienmonstranz 


Silber vergoldet. Dreiseitiger gotischer Turmbau mit drei Glasfenstern. Auf dem 
Fuß drei gravierte Scheiben mit Gottvater, Christus und der Taube des heiligen 
Geistes; über dem Gehäuse zwischen Strebepfeilern eine Marienfigur, auf der Spitze 


eine Kreuzgruppe. A 


H. 76 cm. 


WAHRSCHPINLICH XIX. JAHRHUNDERT 
457 Reliquiar | 


Aus vergoldetem Kupfer, mit einer durchbrochenen Reliefdarstellung der Kreuzigung, 
als Brustgehänge in Form einer Kußtafel gefaßt. Der Rahmen ist am Giebel mit 
Krabben und Kreuzblume versehen, ringsum mit 13 Emailrosetten besetzt. 
Veränderte Nachbildung einer Kußtafel in der Georgskirche zu Cöln, abgeb. Bock, 
Das heilige Köln T. 25 Nr. 89, 


H213 cm, Br. 8,3 cm. Iatelı72, 
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WELTLICHES METALLGERÄT 
AUS SILBER, KUPFER, BRONZE, EISEN 


Nr. 438—457 


SÜDDEUTSCHLAND (um 1540) 
438 Silberbecher mit Deckel 


Getrieben und außen und innen vergoldet. Auf dem flachen Deckel und: dem 
Unterteil des Körpers eine Reihe von Buckelungen; um den Becherrand graviertes 
Volutenornament. Der Deckelknauf balusterförmig, oben flach mit eingravierter Halb» 
figur. Der abnehmbare Fuß kanneliert. 


H. 14,5 cm, D. 10 cm. Tafel 79. 


NÜRNBERG (um 1570) 
439 Silberkrug mit Deckel 


Getrieben und vergoldet. Auf mattiertem Grund in flachem Relief Rollwerkschilder 
mit Masken, dazwischen Fruchtbündel und Vögel. Am Griff eine weibliche Halb- 
figur, am Deckelscharnier ein sitzender Putto. Auf dem Knauf Amor mit einem 
großen Pfeil. Beschauzeichen N. von Nürnberg und Meisterstempel K.B. (M. Rosen- 
berg Nr. 3098) des Kaspar Bauch, Meister von 1541-1583. Aus der Sammlung von 
Sallet (vergl. M. Rosenberg S. 503). 


H. 17,5 cm. Tafel 79. 


DANZIG (Anfang des XV]. Jahrh.) 


440 Signalpfeife der Danziger Schifferinnung 


Silber gegossen und ziseliert. Die Pfeife besteht aus einem fünfseitigen, durch Quer: 
profile in drei Abschnitte gegliederten Rohr, das in eine hohle Schallkugel endigt. 
Das Rohr ist als gotischer Pfeiler behandelt und mit Heiligenfiguren besetzt. Doch 
zeigen drei Ringösen auf der mit Tieren besetzten Seite, daß die Pfeife als Innungs= 
zeichen bestimmt war, wagrecht aufgehängt zu werden. Von den Querprofilen gehen 
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beiderseitig symmetrische Rankenornamente aus, die bereits Renaissance-Einfluß verraten. 
Dazwischen stehen auf dem ersten Pfeilerabschnitt (am Mundende) der heilige Christoph 
und die heilige Anna selbdritt mit der Mutter Gottes im Arm; sie reicht dem Christ- 
kind eine Birne. .Auf der anderen Seite in kleinerem Maßstab die heilige Katharina. 
Auf der Unterseite des mittleren Pfeilerabschnittes stehen die Mutter Gottes und der 
heilige Jakobus mit Pilgerstab und Tasche; auf diesen als Patron beziehen sich wohl 
die auf der Schallkugel angebrachten Pilgermuscheln. Auf dem letzten Abschnitt die 
heilige Barbara und eine Heilige mit Buch in ausgesprochen gotischer Tracht der 
Zeit um 1480, Auf den figurenlosen Pfeilerseiten sind Rosetten, fliegende Bänder 
und Muscheln angebracht. Über die Oberseite der Röhre und die Schallkugel zieht 
sich ein knorriger Baumstamm, darauf rundplastisch durchmodellierte und ziselierte 
Tiere. Auf der Schallkugel kämpft ein Drache mit einem gehörnten phantastischen 
Vierfüßler, beide mit Mäntelchen bekleidet. .Dann steht ein Löwe mit dem Boots- 
haken einem Stier gegenüber, ferner zwei raufende Affen, von denen einer mit dem 
Tauende, der andere mit einem jungen Drachen zuschlägt. Es folgen ein Vierfüßler 
mit Fuchsschwanz, der einen Anker im Maul hält und ein Drachen mit seinem Jungen. 
Auf der gehörnten Bulldogge ist zweimal, auf dem Vierfüßler mit Fuchsschwanz 
einmal ein Schild mit Anker eingestempelt. Die Schallkugel trägt graviert in Kursiv- 
schrift: XIII M(Mark) lodyh und VIII scht(Schot) auf einer Seite; auf der anderen 
in Antiquaschrift des XVI. Jahrhunderts: DIESE PFEIFFEN WICHT 321 SCHOT. 


L. 36 cm, Br. 6 cm Tafel 68. 


DEUTSCHLAND (erste Hälfte des XVI. Jahrh.) 


Bsiibermodell für die Spitze &ines.-Pokals oder 
Dhelaufsatzes 
Auf einem balusterförmigen, mit drei Masken besetzten Sockel steht eine Frauenfigur 


im Frührenaissancestil, die linke Hand auf einen Schild gestützt, in der erhobenen 
Rechten eine dreieckige Tafel vor das Gesicht haltend. Vergoldet. 


H. 10 cm. ! Tafel 65. 


NIEDERLANDE? (Ende des XVI. Jahrh.) 


442 Salzfaß 


Silber getrieben und vergoldet. Rundes Gefäß mit senkrechter Wandung auf drei 
als Granatäpfel gebildeten Füßen. Umlaufender Relieffries aus geflügelten Halb- 
figuren, Amoretten, Tuchgehängen, Fruchtbündeln und einem Fruchtkorb. Innen: 
seite glatt vergoldet. 


D. 10,5 cm, H. 6,5 cm. 
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SÜDDEUTSCHLAND (Mitte des XVI. Jahrh.) 
443 Kokosnußpokal mit Deckel 


Die Fassung aus vergoldetem Kupfer. Auf dem mit einer Buckelreihe versehenen 
Fuß erhebt sich als Schaft ein Baumstamm mit gebogenem Ast. Den Schaft ver: 
binden mit der oberen Randfassung vier senkrechte Bänder, die in der Mitte je ein 
Brustbild mit einem Kreis umschließen. Auf dem Deckelknauf ein antikisierender 
Krieger mit Schild und Lanze. Auf dem Deckelrand, der Mündungsfassung und 
dem Fuß gravierte Arabesken. 


H. 37,5 cm. Tafel 70. 


SÜDDEUTSCHLAND (um 1580) 


444 Straußenei-Pokal mit Deckel 


Fassung Kupfer vergoldet. Fuß und Schaft reich profiliert mit getriebenen Frucht- 
gehängen, Engelsköpfen, Masken. Den Schaft und die Mündungsfassung verbinden 
drei groteske Karyatiden. Auf dem Deckelknauf eine sitzende Frauenfigur mit 
einer Schere. 


H. 41 cm. Tafel 70. 


ITALIEN (XVI. Jahrh.) 
4455 Schmuckschale 


Aus mehrfarbig (vorwiegend rot, braun, grün) gestreiftem Moosachat, geschliffen und 
in emailliertem Gold gefaßt. Die Schale annähernd herzförmig, auf niedrigem 
Balusterschaft und ovaler Fußplatte. Goldfassung über dem Knauf und um den 
Fuß, mit weißen Rollwerkornamenten in schwarzem Schmelzgrund. 


H. 7,5 cm, L. 10,5 cm, Br. 8,5 cm. 


ITALIEN (XVI. —XVI. Jahrh.) 


446 Schmuckschale 


Aus schwarz und braun gewölktem Achat geschliffen. Die Schale halbkugelförmig 
mit flachem Ausguß, auf hohem Balusterschaft, die Fußplatte kreisrund. Oben und 
unten im Schaft schwarz-weiß emaillierter Goldring. 


H. 10 cm, Br. 9 cm. 


72 


SÜDDEUTSCHLAND (um 1600) 
447 Becher 


Aus dunkelbraunem Stein geschliffen, in vergoldeter Silberfassung. Der Becher glatt, 
nach oben leicht erweitert. Die Silberfassung besteht aus dem von geschweiften 
Renaissancevoluten gebildeten Henkel, einem glatten, wagrecht um die Mitte des 
Bechers laufenden Silberband und einem Engelskopf mit Tuchgehängen, der vorn 
über dem Band aufgelegt ist. 


H. 10 cm. Tafel 79. 


SÜDDEUTSCHLAND (Ende des XVI. Jahrh.) 
448 Vasenuhr 


Kupfer getrieben und vergoldet. Das Uhrwerk sitzt im Oberteil einer Vase mit 
eiförmigem Körper, die oben auf dem Hals zwischen zwei geschwungenen Bügel- 
henkeln eine drehbare Kugel mit den Stundenzahlen trägt. In die untere Vasenhälfte 
ist die Glocke eingefügt. Auf Fuß und Körper der Vase flach getriebenes Renaissance» 
ornament; der Rand der unteren Hälfte durchbrochen. 


H. 28 cm. Tafel 70. 


SÜDDEUTSCHLAND (um 1570) 
449 Schreibzeug 


Rechteckiger Kasten aus vergoldeter Bronze mit Klappdeckel, auf allen Seiten mit 
geätzten Bandarabesken in der Art des Balthasar Sylvius verziert. Die Mittelrosette 
des Deckels durchbrochen. Innen zwei gläserne Tintengefäße. 


L: 17,5 cm, Br. 7 cm, H. 7,5 cm. 


NÜRNBERG (1589) 
450 Tischuhr 


Quadratisch, das Gehäuse Bronze vergoldet und graviert. Auf dem Zifferblatt 
ornamentale Gravierung mit vier Masken in den Ecken; auf den Seiten vier Bilder 
aus der Geschichte vom Verlorenen Sohn. Die auf vier Granatäpfeln ruhende Boden- 
platte mit einem runden Arabeskenfeld durchbrochen. Innen auf der eisernen, reich 
geätzten Deckplatte des Uhrwerks die Bezeichnung: Konradus Rex fecit Anno 1589. 


Br. 16 cm, H. 8,4 cm. 
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VENEDIG (Anfang des XVI. Jahrh.) 
451 Tischuhr 


Mit Schlagwerk aus vergoldeter Bronze, in Form eines runden Turmes mit offener 
Rundbogenstellung um die Glocke; auf der oberen Fläche das Zifferblatt mit doppelter 
Zahlenreihe: I-XII in lateinischen, 153—24 in arabischen Ziffern. Unter der Rund» 
bogengalerie graviert ein Adler mit Schriftband: Mors vivet und ein Vierfüßler mit 
Schriftband: Imitamini. Dazwischen ein Wappen mit halbem Doppeladler und Greif, 
und Renaissanceranken. 

Auf der Unterseite eingeschlagener Stempel: MARIN. 

1376,3%Cm HL. 7,5.cm: 


FRANKREICH? (XVI. Jahrh.) 
452 Tischuhr 


In rechteckigem Gehäuse aus ehemals vergoldetem Messing. Den Kanten sind Pfeiler 
vorgelegt, der Deckel über dem Gesims ist durchbrochen und steigt zu einer Spitze 
an, die eine antikisierende Kriegerfigur trägt. Auf dem Gehäuse vorn silbernes 
Zifferblatt; auf allen vier Seiten graviertes Renaissanceornament mit Masken, Grotesken, 
Rollwerk. 


H.27 cm, Br. 16 cm. 


SÜDDEUTSCHLAND (Ende des XV. Jahrh.) 
453 Schmuckkästchen 


Aus Eisen und vergoldetem Kupfer, mit einem Kunstschloß auf der Innenseite des 
Deckels. Der Deckel und die Seitenwände sind über rotem Samt mit durchbrochenem, 
vergoldeten Rankenwerk belegt. Ähnliche durchbrochene Ornamente verbinden die 
vier geschweiften Füße miteinander. 


1.105 "Can,NH48 cm: 


NÜRNBERG (um 1625) 
454 Schmuckkästchen 


Rechteckig aus Messingplatten. Auf allen Außenseiten geätzte Figuren in den Mode- 
Trachten um 1620 bis 1630: auf dem Deckel: zwei Soldaten, auf den Langwänden 
Kavalier und Dame, auf dem Boden des Kästchens ein Liebespaar, auf den Schmal- 
seiten zwei musizierende Herren. An der Innenseite des Deckels ein Kunstschloß. 
Wahrscheinlich von Michael Man in Nürnberg (+1630). 

117 cin, H.4 cm. ; 
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SÜDDEUTSCHLAND (Ende des XVI. Jahrh.) 
455 Schmuckkästchen 


Aus geätzten Eisenplatten, auf vier Kugelfüßchen. An den Seiten in viereckigen 
Feldern von Arabesken umzogen Vögel und Ranken, auf dem Deckel Hund und Hase, 
auf der Unterseite Bandarabesken. Der Deckel mit vergoldeten Kupferstreifen um- 
rahmt, innen auf blau angelaufenem Grund ein Kunstschloß. 


L.9 cm, H.6 cm. 


SÜDDEUTSCHLAND (Ende des XVI. Jahrh.) 


456 Eisenkassette 


Geätzt, mit Kunstschloß; rechteckig auf vier Kugelfüßen. Auf den Außenseiten und 
dem Deckel über gebläutem Stahlgrund aufgelegt durchbrochene Ranken aus Eisen 
vergoldet mit Arabesken geätzt. Auch auf den Rahmenleisten und dem Boden der 
Kassette geätzte Arabesken. Vor den Kanten vier Säulchen, auf dem Deckel zwei 
Löwenmasken. Innen im Deckel ein Kunstschloß mit geätzter, durchbrochener 
Deckplatte aus Ranken und mit zehn unter den Kastenrand greifenden Doppelriegeln. 
Grünes Samtfutter. 


L. 30,5 cm, H. 16 cm. 


RHEINLAND (XV. Jahrh.) 


457 Kirchenleuchter für Votivkerzen 


Aus Schmiedeisen. Auf einem von drei Füßen getragenen Tropfteller, den ein breiter 
steiler Rand mit gotischer Ranke umzieht, erhebt sich der kantige Schaft, der vier 
Kerzentüllen trägt, die ebenfalls von gotischen Ranken umzogen sind. Der Schaft 
endet oben in ein Kreuzchen. 


H.68 cm, Br. 28 cm. 
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ARBEITEN AUS MESSING 
Nr. 458—467 


DEUTSCHLAND (XIV.—XV. Jahrh.) 


458 Gießgefäß (Aquamanile) 


Aus Gelbguß. Löwe mit dem Ausgußrohr im Maul und der Eingußklappe auf dem 
Kopf. Stehend mit gestreckten Beinen; der Schweif herabhängend und nach rechts 
gekrümmt. Den Griff bildet ein schlangenartiger Drache mit Fuchskopf und Fisch- 
schwanz. Die Löwenmähne gebuckelt und gestrichelt. Auf dem linken Hinterschenkel 
graviert ein zweiteiliges Wappen mit halbem Adler und zwei Querbalken (Nürnberg). 


H231. cm 186 cm, Tafel 69, 


NIEDERLANDE oder NORDDEUTSCHLAND (XV. Jahrh.) 
459 Gießgefäß (Aquamanile) 


Aus Gelbguß. Stehender Löwe, dessen Schweif mit vier Zacken und zurückgebogenem 
Wedel als Griff hochgebogen und mit dem Kopf verbunden ist. Die Mähne weich 
gewellt, oben auf dem Kopf die Eingußöffnung mit Klappdeckel; die Ass Söhne 
auf der Brust unter der Mähne. 


L. 30 cm, H. 35 cm. ! Tafel 69. 


NORDDEUTSCHLAND (XV. Jahrh.) 


460 Leuchterengel 


Gelbguß, dunkel patiniert. Kniende Figur in langem, die Füße verhüllendem Gewand; 
beide Hände für die Leuchtertüllen vorgestreckt. Auf dem Rücken Ansätze für die 
(fehlenden) Flügel. 


H. 19,5 cm. 5 Tafel 19. 
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NIEDERLANDE (zweite Hälfte des XV. Jahrh.) 
461 Gelbgußleuchter 


Auf einem sternförmigen, in den Winkeln mit gotischem Maßwerk versehenen Fuß 
steht eine männliche Figur in der Bauerntracht des XV. Jahrhunderts, mit zerrissenen 
Hosen; Kopf und Schulter in eine Gugel oder Kaputze gehüllt, deren Enden über 
Brust und Rücken hängen. Auf dem Kopf bildet die Gugel zwei hornförmige 
Zipfel. Der Bauer hält in der erhobenen Rechten einen Stock, in der Linken die 
Kerzentülle.e. Der Leuchter steht den Figuren des Messingtaufbeckens in Herzogen- 


busch nahe, das Aert von Maastricht 1492 geschaffen hat. (Vergl. Ysendyk, Monuments 


classes, I. Serie, Litt. F. Pl. 5.) 

Der Leuchter gibt bereits das Motiv des Vogelfängers, welches später in den 
florentischen Bauernfiguren wiederkehrt, die Gian Bologna zugeschrieben werden. 
(Vergl. Nr. 197, Tafel 8.) 

H. 29 cm. Tafel’71. 


DEUTSCHLAND (XV. Jahrh.) 


462 Leuchter 

Gelbguß. Ein kniender Mann mit breitem Vollbart, in der eng anliegenden Tracht 
der Zeit um 1400, hält mit seitlich ausgestreckten Armen zwei Kerzentüllen. Er kniet 
auf einer dreieckig ausgezackten Platte, die von drei Klauenfüßen getragen wird. 
H. 22 cm, Br. 19 cm. | Tafel 19. 


DEUTSCHLAND (XV. Jahrh.) 
463 Gelbgußleuchter 


Stehende Figur eines Mannes mit breitem Vollbart, in der engen Tracht der Zeit um 
1400. Der linke Arm in die Hüfte gestützt, der rechte vorgestreckt, um die Kerzen- 
tülle (fehlt) zu tragen. Über den Schnabelschuhen und an den Armen Reparaturen. 
Die Figur steht auf einer dreiseitig geschweiften, von drei Füßen getragenen Platte, 
auf der vorne ein kleiner Löwe hockt. 

H. 33 cm. Tafel 71. 


DEUTSCHLAND oder NIEDERLANDE 
(zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 


464 Ein Paar Gelbgußleuchter 


Auf einem schalenförmigen Fuß stehende Figur eines bärtigen Mannes in der spanischen 
Tracht der Zeit um 1570, in beiden erhobenen Händen je eine Kerzentülle tragend. 
H. 28 cm, Br. 21 cm. Tafel 70 
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SÜDDEUTSCHLAND (1566) 


{ 
465 Schüsseluntersatz 


Rund, in Form eines Tellerrandes ohne Boden; Messing gegossen. Drei konzentrische 
Profile sind durch eine durchbrochene Inschrift aus Antiquabuchstaben in zwei Zeilen 
verbunden. Die Inschrift lautet: Aus dem Degel pin ich geflosen. Gorg Weinman 
hat mich zum Masterstick gosen. 1566. 


D. 24 cm. 


DEUTSCHLAND (XV1. Jahrh.) 


466 Ein Paar Wandleuchter 


Messing getrieben. Achtseitige Anschlagplatte mit kräftiger Buckelung und nach 
oben gebogenem Arm aus gerippten Messingröhren, mit drei Knäufen. Der Tropf- 
teller für die Kerze ist ähnlich der Anschlagplatte gebuckelt mit achteckigem Rand. 


L. 58 cm. 


DEUTSCHLAND (XVII. Jahrh.) 
467 Armleuchter 


Messingguß. Aus einer runden Anschlagscheibe ragt eine Faust heraus, die den in 
zwei Voluten geschwungenen Arm hält. Dieser trägt über einem adlerbekrönten 
Querstück zwei kleinere geschwungene Arme mit je einer Kerzentülle. 


L. 40 cm, Br. 40 cm. 


EMAIL UND NIELLO 
Nr. 468—494 


MAASGEBIET (zweite Hälfte des XII. Jahrh.) 
468 Grubenschmelzplatte 


Kupfer vergoldet; in Form eines Quadrates, dessen obere linke Ecke rechtwinklig 
ausgeschnitten ist. (Beschlagstück für einen Buchdeckel. oder für die Oberseite eines 
Tragaltars.) Rand geperlt. Auf Goldgrund die sitzende Figur der Hoffnung mit 
einem leeren Schriftband in der Rechten. Der Mantel grün und türkisblau schattiert, 
das Untergewand blau und weiß. Die Fleischteile vergoldet, oben rot ein- 
geschmolzen: SPES. 


H. 5,3 cm, Br..5,4 cm. Tafel 72. 


MAASGEBIET (zweite Hälfte des XII. Jahrh.) 


469 Grubenschmelzplatte 


Kupfer vergoldet, rechteckig, mit geperltem Rand. Auf Goldgrund sitzend Aaron 
als Hohepriester mit Szepter, blauem Mantel, grünem Pallium und Untergewand. 
Kopf und Hände vergoldet; in der oberen Ecke links rot ausgeschmolzen die Bei- 
schrift AARON. Auf der Rückseite eingraviert ein A und ein Kreuzchen. 


H.6,2 cm, Br. 3,7.cm. Tafel 72. 


NORDDEUTSCHLAND oder MAASGEBIET 
(zweite Hälfte des XII. Jahrh.) 


470 Kruzifix 


Kupfer mit Grubenschmelz und Vergoldung. Der Gekreuzigte ganz vergoldet ohne 
Email; auf der Kreuzvorderseite ein Palmettenornament auf blauem Schmelzgrund, 
in den drei Kreuzenden Rosetten, in der oberen Kreuzendung auf blau die Inschrift: 
IHC. NAZARENVS-REX:IVDEORVM. Die Kreuzrückseite ganz vergoldet mit 
flachen, feingezeichneten romanischen Ranken auf gepunztem Grund. 


427217 cm, Br. 13,3 cm. Tafel 72. 
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LIMOGES (Mitte des XIII. Jahrh.) 


471 Reliquienostensorium 


Aus Kupfer mit Grubenschmelz und Bergkristall. Auf einer rechteckigen Fußplatte 
mit Rosettenmuster in Rautenfeldern, rot, weiß, blau, grün emailliert, knien zwei 
vergoldete Engel, die mit erhobenen Armen eine achtseitig geschliffene Bergkristall: 
walze als Religuiengehäuse wagrecht tragen. Darauf eine Bekrönung mit vier Kristall- 
kugeln. Die Endungen des Kristallgehäuses mit Kupferplatten verschlossen, auf denen 
ein Engel und der Kopf Christi mit Kreuznimbus graviert sind. 

H. 18,5 cm, L’ 15 cm, Br. 8,5 'cm. Tafel 73. 


LIMOGES (XII. Jahrh.) 


472 Hostienbüchse 


Kupfer mit Grubenschmelz und Vergoldung. Walzenförmiger Körper mit Kegel- 
dach. In blauem Schmelzgrund stehen vergoldete Ranken und türkisblaue Rundfelder 
mit je einem Stern. Innenseite und Boden vergoldet. 

H. 8,5 cm, D. 8 ’cm. 


LIMOGES (XIII. Jahrh.) 
473 Spitze eines Bischofsstabes 


Kupfer mit blauem Grubenschmelz und Vergoldung. Die Krümme als Darstellung 
des Sündenfalls gestaltet: Adam und Eva zu Seiten des Baumes werden von der 
‘ geschuppten Schlange umzogen, die aus dem Knauf aufsteigt. Die Augen der Schlange 
und der Figuren aus Steinen eingesetzt. Den Knauf verzieren vergoldete, über den 
Schmelzgrund hervortretende Ranken, sowie acht Schildchen mit farbigen Steinen 
oder Gläsern. Auf der Schafthülse unter dem Knauf ähnliche Ranken und senkrecht 
aufgelegt vier abwärts gerichtete Drachen mit Glasaugen und je fünf in den Rücken 
eingelegten Türkisen. 

H. 30 cm. Tafel 74. 


LIMOGES (um 1510) 
474 Kußtafel 


Aus vergoldetem Silber, mit einer oben gerundeten Bildplatte der Pieta in polychromer 
Schmelzmalerei auf Kupfer. Maria sitzend unter dem Kreuz mit dem Leichnam Christi 
im Schoß, zwischen Johannes und Maria Magdalena. Die Gewänder violett, blau, 
gelb mit reicher Vergoldung. Der gotische Rahmen im Kielbogen zugespitzt, auf dem 
vorderen Rand oben mit Krabben und Kreuzblume besetzt. 

H. 16 cm, Br. 11 cm. Tafel 78. 
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LIMOGES (nach 1500) 


475 Kußtafel 


Schmelzmalerei und vergoldetes Kupfer. Emailbild oben gerundet mit der Anbetung 
der heiligen drei Könige in der Art des Nardon Penicaud. Die Fleischteile violett 
getönte Graumalerei, die Gewänder blau, violett, grün und braun mit Gold gehöht. 
Der gotische Rahmen besteht aus einem Sockel mit einem aufgesetzten Bergkristall, 
seitlich zwei Strebepfeilern mit Wasserspeiern, darüber einem reichen überdachten 
Baldachin. Auf dem inneren Rahmenprofil sind die an Limusiner Emailrahmungen 
üblichen Rosetten aufgelötet, ein Zeichen dafür, daß das Schmelzbild und die Kupfer- 
fassung ursprünglich für einander gearbeitet worden sind. 

H. 23 cm, Br. 12,5 cm. Tafel 75. 


LIMOGES (erste Hälfte des XVI. Jahrh.) 4 
476 Kußtafel 


Schmelzmalerei in vergoldeter Bronzefassung. Emailbild rechteckig: Die Mutter Gottes 
mit dem Leichnam Christi im Schoß zwischen Johannes und Maria Magdalena; poly- 
chrom gemalt, mit Gold gehöht, der Horizont schwarz mit goldenen Sternen. Rück- 
seitenemail braun. Der Bronzerahmen durchbrochen; oben unter flachem Giebel 
Gottvater segnend, an den Seiten Hermen, unten Engelskopf. 

H. 17 cm, Br. 11,5 cm. Tafel 76. 


LIMOGES (XVI. Jahrh.) 
477 Kußtafel 


Schmelzmalerei und vergoldete Bronze. Das Emailbild rechteckig mit der Mutter 
Gottes grau gemalt auf schwarzen Grund. Die Fleischteile rötlich getönt, die Schrift 
Ave Maria gratia plena in Vergoldung. Der italienische Bronzerahmen besteht aus 
einem Giebel mit Voluten und einer kleinen Plakette in der Mitte; an den Seiten 
aus zwei Karyatiden. 

H=17,5.cm\Br, 13cm. Tafel 76. 


LIMOGES (um 1530) 


478 Schmelzmalerei 


Auf Kupfer, für eine Kußtafel. Auf einer oben gerundeten Platte die thronende 
Mutter Gottes zwischen zwei Engeln. Der breite Thronsitz ist ebenso wie das Rück- 
seitenemail braun. Der Rahmen aus Kupfer vergoldet, mit aufgelöteten Ranken. 

H.9 cm, Br. 7 cm. Tafel 76. 
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LIMOGES (XV Is Jahrh.) 
479 Anhänger 


Bestehend aus einer ovalen Bildplatte in polychromer Kupferschmelzmalerei mit der 
heiligen Familie; auf der Rückseite ein Glasspiegel. Die schmale Randfassung aus 
Eisen und Messing. 


H. 9,5 cm, Br. 7 cm. - Tafel 76. 


LIMOGES (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 
480 Kußtafel 


Aus vergoldetem Silber mit einer oben gerundeten Kupferschmelzmalerei: Der heil. 
Hieronymus. Die Fassung besteht aus einer Fußplatte mit geätzten Arabesken und 
graviertem Wappen, dem Schaft mit einem über dem Knauf sitzenden Putto, gewundener 
Umrahmung der Bildplatte und bekrönendem Kreuz. Auf der Rückseite graviert: 
Moses vor der Schlange im Lager der Israeliten. 


H. 20 cm, Br. 8 cm. Tafel 76. 


LIMOGES (Mitte des XVI. Jahrh.) 


4851 Kupferschmelzmalerei 
Oval, leicht gewölbt, in vergoldetem Bronzerahmen. Polychrom gemalt: Kadmos 
pflügend, im Hintergrund die aus seiner Drachensaat aufwachsenden Männer. 


Br. 25 cm, H. 20 cm. Tafel 77. 


LIMOGES (XVl. Jahrh.) 
4822 Kompaß 


Runde flache Büchse mit Klappdeckel, vergoldete Bronze, graviertes Silber und Email- 
malerei. Der Kompaß mit silbernen Tabellen im Inneren; die Unterseite der Büchse 
graviert: Neptun auf einem Muschelwagen von vier Rossen durch die Wellen gezogen. 
Im Deckel ein Limusiner Schmelzbild, grau gemalt auf schwarzem Grund: weibliches 
Brustbild in Profil mit Beischrift in Vergoldung: Lucretia Romana. 


Drscn: Tafel 77. 
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LIMOGES (Anfang des XVII. Jahrh.) 


483 Kupferschmelzmalerei 


Rechteckig: Unten sechs betende Mönche in weißen Kutten, darüber auf blauem 
Gewölk Gottvater, links Christus, rechts Maria, oben Engel. Spruchbänder ausgehend 
von den Betenden, von Maria und Christus mit den Aufschriften: Monstra te esse 
matrem, Monstra te esse patrem, monstra te esse filium. 

Unten die Bezeichnung des Jacques Laudin oder Jean Limosin aus I und L neben 
einer Lilie bestehend. 


H. 15 cm, Br. 11 cm. Tafel 78. 


VENEDIG (Anfang des XVI. Jahrh.) 
484 Kupferschüssel 


Beiderseitig emailliert. In der Mitte eine getriebene Rosette aus schrägen Buckelungen, 
blau emailliert mit Vergoldung auf grünem Grund. Auf dem Rand in entgegengesetzter 
Richtung gewundene flache Mulden, weiß emailliert mit goldenen Rosetten. Rand 
und Rückseite blau mit Goldmusterung. 


D. 30,5 cm. Tafel 80. 


SPANIEN (1588) 
485 Kußtafel 


aus Niello, in vergoldeter Kupferfassung. Von zwei Halbsäulen flankiert eine rechteckige 
Nielloplatte mit der Halbfigur Christi (Aufschrift: Huius Livore Sanati sumus) zwischen 
zwei Heiligen. Darüber Halbkreisgiebel mit einer Nielloplatte: Gottvater segnend. 
Auf der Rückseite graviert: Societatis Sancte Monnice D.M. 1588. 


H. 14,5 cm, Br. 10 cm. Tafel 51. 


ITALIEN (um 1500) 
486 Anhänger 


Rund aus zwei Nielloplättchen und vergoldeter Kupferfassung von gewundenen und 
geflochtenen Drähten. An der Kante mit 6 Kugeln besetzt. Auf einem Niello die 
Verkündigung, auf dem anderen die Mutter Gottes. 


D. 4 cm. 


ITALIEN (XVl. Jahrh.) 
487. Anhänger 


Rund, aus zwei Nielloplatten in vergoldeter Kupferfassung aus tauförmig gewundenen 
Drähten. Auf einer Nielloscheibe zwei einander zugewandte Profilbrustbilder mit 
den Buchstaben G. A. V.M; auf der anderen eine Rosette mit D.T.B.P. 


D. 4 cm. Tafel 79. 
ITALIEN (Anfang des XVI. Jahrh.) 
4885 Anhänger 


Mit zwei Nielloplatten in vergoldeter Silberfassung. Rund. Auf einem Niello die 
Halbfigur der Mutter Gottes mit der Umschrift: Dulcisimo : lacte - educavi te; auf dem 
anderen Johannes der Täufer, stehend zwischen zwei Engeln, mit der Umschrift: 
Numgquam :obliviscar tul. Unter der Maria der Buchstabe V, unter dem Johannes B. 
Die Fassung aus Silberdraht filigranartig gearbeitet, die Kante von einem gotisierenden 
Blattgewinde umzogen. | 


D. 5,5 cm. | Tafel 79. 
ITALIEN (XV!I. Jahrh.) 
489 Anhänger 


Rund, aus zwei Nielloplättchen in vergoldeter Kupferfassung, aus gewundenen 
Kupferdrähten. Auf der einen Nielloscheibe ein weibliches und ein männliches 
Brustbild sich zugewendet, auf der anderen das Monogramm Jesus in gotischer Schrift. 


D. 3,5 cm. Tafel 79 
ITALIEN (Ende des XV. Jahrh.) 
490 Anhänger 


Aus zwei runden Nielloplättchen mit dem Lamm Gottes und dem Monogramm Jesus 
in gotischen Buchstaben, in vergoldeter Kupferfassung. Um die Kantenmitte läuft 
tauförmig gewundener Kupferdraht. 


D.3,5 cm. Tafel 79, 


ITALIEN (XV. Jahrh.) 
491 Anhänger 


Rund, aus zwei Nielloplatten in vergoldeter Kupferfassung. Auf einer Seite Doppel- 
brustbild von zwei Frauen in Profil, auf der anderen ein Herz von Messer und 
Pfeilspitze verletzt. Die Fassung aus tauförmig gewundenem Kupferdraht. 


“ 


D. 4 cm. Tafel 79. 
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ITALIEN (Anfang des XVI. Jahrh.) 
492 Anhänger 


Aus zwei runden Niellobildern in vergoldeter Kupferfassung. Auf einer Seite die 
Verlobung der heiligen Katharina mit dem Christkind, auf der anderen die Stig- 
matisation des heiligen Franz von Assisi und der heilige Hieronymus. .Der Rand 
filigranartig aus Kupferdraht gearbeitet; an der Öse eine Perle aus Bergkristall. 

D.5 cm. Tafel 79, 


ITALIEN (zweite Hälfte des XV. Jahrh.) 
493 Teil einer Gürtelschnalle 


Bronze vergoldet mit eingelegter Nielloplatte von niedriger Rechteckform. Darın 
eine liegende Frauenfigur, die Laute spielend. In der vergoldeten Rahmung Ranken 
in Flachrelief. 


L. 7,5 cm, Br. 2,2 cm. 


ITALIEN (zweite Hälfte des XV. Jahrh.) 


494 Zunge eines Samtgürtels 

Aus vergoldeter Bronze mit zwei rechteckigen Nielloplatten eingelegt. Gehörte zu 
demselben Gürtel wie die vorige Nummer. Auf einem Niello ein stehender Jüngling, 
auf der anderen eine Frau in der Tracht des XV. Jahrhunderts. Die Rahmung mit 
Rankenornament in Flachrelief. Die Zunge endigt in einem an drei Kettengliedern 
hängenden Knauf. 


Is42,cH, Br. 2,2 cm. 
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GLÄSER, HINTERGLASMALEREIEN, 
GLASGEMÄLDE 


Nr. 495 — 508 


SCHLESIEN (XVII. Jahrh.) 
495 Paßglas 


Hohe Walze auf breitem Fuß, von unten herauf bis zum oberen Drittel von einem 
gerippten Glasfaden umsponnen. 


HasSsch: 


DEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 
496 Humpen 


Aus Fadenglas in vergoldeter Kupferfassung. Walzenförmig mit drei wagrechten 
Streifen aus eingeschmolzenem weißen Fadenglas und 19 ebenfalls mit weißen Fäden 
gemusterten, vom Boden senkrecht aufsteigenden Rippen. Auf dem kupfernen Fuß 
getrieben drei Masken und drei Seetiere in Rollwerkumrahmung. 


H. 30,2 cm, D. 13,2 cm. 


VENEDIG (um 1600) 
497 Glasflasche 


Dunkelblau in Feldflaschenform, allseitig umhüllt von einem durchbrochenen Mantel 
aus vergoldetem Kupfer, der zugleich den ovalen Fuß bildet. Der Mantel besteht 
aus stilisierten Weinranken; in der Mitte Rollwerkschilde, darauf graviert auf einer 
Seite ein Bacchus, auf der anderen ein Wappenzeichen: ein Baum zwischen zwei 
steigenden Bären. Auf den Rippen, die beide Hälften des Mantels verbinden, zwei 
Masken, von denen Trageketten ausgehen. Kupferdeckel mit flach getriebenem 
Ornament. 


H. 38 cm, Br. 24 cm. Tafel 70. 


DEUTSCHLAND (erste Hälfte des X VI. Jahrh.) 


498 Hinterglasmalerei 


Querrechteckig. Die Anbetung der heiligen drei Könige nach Dürers Holzschnitt, 
mehrfarbig mit Vergoldung auf die Rückseite einer Glastafel gemalt. In barockem, 
vergoldetem Holzrahmen. 


H. 16 cm, Br. 21 cm (ohne Rahmen). 


DEUTSCHLAND (erste Hälfte des XVI. Jahrh.) 


‚499 Hinterglasmalerei 


Rechteckig. Die Vermählung der Maria nach Dürers Holzschnitt- im Marienleben, 
in mehrfarbiger Malerei und Vergoldung auf der Rückseite einer Glastafel ausgeführt. 
In vergoldetem Holzrahmen. 


H. 27 cm, Br. 20 cm (ohne Rahmen). 


DEUTSCHLAND (XVI. Jahrh.) 


500 Hinterglasmalerei 


Rechteckig. Die Anbetung des Christkindes. Vor dem in einem Stall liegenden 
Kind kniet Maria, umgeben von vier Heiligen. Das Bild umzieht eine Renaissance- 
ranke in Goldmalerei auf grünem Grund. 

In vergoldetem Holzrahmen. 


H. 20 cm, Br. 17,5 cm (ohne Rahmen). 


DEUTSCHLAND (Ende des XVI. Jahrh.) 


501 Hinterglasmalerei 


Rechteckig. Die Verkündigung Mariä. Die Jungfrau rechts knieend vor einem ver- 
goldeten Betpult, im Hintergrund unter dem Baldachin das Bett; der Engel in ver- 
goldetem Gewand von links heranschwebend, darüber Gottvater in Wolken. In 
durchbrochen geschnitztem, vergoldetem Holzrahmen. 


H. 28 cm, Br. 27 cm (ohne Rahmen). 
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FRANKREICH (Mitte des XIII. Jahrh.) 
502 Glasgemälde 


Quadratisch. In Vierpaßumrahmung aus blauem und weißem Glas ist dargestellt 
die Erwählung Aarons zum Hohenpriester. (4. Mosis 17,8.) Links das Zelt der 
Bundeslade, in der Mitte steht aufrecht über den Stäben der Stämme Israels der Stab 
Aarons, der oben Blätter treibt. Daneben rechts stehend Aaron in grauem Gewand, 
grünem Mantel und gelber spitzer Mütze, dicht neben ihm Moses in gelbem Gewand 
und weißem Kopftuch. Grund rot. 


H. 36 cm, Br. 36 cm. Tafel 81. 


NÜRNBERG (Anfang des XVI. Jahrh.) 
503 Glasgemälde 


Rechteckig. St. Petrus stehend nach rechts gewendet, in grünem Gewand und blauem 
Mantel. Hintergrund rotes Glas mit Damastmuster im Schwarzlot ausgespart. Der 


obere Abschluß der Scheibe fehlt. 


H.40 cm, Br. 25 cm. N Tafel 82. 


NÜRNBERG (Anfang des XVI. Jahrh.) 


504 Glasgemälde 


Rechteckig, Gegenstück“des vorigen. S. Paulus stehend, mit Schwert und Buch, nach 
links gewendet; in violettem Gewand und blauem Mantel, auf grünem Boden. Hinter» 
grund rot mit ausgespartem Damastmuster. Der obere Abschluß der Scheibe fehlt. 


H. 40 cm, Br. 24 cm. Tafel 82. 


SCHWEIZ (Mitte des XVI. Jahrh.). 


505 Schweizer Scheibe 

Rechteckig. Im Mittelfeld links stehend die Mutter Gottes, rechts die heilige Verena 
von Zurzach, mit einer Kanne und einem Kamm. Vor den Pfeilern der Umrahmung 
stehend S. Peter und S. Paul; darunter ergänzt zwei Wappen und die Stifternamen: 
Peter Paul Nuffer und Fr. Maria Mottelin Syn Ehegemahel. 1542. Oben eine 
Flußlandschaft mit S. Peter als Fischer. 


H. 31 cm, Br. 22 cm. 


88 


SCHWEIZ (Ende des XVI. Jahrh.) 


506 Schweizer Scheibe 


Rechteckig. Stehender Bannerträger mit Federhut, Pluderhosen, Koller und Schärpe. 
Auf dem Banner ein Adler. Oben Landschaft, seitlich Pfeiler. 


H. 28 cm, Br. 20 cm. 


SYRIEN (XIV. Jahrh.) 
507 Moscheelampe 


Glas mit Schmelzmalerei und Vergoldung. Birnförmiger Körper mit sechs rüssel- 
förmigen Henkeln zum Aufhängen; auf Ringfuß; der weite Hals trichterförmig nach 
oben ausladend. Bemalt mit symmetrischen Arabesken aus rotem, weißem, hell- 
grünem und blauem Email, mit Gold eingefaßt. Die Henkel von einem Spitzoval- 
rahmen mit Ranken in blauem Grund umgeben. Auf dem Hals oben umlaufend 
ein Fries mit: arabischer Schrift in Gold, rotbraun konturiert auf blauem Grund. 
Darin eingeordnet sechs Rundfelder mit roten Inschriften auf Goldgrund. Gekittet. 


H. 35 cm, D. 26 cm. Tafel 83. 


SYRIEN (XIV. Jahrh.) 


508 Moscheelampe 


Glas mit Schmelzmalerei und Vergoldung. Der breite birnförmige Körper auf Ring» 
fuß, mit sechs rüsselförmigen Henkeln zum Hängen der Lampe. Der weite Hals 
trichterförmig nach oben ausladend. Auf der oberen Fläche des Körpers in blauem, 
mit ausgespartem Pflanzenornament belebtem Schmelzgrund eine ursprünglich ver- 
goldete arabische Inschrift, mit rotbrauner Schmelzfarbe konturiert. Auf der Unter- 
seite des Körpers drei Rundfelder mit roten Inschriften, umrahmt innen von einer 
blauen Borte, außen von einer Ranke mit weiß-roten Rosen und grünen Blättern, 
auf Goldgrund. Dieselben Motive füllen mit blau-weiß-rot emaillierten Arabesken 
die Felder zwischen den Kreisen. Auf dem Hals drei Felder mit großen, blau 
emaillierten und rotbraun konturierten Inschriften auf Goldgrund; dazwischen drei 
Kreisfelder, ähnlich denjenigen auf dem Körper der Lampe mit Schrift, blauen und 
goldenen Borten verziert. 


H. 36 cm, D. 26 cm. Tafel 83. 
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KUNSTTÖPFEREI: MAJOLIKEN UND STEINZEUG 
Nr. 509— 549 


FLORENZ (Ende des XV. Jahrh.) 
509 Majolikavase 


Mit zwei breiten grünen Schulterhenkeln, bemalt vorn mit einem Wappen (schwarzer 
Greif mit Schrägbalken auf gelbem Schild) in Ovalfeld; daneben und rückwärts ein 
Blütenmuster, blau, mangan und gelb, nach dem Vorbild spanischer Majoliken. Unter 
jedem Henkel wiederholt das Töpferzeichen pp. (Vergl. Bode: Anfänge der Majolikas 
kunst in Toskana, Markentafel II unten.) 


H. 12,5 cm, Br. 15 cm. 


FLORENZ (Ende des XV. Jahrh.) 
510 ’Majolikavase 


Gegenstück der vorigen. 


SIENA (Ende des XV. Jahrh.) 


5ll Majolikaschale 


Mit gebuckeltem Rand. In der Mitte auf getupftem Grund ein Doppelbrustbild 
von übereinander geschobenen Profilen, blau mit gelb gemalt. Der Rand blau, grün 
und ocker gemalt. In schwarzem Holzrahmen. 


D).2170cm. Tafel 84. 
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SIENA (um 1500) 


12: Majoligatell'er 


Mit flach vertiefter Mitte, darin ein Kardinalswappen mit ockerfarbigem Querbalken 
auf dunkelblauem Feld. Den Rand des Tellers umzieht Palmettenornament blau und 
grün auf Ockergrund. Zwischen Rand und Mitte eine Wellenranke weiß auf weiß 
gemalt. Rückseite: das typische Rückenornament der sienesischen Majoliken aus 
neun Spitzovalfeldern in blau und orange, die rosettenartig zusammengestellt sind. 
In der Mitte blau gemalte Marke: ein großes M durchstrichen, zwischen drei Sternen. 
(Fortnum, Majolica, Markenverzeichnis Nr. 339.) 


D..23,5 cm: Tafel 84. 


SIENA (Anfang des XVI. Jahrh.) 


Br Mayolıkateller 


Mit stark vertiefter Mitte, darin ein Netzmuster gelb und rot. Auf dem Rand 
konzentrische Kreise in blau, gelb, rot, ockerbraun mit verschiedener Musterung. 
Auf dem Rand der Rückseite blaue Zackenlinie. 


D. 20,7 cm. Tafel 84. 


ITALIEN (Mitte des XVI. Jahrh.) 
514 Majolikavase 


Blau und weiß bemalt. Auf dem ovalen Körper ein breiter Fries mit Vasen und 
Grotesken auf blauem Grund, von Kymatien eingefaßt. Darüber Bandmuster weiß 
auf weiß. Hals und Fuß mit Ornament auf blau. Rand und Fuß ausgebessert. 


H. 37 cm. 


DERUTA (um 1535) 
515 Majolikakanne 


Mit hohem Hals und flachem steilen Henkel. Bemalt in blau und messingfarbenem Lüster. 
Vorne kniend vor dem Kreuz der heilige Franz von Assisi, den Rosenkranz betend. 


ER 21,5=cm. 
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DERUTA (erste Hälfte des XVI. Jahrh.) 
516 Majolikateller 


Mit schwach vertiefter Mitte, bemalt blau mit etwas gelb, grün und orange. In der 
Mitte unter einer Krone und den Buchstaben F. E. zwei verschlungene Hände, auf 
dem Rand Renaissanceranken mit Ähren und Füllhörnern. Rückseite weiß glasiert 
mit blauer Marke: ein großes durchstrichenes M, das ähnlich auf Majoliken von 
Siena vorkommt. 


D. 21 cm. Tafel 84. 


DERUTA (Mitte des XVI. Jahrh.) f 


517,M ajolikateller 
Mit stark vertiefter Mitte und breitem Rand. Bemalt mit Pfaufedermuster, das netz» 
artig um eine blaue Mittelrosette geordnet ist. Beschädigt. 


D.rziecmt 


FAENZA (Anfang des XVI. Jahrh.) 
518 Maj olikakanne 


Gelb, blau, schwarz und orange bemalt. Kugelform, mit flachem Henkel und kurzem 
Hals. Vorne in einem Ovalfeld auf blauem Grund der Markuslöwe; auf der übrigen 
Fläche senkrechte Streifen. 


H. 21 cm, Br. 21cm. 


FAENZA (Anfang des XVI. Jahrh.) 


519 Große Apothekenvase (Albarello) 


Majolika mehrfarbig bemalt. Vorne auf blauem Grund Brustbild eines 'bärtigen 
Mannes in Profil nach rechts, mit Helm und antikisierendem Panzer. Rechts ein 
"Spruchband mit der Aufschrift: SACHRIPARDO. Auf der Rückseite symmetrisches 
gotisches Blattornament in blau, gelb, grün, ocker und dunklem Manganviolett auf 
weiß gemalt. Innen Bleiglasur. 


H. 37 cm, D. 23 cm. Tafel 85. 
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FAENZA (Anfang des XVI. Jahrh.) 
520 Große Apothekenvase (Albarello) 


Gegenstück der vorigen. Vorhe, nach links gewendet auf blauem Grund das Profil- 
brustbild des heil. Petrus mit dem Spruchband: DIVO PETRVS. Auf der Rück- 
seite gotisches Blattornament in blau, gelb, ocker, grün und violett auf weiß. 


H. 37 cm, Durchm. 23 cm. Tafel 85. 


FAENZA (um 1520) 
Deaiolikateller 


Mit vertiefter Mitte, darin auf grünem Grund ein gevierteiltes Wappen mit dem 
Reichsadler als Herzschild. Auf dem Helm ein halber Greif, die Helmdecken blau, 
weiß, gelb und orange. Auf dem Rand blau gemaltes Groteskenornament aus Ranken, 
geflügelten Köpfen, Hörnern und Muscheln. 

Rückseite: In zwei konzentrischen Zonen ein sternblütenartiges Muster in Blau und 
Orange, ähnlich den Rückseitenornamenten sienesischer Majoliken. In der Mitte 


blaue Marke: SB. 
D. 26 cm. Tafel 84. 


FAENZA (um 1540) 
522 Majolikaschale 


Gebuckelt, blau glasiert und weiß bemalt. Das glatte Mittelfeld leicht gewölbt, um- 
stellt von radial geordneten Mulden in zwei Reihen. Der Rand gezackt. In der 
Mitte gemalt: Arabesken, in den Mulden: blütenartige Ornamente. Auf der Rück- 
seite sind die Buckelungen als Muscheln und Masken geformt. 


D. 46 cm. Tafel 80. 


FAENZA (um 1550) 


223. Majolikayase 
Mehrfarbig bemalt; Kugelform mit niedrigem Hals. Vorn Rundfeld mit Kopf des 
HORATIO, darunter die pharmazeutische Aufschrift: Julep. Rosati. Die übrige 


Fläche in wagrechte Zonen geteilt, darin schräge und dreieckige Felder ockerbraun, 
blau und grün mit Ranken und Blättern. 


H. 21 cm, Br. 24 cm. 
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FAENZA (um 1550) 


524 Apothekenvase (Albarello) 
Majolika vielfarbig bemalt. Vorne ein Ovalfeld mit Frauenfigur auf zwei Delphinen; 
auf der Rückseite graugemalte Trophäen, oben auf blauem, unten auf grünem Grund. 


H. 39 cm, D. 21 cm. Tafel 85. 


FAENZA (um 1545) 


525 Apothekenvase (Albarello) 


Majolika vielfarbig bemalt. Vorn in der Mitte ein Ovalfeld mit Apollo. Die übrige 
Fläche in vier wagrechte Zonen geteilt, darin oben und unten gelbe Ranken auf 
grünem Grund; in den zwei Mittelzonen schräge Felder wechselnd blau und ocker- 
farbig, bemalt mit Ranken und Grotesken. 


H. 38,5. cm, D. 24 cm. Tafel 85. 


FARNGZAR 1573 
526 Majolikavase 


Vorwiegend blau und gelb bemalt. Ovaler Körper mit gerader Ausgußröhre und 
breitem (ergänztem) Henkel. Vorne über der pharmazeutischen Aufschrift: Aqua de 
asientio ein blaues Rundfeld, darin drei Hasen mit Jagdhorn und Waffen. Die übrige 
Fläche mit dichten blauen Ranken bemalt. Unter dem Henkel die Jahreszahl 1573. 


H. 34 cm. 


CASTEL DURANTE (um 1540) 
527.'Majolikateller 


Mit schmalem Rand. Über die ganze Fläche bemalt auf blauem Grund mit einem 
weiblichen Brustbild; auf flatterndem Band die Aufschrift: Antea Bella. Rand 
ausgebessert. 

D. 23 cm. 


URBINO (um 1545) 
528 Mittelstück einer Majolikaschüssel 


(Rand fehlt), bemalt mit biblischer Darstellung: Das Buch Jeremia wird ins Feuer 
geworfen. Links ein Kamin, in der Mitte unter zwei Fenstern fünf sitzende . und 
zwei stehende Männer. Auf der Rückseite die Inschrift: Di Hieremia il libro a 
fuoco e fiamma. In rundem Holzrahmen. 

D.172cm: £ 


Ak 


URBINO (Mitte des XVI. Jahrh.) 


E29 M asolikaschale 


Mit gezacktem Rand. Im runden Mittelfeld Diana und die Verwandlung des Aktäon; 
auf dem Rand vier Halbkreisfelder, darin zwei weiße Hirsche und zwei bogen- 
schießende Amoretten. Dazwischen vier Masken. 


D. 23 cm. Tafel 84. 


VENEDIG (um 1600) 
530 Majolikavase 


Mit ovalem Bauch und kurzem Hals, auf weißem Grund bemalt mit Ranken "und 
Früchten grün, gelb, orange und blau, und mit zwei Rollwerkschildern, darin einer- 
seits die Halbfigur des heiligen Franz von Assisi, andrerseits ein Frauenbrustbild. 


H. 38,5 cm. Tafel 90. 


ITALIEN (XV1.—XVIl. Jahrh.) 
SS krefaß 


In Form eines naturalistisch modellierten und bemalten menschlichen Fußes aus 
gebranntem Ton. Am Rand eine Löwenmaske und ein Medusenkopf, vergoldet 
und bemalt. 

L. 25 cm, H. 12 cm. 


RAEREN (1597) 


532 Steinzeugkrug 


Braun mit drei Henkeln. In Relief aufgelegt drei Ovale: im ersten der Schild des 
Töpfers Mennicken, mit einer Kanne und drei M; im zweiten Schild und Namen 
des Lütticher Krughändlers »Robert Thievin Cartemaker«, im dritten Schild und 
Namen des Wilhelm van Nesselraed. 


22.5 .cm:. 


RAEREN (um 1600) 


839 Steinzeugkrus 


Braun. Schnellenform mit vorn aufgelegtem Ovalrelief, darin ein Wappen mit einem 


halben Mann und drei Schrägbalken. 


H. 22 cm. 
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RAEREN (XVII. Jahrh.) 


Hellbraun. Der Hals wagrecht gerippt, auf dem Kugelbauch drei Felder mit Netz- 
muster, dazwischen eingeprägtes Ornament. 


534 Steinzeugkrug 


H. 19 cm. 


RAEREN (erste Hälfte des XVII. Jahrh.) 
535 Steinzeugkrug 


Braun; auf dem Mittelfries des Körpers in Relief fünf Kreise mit Brustbildern; auf 
dem Hals ein schmalerer Relieffries mit Renaissanceornament. 


H. 20,5 cm. 


WESTERWALD (Anfang des XVII. Jahrh.) 
536 Steinzeugkrug mit Zinndeckel 


Grau mit Blaufärbung. Eiförmiger Körper, unter dem wagrecht umlaufenden Mittel» 
profil kanneliert; über dem Mittelprofil abwechselnd graue Felder mit Netzmuster 


und blaue Felder mit je einem eingeprägten grauen Blatt. Auf dem Hals in Relief 
umgelegt ein Fries mit einer Löwenmaske zwischen weiblichen Brustbildern. 


H. 28 cm. 


WESTERWALD (XVIl. Jahrh.) 
93/7 Steinzeupkrues 


Braun; auf dem Bauch in zwei Reihen aufgedrückt spitzovale Felder mit rosetten- 
artiger Reliefmusterung. Der Grund dazwischen schwarzbraun glasiett. Auf dem 
Hals ein Fries mit Rosetten. 


H. 19 cm. 


WESTERWALD (XVII. Jahrh.) 
538 Steinzeugkrug 


Grau mit Blaufärbung; Zinndeckel. Auf dem eiförmigen Bauch vorn ein Kreisfeld 
mit einer kleinen Löwenmaske in der Mitte; an den Seiten vom Hals bis zum Fuß 
eine senkrechte Reihe von je sieben Löwenmasken in Relief; davon ausgehend nach 
rechts und links Dreiecke auf blauem Grund. Auf dem Hals vorn eine Renaissance» 
maske, seitlich zwei kleine Löwenmasken. 


H27.cm. \ 
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WESTERWALD (XVI. Jahrh.) 
539 Steinzeugkrug 


Grau mit Blaufärbung. Vorne eine vierblättrige Blüte mit aufgedrückter Mittelrosette 
auf blauem Grund in einem Kreisfeld; seitlich senkrechte Streifen aus je zwei Reihen 
eingeprägter Herzblätter. Auf dem Hals eine Maske. 

H. 20 cm. 


| WESTERWALD (XVII. Jahrh.) 
540 Steinzeugkrug 


Grau mit aufgedrücktem Ornament auf blauem und violettem Grund. Vorn ein 
senkrechter Streifen mit dreieckigen Blättern nach rechts und links, seitlich zwei Kreis» 
felder mit je einem Stern. 

H. 24 cm. 


WESTERWALD (XVII. Jahrh.) 
541 Steinzeugkrug mit Zinndeckel 


Graue Masse mit Blaufärbung. Auf dem ovalen Bauch wechseln senkrechte, mit 
kleinen Rosetten in Relief besetzte Streifen mit glatten blauen Streifen ab. 
H. 21 cm. 


WESTERWALD (XVII. Jahrh.) 
542 Steinzeugkrug mit Zinndeckel 


Bauch kugelförmig; auf violettem Grund eingeritzte Ranken, die in aufgedrückte 
Blüten und Trauben auslaufen und vorne ein Herzfeld mit Blaufärbung bilden. Auf 
dem niedrigen Hals und Fuß blaue Streifen. 

H. 15 cm. 


WESTERWALD (XVII. Jahrh.) 
543 Steinzeugkrug mit Zinndeckel 


Graue Masse, gemustert mit aufgedrückten Rosetten in Schrägreihen auf blauem Grund. 
H. 19 cm. 


WESTERWALD (um 1700) 


544 Steinzeugkrug mit Zinndeckel 

Graue Masse mit blauem Grund und Manganviolett. Fünf senkrechte blaue Felder, 
darin aufsteigend je eine eingeritzte Ranke mit drei in Relief aufgedrückten mangan- 
violett gefärbten Rosetten. 

Hr 21cm. 
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WESTERWALD (um 1700) 


545 Steinzeugkrug 


Graue Masse. Auf kobaltblauem Grund eingeritzte Ranken, die in manganviolette, 
aufgedrückte Rosetten und Blätter auslaufen. 


H.22 cm. 


WESTERWALD (XVII. Jahrh.) 


546 Steinzeugkrug mit Zinndeckel 


Graue Masse mit eingeritzten Ranken auf violettem Grund, die in aufgedrückte 
Blüten mit Blaufärbung auslaufen, vorne zwei Masken aufgelegt. 


EI 238cCm. 


“ 


WESTERWALD (XVII. Jahrh.) 


547 Steinzeugkrug mit Zinndeckel 


Graue Masse mit Blaufärbung. Auf dem siebenfach abgeplatteten Bauch sieben blaue - 
Ovalfelder, darin je ein Blatt an Spiralstengeln mit eingeritzten Umrissen. Der Grund 
über und unter den Ovalen geriffelt. Auf dem Hals zwei Borten mit blauen Blüten. 


H. 26 cm. 


LAUSITZ (1696) 
548 Steinzeugkrug 


Grau mit Blaufärbung. Zinndeckel mit eingravierten Besitzerzeichen: D. R. 1696 und 
1. C. W. 1791. Auf schraffiertem Grund in zwei Feldern blattartige Formen blau- 
glasiert mit tief eingeritzten Umrissen. 


H.17 cm. 


DEUTSCHLAND (XVI.—-XVII. Jahrh.) 
549 Fayencekrug 


Mit Zinndeckel und Zinnfuß. Kugelbauch mit senkrecht geordneten Buckelungen. 
Die ganze Fläche bedeckt mit einer violett und weiß marmorierten Zinnglasur; innen 
weiß glasiert. 


H. 16°cm, 


98 


MÖBEL UND SCHNITZARBEITEN 
Nr. 550-598 


ITALIEN (um 1500) 
550 Faltstuhl 


Nußholz. Aus vier verkreuzten Vierkanthölzern, zwei Fußschienen und zwei Arm» 
lehnen. Auf den nach vorn gewendeten Flächen je drei helle Holzstreifen eingelegt. 
Am Knauf der Armlehnen gotische Rosetten eingeschnitten. Sitz und Rücklehne 
aus neuem Leder. 


H. 93 cm, Br. 64 cm. Tafel 90. 


TOSKANA (um 1500) 


551 Truhe aus weichem Holz 


Geschnitzt, bemalt und vergoldet. Auf dem Stirnbrett in starkem Relief links eine 
fackeltragende Göttin mit zwei Begleiterinnen auf einem von zwei Drachen gezogenen 
Wagen, rechts vier Satyrn und eine Kentaurin mit ihrem Kind. Über den Kanten 
aufgelegte Sphinxen. Füße mit Füllhörnern in Relief. Auf dem Deckel ein gemaltes 
Wappen (Adler mit Schrägbalken). Die Bemalung und Vergoldung erneuert. 

L. 179 cm, H. 100 cm. Tafel 85. 


VENEDIG (XVI. Jahrh.?) 
552 Truhe 


Tannenholz. Bemalt und vergoldet. Vorderseite nach unten eingebogen, auf schrägem 
Fußbrett, Deckel leicht gewölbt und mit Samt beklebt. Die Vorderseite von Palmetten- 
ornament aus vergoldetem Stuck umrahmt, auf schwarzem Grund mit Renaissance- 
ranken grau, weiß und braun bemalt. Darin eingeordnet zwei aufgelegte Kränze, 
die je ein gemaltes Wappen umschließen. Auf den Schmalseiten Renaissanceranken 
weiß auf hellbraunem Grund. Zwei: Eisengriffe. Die Bemalung und Vergoldung 
teilweise erneuert. 


Br. 134 cm, H.58 cm. Tafel 91. 
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ITALIEN (XV. Jahrh.) 
553 Nußholzkassette 


Truhenförmig auf vier Löwentatzen, drei Seiten geschnitzt. Auf dem Füllbrett der 
Vorderseite Renaissanceranken und vier Amoretten, von denen zwei in der Mitte 
ein leeres Wappenschild halten. Auf den Schmalseiten geflügelte Engelsköpfe, über 
den vorderen Kanten vorspringende weibliche Masken. Auf dem Deckel mit erhöhtem 
Mittelstück Akanthusblätter und Pfeifenornament. 

L. 64 cm, Br. 36 cm, H. 38 cm. Tafel 87. 


ITALIEN (XVI. Jahrh.) 


554 Kabinettschrank 


Aus Nußholz. Der Unterbau mit schlichten Füllungen trägt das Kabinett mit 
16 Schubladen, dessen Vorderseite als Palastfassade gestaltet ist. In der Mitte über 
einer Freitreppe ein Rundbogenportal unter einem Balkon, daneben rechts und links 
je drei fensterartige Nischen, von denen vier mit vergoldeten Bronzefigürchen besetzt 
sind. Dieses neunteilige Mittelstück wird flankiert von zwei vorspringenden Pfeilern 
mit je zwei Säulen und einer Rundbogennische, die eine holzgeschnitzte männliche 
Figur umschließt. Über dem Gesims in der Mitte ein aufgesetzter Kasten mit Dreieck- 
giebel und bekrönender Figur, daneben über den Pfeilern zwei niedrigere Volutengiebel. 


H2205%cm, Bro Liszem: Tafel 86. 


ITALIEN (XVI. Jahrh.) 


555 Kredenzschrank 


Nußholz geschnitzt. Die zwei von Flechtband umrahmten Türen tragen in der Mitte 
je ein aufgelegtes Rundfeld mit Wappen (vierteilig, zwei Greifen und zwei Kreuze). 
Rechts, links und zwischen den Türen flache Pfosten mit Bandgeflecht und Akanthus. 
Die Deckplatte erneuert. 

Br. 149 cm, H. 93 cm. Tafel 89. 


ITALIEN (Mitte des XIV. Jahrh.) 
556 Nußholztisch 


Auf zwei geschnitzten Brettfüßen, die durch ein geschnitztes Langholz verbunden 
sind. Die Platte rechteckig, am unteren Rand kanneliert. Die Fußbretter, von 
geschweiftem Umriß, auf zwei Löwentatzen ruhend, sind auf den Außenseiten 
geschnitzt mit geschuppten Voluten als Einfassung und ovalen Wappen. Auf einer 
Seite das Wappen der del Monte mit zwei Kränzen und drei mal drei Hügeln im 
Schrägbalken (Wappen Papst Julius’ III), auf der anderen ein Wappen mit Adler 
und Brustbild. 


L. 291 cm, Br. 100 cm, H. 88 cm. Tafel 87. 
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ITALIEN (XVI. Jahrh.) 
557 Schemel mit Rücklehne 


Aus Nußholzbrettern gezimmert und geschnitzt. Die geschweifte Rücklehne wird 
von Voluten eingefaßt und von einem Aufsatz mit abwärts gewendeter Palmette 
bekrönt. In der Mitte der Lehne ein Wappenschild mit einer Löwentatze. Im Sitz- 
brett eingetiefter Kreis. Die zwei Fußbretter wieder geschweift, von zwei Delphinen 
eingefaßt, mit leerem Wappenschild. 


H. 100 cm, Br. 32 cm. Tafel 87. 


ITALIEN (XVI. Jahrh.) 
558 Schemel mit Rücklehne 


Gegenstück des vorigen, in einigen Einzelheiten leicht verändert. 


H. 100 cm, Br. 32 cm. 


ITALIEN (XVT. Jahrh,) 
559-560 Ein Paar Schemel mit Rücklehne 


Aus Nußholzbrettern gezimmert und geschnitzt. Die Lehne in vasenförmigem Umriß 
ausgeschnitten; darauf von Voluten und Akanthus umrahmt ein Kardinalswappen 
mit Baum, steigendem Bock mit Stern. Sitzbrett achtseitig; auf dem vorderen der 
geschweiften Brettfüße geschuppte Randvoluten und Akanthus. 


H. 104 cm, Br. 33 cm. Tafel 88. 


ITALIEN (XV!. Jahrh.) 
561-562 Ein Paar Schemel mit Rücklehne 


Aus Nußholzbrettern gezimmert und geschnitzt. Inmitten der von zwei Voluten ein- 
gefaßten Rücklehne ein Wappen mit einem Arm über drei Hügeln; im Sitzbrett ein 
Kreis und vier Eckpalmetten eingeschnitten. Die Fußbretter geschweift, das vordere 
von zwei Delphinen eingefaßt, in der Mitte ein Wappen mit gemustertem Schrägbalken. 


H 102 cm, Br. 31 cm. Tafel 87. 


ITALIEN (XVI. Jahrh.) 
563 Schemel ohne Lehne 


Nußholz geschnitzt. Das rechteckige Sitzbrett wird von zwei schräg stehenden Brett- 
füßen getragen, die unten in zwei Voluten ausgeschnitten und an den Kanten mit 
vergoldetem Ornament versehen sind. 


H.55 cm, Br. 39 cm. 
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ITALIEN (XVI. Jahrh.) ' 


564-565 Ein Paar Stühle 


Nußholz mit Teilvergoldung und Ledersitz. Die vier kurzen Füße und die Rück- 
lehnenpfosten aus Vierkanthölzern. Die Rücklehne besteht aus einem oberen Querbrett, 
mit Wappenschild, Tuchgehängen und Rosetten auf Goldgrund geschnitzt, fünf 
schlanken Balustern und darunter einem schlichten Querbrett. Der Ledersitz ist mit 
großen ovalen Messingknöpfen festgenagelt. Zwischen den Füßen vorne eine durch» 
brochen geschnitzte Zarge. 


H. 82 cm, Br. 43 cm. Tafel 88. 


ITALIEN (XVII. Jahrh.) 
566 Schemel mit-Rücklehne 


Aus Nußholzbrettern gezimmert und geschnitzt. Auf der geschweiften Rücklehne ein 
barockes Wappen mit sechs Lilien und zwei Stieren, von zwei in Ranken auslaufenden 
Halbfiguren gehalten. Das Sitzbrett achtseitig; die Fußbretter geschweift, auf dem 
vorderen barocke Ranken. 


H. 92 cm, Br. 37 cm. Tafel 88. 


ITALIEN (XVl. Jahrhundert) 


Ss6/7@Lehnstuhf 


Nußholz mit Lederbezug. Die über den Sitz hochgeführten Vierkantfüße und Rück- 
lehnen tragen flache Armstützen. Zwischen den vorderen Füßen ein durchbrochen 
geschnitztes Querbrett mit Engelskopf. Als Knauf der Lehnenpfosten zwei Löwen- 
köpfe. Sitz und Rücklehne aus Leder erneuert. 


H. 120 cm, Br. 61 cm. 


ITALIEN (XV!. Jahrh.) 
568-575 Acht ee Lu nde 


Aus Nußholz und rotem Samt. Die vierkantigen Füße ruhen in je zwei wagrechten 
Kufen, die vorne als Löwentatzen geschnitzt sind. Flache Armstützen auf Balustern. 
Auf den Lehnenpfosten zwei geschnitzte und vergoldete Knäufe. Das Fußgestell, 
der Sitz und die Rückenlehne mit rotem Samt bespannt (bei vier Stühlen alter, bei 
vier Stühlen neuer Samt). 


H. 138 cm, Br. 68 cm. 
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VENEDIG (Ende des XVII. Jahrh.) 


576 Barock-Kommode 
Mit vergoldeten Bronzegriffen, aus Nuß- oder Polisanderholz. Drei Doppelschubladen 


über einander, jede mit doppelten Flammleisten gerahmt. Sechs Bronzegriffe in 
Gestalt von geflügelten Seejungfrauen. Vier Ballenfüße. 


Br. 174 cm, H.95 cm. 


FRANKREICH (XVl. Jahrh.) 
Beaepfeilerschränkchen 


Nußholz geschnitzt. Vorne zwischen Nischenpilastern zwei Türen übereinander. In 
jeder eine kleine rechteckige Mittelfüllung; die obere mit einer Sphinx, die untere 
mit einem Delphin. 


H. 136 cm, Br. 60,5 cm. Tafel 90. 


FRANKREICH (XV!. Jahrh.) 
Der Halbschrank 


Zweitürig, Nußholz geschnitzt. Auf den beiden Türfüllungen je eine Frauenfigur mit 
Blumenstrauß in flachem Relief, darüber und darunter eingelegte Platten aus dunklem 
Marmor. Unter dem Gesims eine Marmoreinlage zwischen zwei geschnitzten Sphinxen. 


H. 108 cm, Br. 74 cm. 


FRANKREICH (XV!. Jahrh.) 
579 Lehnstuhl 
Aus Nußholz mit gestickten Bezügen auf Sitz und Rückenlehne. Vier schlanke, 
unten durch Vierkanthölzer verbundene Säulchen tragen den querrechteckigen Sitz. 
Zwei flachgeschnitzte Voluten über den Vordersäulen tragen mit den Rücklehnen- 


pfosten zwei glatte kantige Armstützen. Das Rückenbrett und der Sitz mit Stramin- 
stickerei bezogen: rot und weiße Ranken auf grünem Grund. 


H. 110 cm, Br. 63 cm. Tafel 90. 


FRANKREICH (XVT. Jahrh.) 
580 Betschemel 


Eichenholz. Auf einer sechseckigen Fußplatte tragen sechs gedrechselte Pfosten die 
Deckplatte. Sie ist nach vorn rechteckig, nach hinten gerundet und über dem 
gerundeten Rand mit einer niedrigen Balustrade besetzt. 


H. 76°cm, Br. 53 cm. 
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FRANKREICH (XVIl. Jahrh.) 
581 Bank 


Nußholz mit beweglicher Rückenlehne. Das Sitzbrett ruht auf 20 balusterförmig 
gedrechselten Stützen, die unten durch eine umlaufende Zarge, oben durch Rundbogen 
verbunden sind. Im Scheitel jedes Bogens ist ein eichelförmiger Zapfen eingesetzt. 
Auf den Schmalseiten des Sitzbrettes tragen je drei Baluster Armlehnen, zwischen 


denen sich die (erneuerte) Klapplehne bewegt. 


H. 88 cm, L. 200 cm. Tafel 91. 


RHEINLAND-WESTFALEN (um 1540) 
582-583 Eın Paar Möbelfüllungen 


Rechteckig, Holz geschnitzt. Frührenaissanceranken mit grotesken Bildungen, 
Delphinen, Tierköpfen, Masken, Füllhörnern, umschließen ein rundes Mittelfeld. 
Darin in weit vorspringendem Hochrelief auf der einen Füllung ein nach rechts 
gewendeter männlicher Kopf mit Federbarett, auf der anderen ein weiblicher Kopf 
nach links gewendet. 


H. 50 cm, Br. 27 cm. 


NORDDEUTSCHLAND (zweite Hälfte des XV. Jahrh.) 
584 Truhe 


Eichenholz geschnitzt; vorne zwischen drei Hermenpilastern auf zwei Füllungen unter 
Rundbogen die Verkündigung (Unterschrift GEGROT) und die Geburt Christi Bw 
GEBOR). An den Schmalseiten Rollwerk und zwei Eisengriffe. 


L.97. cm, IH. 57.0cm, Br. 55 cm. 


NIEDERLANDE (um 1600) 
585 Eichenholzschrank 


Zweitürig. In jeder Tür vier glatte gerahmte Füllungen, dazwischen in der Mitte 
quergestellt je zwei kleinere Ebenholzfüllungen. Auf den Eck- und Mittelpfosten 
drei Halbsäulen, die ebenso wie das Gesims geschnitzt sind mit Spätrenaissance- 
ranken, Vögeln, Engeln, Engelsköpfen. Im Sockel über den (ergänzten) Ballenfüßen 
zwei Schubladen. Auf diesen, auf den Säulensockeln und im Gesims rechteckige 
Einlagen von Ebenholz. 


H. 151 cm, Br. 168 cm. Tafel 92. . 
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NIEDERLANDE (XVII. Jahrh.) 
556 Faltstuhl 


Nußholz geschnitzt. Aus zwei Paaren leicht geschwungener Vierkanthölzer, die 
beweglich verkreuzt und mit Delphinen und Blättern in Flachrelief verziert sind. 
Jedes Paar ist unten durch ein Querholz verbunden. Zwischen dem längeren Paar 
die Rückenlehne. Sie besteht aus einem Giebelbrett von geschweiften Umrissen, 
darauf vörne geschnitzt Christus und die Samariterin am Brunnen, hinten ein Frucht- 
korb und zwei Papageien, ferner aus sechs schwarzen gewundenen Säulchen und 
deren Sockelbrett. Der Sitz aus blauem geripptem Samt erneuert. 

H.74 cm, Br. 38 cm. 


NIEDERLANDE (XVIl. Jahrh.) 
587 Faltstuhl 


Nußholz geschnitzt. Aus zwei Paar leicht geschwungenen Vierkanthölzern, die 
beweglich miteinander verkreuzt, unten durch Querhölzer verbunden und allseitig 
mit barocken Ranken und Delphinen in Flachrelief verziert sind. Die Rückenlehne 
besteht aus zwei Reihen von je sechs kleinen Balustern mit Rundbogen zwischen 
zwei vorn und hinten geschnitzten Hölzern und dem Giebelbrett von geschweiften 
Umrissen. Auf letzterem beiderseits in Relief geschnitzt ein Fruchtkorb und Barock- 
ranken. Der Sitz aus blauem geripptem Samt erneuert. 

H. 73 cm, Br. 36 cm. 


NIEDERLANDE (XVII. Jahrh.) 
588 Faltstuhl 


Nußholz geschnitzt, von ähnlicher Form wie der vorige; auf dem geschweift aus- 
geschnittenen oberen Lehnenholz in Relief Christus und die Samariterin am Brunnen, 
auf der Rückseite ein Fruchtkorb zwischen Barockranken und die Jahreszahl 1650. 
Zwei Baluster aus der unteren Reihe der Lehne fehlen. Der Sitz aus blauem 
geripptem Samt erneuert. 

H. 67 cm, Br. 35 cm. 


ITALIEN oder SÜDDEUTSCHLAND (Ende des XVII. Jahrh.) 


589 Kabinettschrank 


Mit Schildpatt bekleidet und mit Silber beschlagen. In der Mitte zwei Türen mit 
geschliffenen Scheiben verglast; beiderseits je zwölf Schubladen übereinander. Unter 
den Türen acht Schubladen in zwei Reihen. Oben geschweifter Giebel mit drei 
Kugelknäufen. Die Silberbeschläge zeigen teils getriebene Barockranken (auf dem 
Giebel, den Füßen und seitlichen Ansätzen), teils graviertes Ornament (auf den 
Schlüsselschildern und Türangeln). 

Bra1l77 cm, Ha1l2 cm. 


SPANIEN? (Anfang des XVIII. Jahrh.) 


590 Barocklehnstuhl 


Nußholz geschnitzt mit Bezügen aus Straminstickerei auf Sitz und Lehne. Die Arm- 
lehnen und Füße kräftig geschwungen, die gradlinige rechteckige Rückenlehne von 
Rand zu Rand mit der Stickerei bezogen. Darauf Apollo und eine von seinem Pfeil 
getroffene Nymphe. Auf dem Sitz die Schlange am Baum des Paradieses. Die Bild» 
felder von barocken Blüten umrahmt. ; i 


E 
H. 126 cm, Br. 65 cm. Tafel 93. 


SPANIEN? (Anfang des XVIII. Jahrh.) 
591 Barocklehnstuhl 


Von gleicher Form wie der vorige. Auf dem Rücklehnenbezug ein tanzendes Paar, 
auf dem Sitz phantastische Vögel und Pflanzen. 


H. 127 cm, Br. 64 cm. Tafel 93. 


SPANIEN? (Anfang des XVII. Jahrh.) 
592 Barocklehnstuhl 


Von gleicher Form wie der vorige. Auf dem Rücklehnenbezug allegorische Figur 
des Winters, auf dem Sitz Drachen, umrahmt von Blüten und Pflanzen. 


H. 122’cm, Br.'63 ‚cm. 


SPANIEN? (Anfang des XVII. Jahrh.) 
593 Barocklehnstuhl 


Von gleicher Form wie der vorige. Auf dem Rücklehnenbezug eine Frau in 
phantastisch=orientalischer Tracht, auf einem Wagen thronend, von zwei ähnlichen 
Figuren begleitet. In der Umrahmung und auf dem Sitz Drachen, phantastische 
Vögel und barocke Blüten. 


H. 121 cm, Br. 64 cm. 
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OBERITALIEN (Werkstatt der Embriacchi in Venedig, XV. Jahrh.) 
54. Holzeastchenimit Deckel 


mit Knochenschnitzerei bekleidet. Auf dem mit Knochenmosaik verzierten Deckel 
vier Reliefplatten, darauf fliegende Engel, von denen je zwei auf den Langseiten 
Wappenschilder mit Resten der Bemalung halten. Die Kastenseiten sind belegt mit 
vier Eckstücken, darauf je ein Schildträger und mit zwölf Knochenreliefs, auf denen 
je ein Liebespaar in gotischer Tracht dargestellt ist. Die Haltung der Figuren ist 


wenig variiert. 


Br. 19 cm, H. 16 cm. 


SÜDITALIEN (XVL-—-XVII. Jahrh.) 


595 Kreuz auf Sockel 


Aus Buchsbaumholz durchbrochen geschnitzt. Auf der Vorder- und Rückseite des 
Kreuzes je sechs Darstellungen aus dem Leben Christi mit lateinischen Unterschriften; 
auf den Schmalseiten des Kreuzes je fünf Darstellungen. Der Sockel in Form eines 
achtseitigen, zentralen Kirchenbaues mit Strebepfeilern und Muschelgiebeln. Auf 
jeder Seite drei Darstellungen aus dem Neuen Testament, ohne Beischriften. 


H. 26 cm, Br. 8 cm. 


SÜDDEUTSCHLAND (XVI. Jahrh.) 
596, 597 Ein Paar Wappen mit Helm und Helmdecken 


Lindenholz geschnitzt. In einem Schild ein Jagdhorn über drei Hügeln, im anderen 
zwei Schrägbalken. 


H. 25 cm. 


INDIEN (XVIIL.—XIX. Jahrh.) 


598 Elfenbeinkasten mit flachem Schiebedeckel 


Auf allen Seiten in ganz flachem Relief geschnitzt Vierpässe, die abwechselnd Tiger 
und Wildesel enthalten. 


L. 24 cm, Br. 11 cm, H.8 cm. 
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WANDTEPPICHE UND KNÜPFTEPPICHE 
Nr. 599 -—- 605 


MITTELFRANKREICH (XV!I. Jahrh.) 


59 Wandteppich 


In Wirkarbeit aus Wolle querrechteckig. Auf schwarz-grünem Grund dicht gedrängt 
farbige Blumen und zwei umkränzte Rundfelder, darin auf Hügeln stehend zwischen 
Trophäen ein blaues Wappenschild mit gelb-roter Scheibe. In der Borte Renaissance: 
ranken auf rotem Grund. 

Dasselbe Wappen findet sich häufig auf französischen Wirkteppichen des Loire- 
gebietes (Gegend von Tours und Angers); der Herkunftsort ist noch nicht bestimmt. 
Br. 420 cm, H. 93 cm. ; 


BRABANT (Brüssel, um 1525) 


600 Wandteppich 


Gewirkt aus Seide und Wolle. Die Geschichte der Danae in drei Darstellungen. 
Im Vordergrund Danae singend zwischen zwei Frauen, von denen eine die Harfe 
spielt; von rückwärts naht sich ein Mann, um der 'Danae eine Botschaft auszurichten. 
Im Hintergrund links Danae und Jupiter im goldenen Regen; rechts die von ihrem 
Vater Acrisius verstoßene Danae mit ihrem Kind Perseus in einem Kahn auf dem 
Meere treibend. In der Borte Schwertlilien und andere Blüten und Früchte. 

H. 270 cm, Br. 200 cm. Tafel 94. 


BRABANT (Brüssel, Mitte des XVI. Jahrh.) 
601 Wandteppich 


Wolle gewirkt. Auf dunkelgrünem Grund dicht gedrängt naturalistisch gezeichnete 
blühende Stauden (Mohn, Schwertlilien, Fingerhut, Löwenzahn und andere Pflanzen). 
In der Borte auf gelbem und rotem Grund Schwertlilienstauden, Fruchtgehänge und 
Wappen. In der Mitte der senkrechten Bortenseiten ein blaues Lilienkreuz auf gelbem 
Grund, in zwei Ecken ein blaues Schild mit je drei weißen Mohnpflanzen (?), in den 
beiden anderen Ecken ein gevierteiltes spanisches Wappen. Eine Stelle im Mittelfeld 
beschädigt. 

Br.300 cm, H. 200 cm. Tafel 95. 
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FLANDERN (Douai, zweite Hälfte des XVI. Jahrh.) 


6022 Wandteppich 


Gewirkt aus Wolle und Seide. Die Entführung der Europa. Im Vordergrund einer 
Landschaft Europa mit ihren Gespielinnen den Stier bekränzend, im Mittelgrund vor 
einem Schloß mit Garten und Gewässer links eine Stierjagd, rechts Europa auf dem 
Stier im Flusse; im Hintergrund zwischen den Bäumen weiter Ausblick auf Gebirge. 
In der breiten Borte auf weißem Grund allegorische Figuren, Vasen mit Blumen und 
Früchten, Jagdbilder, Susanna im Bade und Bathseba. Links unten eine Ortsmarke 
D-D., wahrscheinlich von Douai. 


L. 500 cm, H. 350 cm. Tafel 95. 


KLEINASIEN (XV1. Jahrh.) 
603 Knüpfteppich | 


Auf rotem Grund ein fortlaufendes Muster aus gradlinig stilisierten Arabesken in 
gelb mit blauen Flecken in den größeren Blatt- und Palmettenformen. In der Borte 
ein schmaler Innenrand mit Ranken auf blauem Grund, ein Außenrand mit Ranken 
_ auf rotem Grund und dazwischen ein breiterer Streifen mit kufischem Schriftornament, 
weiß mit rot auf grünem Grund. 


H. 285 cm, Br. 165 cm. 


KLEINASIEN (XVI. Jahrh.) 
604 Knüpfteppich 


Wolle; in rotem Grund ein aufsteigendes Muster aus gradlinig stilisierten Arabesken 
gelb mit schwarzen Umrissen. In der innen blau, außen rot geränderten Borte ein 
geometrisches Muster weiß auf rot, blau und grün. 


L. 315 cm, Br. 200 cm. 


PERSIEN (um 1600) 
605 Knüpfteppich 


Wolle. Im Innenfeld auf rotem Grund symmetrisches Rankenornament mit Palmetten, 
Rosetten, langen Blättern und Wolkenbändern. In der Borte auf dunkelgrünem 
Grund abwechselnd große und kleine Palmetten durch Ranken verbunden. 


L. 480 cm, Br. 240 cm. Tafel 96. 
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138 
139 | 
140 | 
141 
142 
143 
144 
145 
146 
147 
148 | 
149] 
bis 
152 
153 


156 
157 


161) 
162| 


164a 
164b 


162 000 
24 500 
61 000 

7 500 
17 500 

3 000 
41 000 
36 800 
32 000 
66 000 
65 000 
48 000 
27 500 


104 000 


32 500 
76 000 
24 000 
20 500 
1 800 
1010 
1 250 
6 000 
1 750 
500 


195 


470 

1 100 
1 250 
510 

1 230 
6 100 
530 
520 
60 500 
60 000 
800 
520 
4.000 
5 000 
1 850 
4 200 
7 000 


5 050 
* 


2200 
1 950 
7 200 
12 000 
14 000 
2 050 
3 500 
2500 
25 000 
35 000 
29 000 
20 000 
3 050 
7 000 
7 000 
14 500 


33 500 


4 700 
31 000 
25 000 
13 100 

4.000 

3100 

3800 

5 300 


4 000 


17 500 
7 800 
32 500 
4 400 
116 000 
42 000 
1100 
26 700 
7500 
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317 
318 
319 


E* 


I 
| 


Mark 


Mark 


397 


399 
400 
401 
402 
403 
404 
405 


Mark 


3.000 
4 600 
5 000 
3 400 
7 000 
1450 
4000 
650 

1 700 
800 
2000 
1 800 
12 000 
10 500 
1800 
15 500 
5 000 
3 650 
3100 
290 
3.000 
510 
24 000 
28 000 
34000 
44 000 
3500 


30 000 


8 500 
18 500 
53 000 
7800 
6 000 
3 600 
7 000 
8 500 
3 750 
5 100 
4 900 


498 


503 
504 
505 
506 
507 
508 
509] 
510/ 
si | 
512 
513 
514 
515 
516 
517 
518 | 
519) 
520| 
521 


522 
523 
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